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„Brotwucher“
iſt das allbekannte und gerade gegenwärtig wieder ſehr beliebte
Schlagwort der demokratiſchen Preſſe, das Stimmung machen
ſoll gegen die Beſtrebungen unſerer Landwirthſchaft, durch ge
eignete Schutzzölle einen den Produktionskoſten angemeſſenen
Getreidepreis zu ſichern. Wohl noch keiner der Herren, die
dieſes Schlagwort ebenſo oſt als fälſchlich gebrauchen, hat ſich
davon zu überzeugen verſucht, in welcher Weiſe ſich die Preiſe
des Getreides mit und ohne Schutzzoll bisher bewegt haben.
Zuerſt iſt zu konſtatiren, daß trotz der Schutzzölle die Preiſe

B. vom Weizen ſeit 1871 im Großen uud Ganzen eineMollende Tendenz zeigten. Wenn wir das Theuerungsjahr

1891 ausnehmen, ſo ſtellen ſich die Preiſe in Berlin für den
Zeitraum von 1871-—1879 (ohne weſentliche Zölle) auf durch
ſchnittlich 217 Mk. pro Tonne, für den Zeitraum der ſteigenden
Zoll (bis 50 Mk.), alſo für die Jahre 1880--1890 auf 181
Mark, für den Zeitraum 1892—1898 (Zoll 35 Mk) auf 160
Mk. Hier von VBrotwucher durch die Zölle zu reden, kann
doch keinem Menſchen in den Sinn kommen. Selbſt wenn die
Zölle verdoppelt werden follten, würde vorausſichtlich die
Preiserhöhung die Durchſchnittsziffer für die Periode 1871/1879
nicht erreichen.

Man führt aber beſonders zwei Gründe gegen den Schutz
zoll ins Feld. Der kleine Bauer, dem ja doch auch geholfen
werden ſoll, habe nichts von der Zollerhöhung, weil er doch
nichts oder faſt nichts an Getreide verkaufe, ſondern es ſelbſt
für ſeinen Lebensunterhalt gebrauche. Sodann ſagt man, wir
befänden uns jetzt auf dem tiefſten Punkt der Abwärtsbewegung
der Preiſe. Es würde bald eine Aufwärtsbewegung einſetzen
müſſen, da die Getreide importirenden Länder den jung-
fräulichen Boden, der ohne Dünger und ohne intenſive Be
arbeitung, alſo billig Getreide produzire, zumeiſt ſchon aus-
genntzt hätten.

Der kleine Bauer verkauft kein Getreide! Ja, wovon lebt
er denn Wovon bezahlt er ſeine und der Seinen baar zu be
zahlende Bedürfniſſe. als Kleidung, Kolonialwaaren, Salz,
Licht, Feuerung? Wer bezahlt ihm die, wenn auch geringen
Steuern, Kommunal- und Kirchenlaſten, Arzt, Thierarzt,
Arzneien? Von dem Erlös der thieriſchen Erzeugniſſe, wie
Milch, Butter, von ein oder zwei Kühen oder des einen
Schweines, das er zum Verkauf alljährlich übrig hat Auch
der Kleinbauer iſt auf den Kornverkauf angewieſen, und gerade
weil er mit wenig baar Geld haushalten muß, iſt es ihm nicht
gleichailtig, ob er für die drei Tonnen Getreide, die er verkauft,
210 Mk. mehr oder weniger erhält. Wie wichtig übrigens die
Erhaltung auch des größeren Grundbeſitzes bei etwaiger Kriegs
gefahr iſt, darauf iſt wiederholt hingewieſen worden.

Zum zweiten „Grund“ gegen die Agrarzöllel! Da lefen
wir gerade in der „Patria, Jahrbuch der Hilfe 1901“, einen
Aufſatz des Herrn Pfarrer a. D. Naumann über die Agrar-
politik: „Weder Nußland noch Amerika, noch, ſo viel wir
wiſſen, Afrika kann uns eine neue Periode ungeahnteſter Ueber
fluthung mit düngerloſem Weizen bieten.“ Das wäre auch
noch ſchöner! Wir haben an der gegenwärtigen Ueberfluthung
gerade genug und wenn ſie nicht bald abebbt, oder anders
Hilfe geſchafft wird ſo geht unſere Landwirthſchaft bald zum
extenſivſten Betrieb über mit all' den nachtheiligen Folgen, wie
wir ſie beſonders jetzt in England mit erſchreckender Deutlich-
keit ſehen. Weiß denn aber der große Volkswirthſchaftler
Naumann nicht daß allein in den Vereinigten Staaten noch
über 30 Proz. des Geſammtareals jungfräulicher Boden der
roheſten Bearbeitung harrt, um uns noch auf Jahr-
zehnte mit „düngerloſem“ Weizen zu überſchütten
Haben Sie nicht geleſen, verehrteſter Herr Naumann, daß
deutſches Kapital nach Anatolien wandert, um neue Getreidefelder
zu ſchaffen? Beiläufig auch ein Stück Weltpolitikl! Jſt nicht
allbekannt, daß Rußland fähig iſt und mit Macht daran arbeitet,
durch intenſivere Kultur die zu exportirenden Getreidemengen
zu verdoppeln? Und werden Jndien und Argentinien kulturell
und produktip ſtillſtehen?

Wir können den Optimismus des Herrn Naumann durchaus
nicht theilen und ſehen der Zukunft der Landwirthſchaft mit
ſchweren Sorgen entgegen, wenn es nicht gelingen ſollte, bei
der Feſtlegung der zukünftigen Handelsverträge im Reichstage
eine Mehrheit für die Schaffung eines ausreichenden Schutz
zolles zu finden. Keine Weltpolitik iſt von Dauer
ohne ein feſtes Rückgrat im Mutterlande, und das
muß uns die Land wirthſchaft im Verein mit einer auf
feſtem Abſatz baſirten Jnduſtrie ſein.

Zur Handwerkerbewegung.
Wochenrundſchau.

Wieder eine! So geht jedesmal von Memel bis Trier
der Jubel durch die ganze innungsgegneriſche Preſſe, ſobald da
oder dort ein Antrag auf Auflöſung einer Zwangsinnung
angenommen wird. Jn letzter Zeit werden zwarſolche Anträge nur noch ſelten geſtellt und dann meiſtens

mit großer Majorität ſogar, abgelehnt. Aber aus den vor-
gekommenen Auflöſungen wird fortgeſetzt gewaltiges Kapital
ar nicht nur gegen die Zwangsinnung, ſondern gegen
as Geſetz vom 26. Juli 1897, das ſogenannte Handwerker-

geſetz überhaupt. Der „Berliner Börſencourier“ hat unlängſt
ausgerechnet, und ſeine Rechnung wurde viel weiter verbreitet,
datz bis jetzt etwa 70 Zwangsinnungen aufgelöſt worden ſeien.
Das Blakt alaubt, daß es eher mehr als weniger ſeien. Damit
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dürfte es nicht zu viel geſagt haben. Auf der anderen Seite
können wir aber auch annehmen, daß im Reiche vielleicht 2000
Zwangsinnungen errichtet wurden. Nehmen wir weiter an,
daß in vielleicht 300 davon Antrag auf Auflöſung geſtellt wurde.Jn 200 Fällen wurde dann der Autiog abgelehnt, in 100 an

genommen. Jn den übrigen 1700 denkt man nicht an Auflöſung,
wirkt man zur Zufriedenheit und zum Segen des Handwerks ruhig
weiter. Doch davon ſpricht man nicht, auch über die erfolgten
Ablehnungen von Anträgen auf Auflöſung iſt man mäuschen-
ſtill. Wer kann aber dieſen Thatſachen gegen
über ernſtlich behaupten, daß die Zwangsinnung nichts
tauge Die vorgekommenen Auflöſungen ſind dagegen doch
weiter nichts als eine kleine Schattenſeite, eine Kinderkrank-
heit, wie ſie auf dem heſſiſchen Handwerkertage im vorigen
Jahre der Vorſitzende, Metzgermeiſter Lautz- Darmſtadt, ganz
treffend nannte. Und wo giebt es denn irgend eine Be
ſirebung auf der Welt, die keine Schattenſeiten aufzuweiſen
hätte Warum alſo gerade bei den Handwerken einen ſo
hohen Grad von Vollkommenheit vorausſetzen, daß ſo etwas
nicht vorkommen dürfte? Die vorgetommenen Auflöſungen
beweiſen gegen die Zwangsinnung weiter nichts als einigen
Erfolg der Verhetzung gegen ſie, in Wirklichkeit eine Kinder
krankheit, die nach einigen Opfern, das heißt, nachdem die
Handwerker durch Schaden klug geworden ſein werden, ver
ſchwinden wird. Gegen das Geſetz überhaupt, das man deshalb
ſo ſchlecht macht, beweiſen ſie erſt recht nichts. Jnsbeſondere
ſagt man in dieſer Hinſicht, da ſehe man ja, daß es den Hand-
werkern keine Vortheile bringe. Das Geſetz iſt aber bekanntlich
noch nicht einmal ganz in Kraft getreten. Erſt bis zum
1. Oktober 1901 wird dies der Fall ſein. Wer vermag alſo
mit gutem Gewiſſen jetzt ſchon ſo zu urtheilen

Daß die Thätigkeit der Handwerkskammern von
tief einſchneidender Bedeutung ſein würde, mußte ſich jeder nur
halbwegs mit dem Geſetz Vertraute ſofort ſagen. „Aber von
ſo großer Bedentung habe ich mir ſie doch nicht vorgeſtellt,“
ſagte uns dieſer Tage der Vorſitzende einer Kammer und guter
Kenner des Geſetzes. Zur Organiſation insbeſondere, zu welcher
die Unluſt unter den Handwerkern bisher vielfach ſo groß war,
hörte man die Betheiligten oft ſagen: Man laſſe nur erſt die
Handwerkskammern errichtet ſein, was werden dann die noch
lernen, ſich zu organiſiren! Bei der Kürze der Zeit, ſeit der
die Kammern erſt errichtet ſind, läßt ſich nun in dieſer Hinſicht
noch nicht viel ſagen. Doch kommen jetzt die Anzeichen dafür,
daß die Hoffnung eine berechtigte iſt. So ſchreibt die freiſinnige
„Saale-Zeitung“:

„FJn Handwerkerkreiſen, die außerhalb einer Innung ſtehen,
ſcheint ſich, dem Vernehmen nach, mehr und mehr die Uever
zeugung Bahn zu brechen, daß ihre Vertretung in den Hand
werkskammern keine genügende iſt. Die Urſache hiervon erblickt man
in der Unterlaſſung der Regierungen, zu ermitteln, wie groß die
Zahl der Handwerker ſei, die ſich einer Jnnung angeſchloſſen haben
und derjenigen, die außerhalb einer Handwerkerkorporation ſtehen.
Es iſt deher bei den maßgebenden Stellen anſcheinend un-
bekannt geblieben, daß die ſog. freien Gewerketreibenden die Jnnungs
mitglieder an Zahl weit übe ragen, ihnen infolgedeſſen auch bei der
Zuſammenſetzung der Handwerkskammer eine dementſprechende Ver
treiung zukäme.“

Der Vorwurf, der hier der Regierung gemacht wird, iſt
ein völlig unberechtigter und zeigt nur, wie groß die Unkenntniß
des Geſetzes bei einem Blatte iſt, in dem eine ſolche Auslaſſung
Aufnahme finden kann. Es entſpricht ganz dem Ge
ſetze, daß zur Handwerkskammer nur wählen darf und nur
gewählt werden kann, wer einer mindeſtens zur Hälfte aus
ſelbſiſtändigen Handwerkern beſtehenden, die gewerblichen
Intereſſen des Handwerks verfolgenden Organiſation ange
hört (Jnnung, Gewerbeverein oder ſonſtigen freien Vereinigung),
zu den Koſten der Kammer aber Jeder beitragen muß, gleichviel
ob er einer Organiſation angehört oder nicht. Die „Saale-Ztg.“
gebt dann auf die Zuſammenſetzung der Handwerkskammer des
Regierungsbezirks Merſeburg ein, kommt natürtich zu dem
Schluſſe, daß die „Handwerker, die keiner Organiſation ange
hören, überhaupt keine Vertretung in der genannten Körper-
ſchaft haben“ und fährt fort:

„Nichtsdeſtoweniger wird ihnen jedoch die Pflicht der Beitrags
zahlung zu den Unkoſten der Kammer auferlegt, ferner ſind ſie auch
gezwungen ſich den Beſtimmungen über Lehrlingshaltung und
Prüfungsweſen zu unterwerfen, wie überhaupt alle Anordnungen
der Handwerkskammer ausnahmslos für alle ſelbſtſtändigen Hand-
werker Geliung haben. Da dieſen Pflichten nun ſo gut wie gar
keine Rechte für die freien Gewerbetreibenden gegenüberſtehen ſo
iſt es erklärlich, daß in ihren Kreiſen die Forderung nach
Gleichberechtigung in jeder Hinſint platzzugreifen ſucht. Um
das Ziel zu erreichen, in der Handwerkskammer eine
angemeſſene Vertretung zu erlangen giebt es nur einen
Weg, nämlich den daß ſich die freien Gewerbetreibenden in den
Städien und Ortſchaften des Regierungsbezirks zu einzelnen berufs-
genoſſenſchaftlichen Gruppen, ſog. freien Vereinigungen, zuſammen
ſchließen, die einen oder mehrere Vertreter zu einem Gewerbeverbande
abzuordnen hätten, welch letzterer dann das Recht erhält, ſich an der
Wahl der Mitglieder für die Handwerkskammer zu betheiligen. Es
ſoll zu dieſem Zwecke bereits in den nächſten Tagen an einige
freie Handwerker die Einladung ergeben, an einer Beſprechung
über die Vorarbeiten zur Bildung ſolcher Vereinigungen theil-
zunehmen. Die Pflicht der Selbſterhaltung der freien Gewerbe-
treibenden und der beſſeren Vertretung ihrer Standesintereſſen macht
es nöthig, daß arbeitsfreudige Männer an dieſen Beſtrebungen that-
kräftig mitwirken unter der Deviſe „Gleiches Recht für Alle!“ Nicht
gegen die Jnnungen oder gegen die Handwerkskammer richten ſich
dieſe Schritte, ſondern das Ziel iſt lediglich, nach Erreichung der
Gleichberechtigung Schulter an Schulter für das Wohl des geſammten
Handwerks zu kämpfen. Man hofft, daß ſeitens der Handwerks-
kammer der Errichtung derartiger freier Vereinigungen Verſtändniß
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und Förderung zu Theil werden wird, da ſie bei Einforderung von
Gutachten, Beſtellung von Prüfungsausſchüſſen c. dann ſtets aller
orten Sachverſtändige zur Hand hat, die ihr mit Auskünften und Rath
ſchiägen zur Seite ſtehen können.“

Wie geſagt, zeigt dieſe Auslaſſung von völliger Unkenntniß
des Geſetzes. Aber wir haben ſie wörtlich wiedergegeben, weil
ſie genau die Wirkung zeigt, welche die mit der Sache vertrauten
Handwerker von der Thätigkeit der Handwerkskammern auf die
Organiſation vorausgeſagt haben. Man verlaſſe ſich darauf,
ſelbſt die Wiedererſtehung mancher der aufgelöſten Zwangs
innungen wird dieſe Thätigkeit zur Folge haben.

Aus dem Auslande nimmt gegenwärtig die Werkſtättennoth
in Wien das Jntereſſe in Anſpruch. Das „Jlluſtrirte Wiener
Extrablatt“ ſchreibt darüber:

„Der kleine Gewerbetreibende iſt wirklich zu beklagen. Man
nimmt ihm immer die Erwerbsbedingungen, und zu all' ſeiner Noth
tritt jetzt noch der Mangel an Werkſtätten, wo er ſeine Thätigkeit
ausüden könnte. Die alten Häuſer verſhwinden mit der Zeit und
in den neuen giebt es keine Werknätten für Schloſſer, Tiſchler,
Spengler, die wohl eine überaus nützliche, aber geräuſchoolle Thätig-
keit entwickeln. Jn einer in Mariahilf ſtattgefundenen Verſammlung
erſtattete Kunſtſchloſſer Ruſchka folgendes Referat: „Die Gewerbe
treibenden werden geradezu gezwungen, die Au übung ihres Gewerbes
an die Peripherie der Stadt zu verlegen. Mit dieſer zwangsweiſen
Verlegung des Betriebes geht nun der von dieſem Schickjale be
troffene Gewerbsmann dem wirthſchaftlichen Ruin entgegen.
Durch die Ueberſtedelung wird der alte Kundenkreis verloren und die
Bildung eines neuen iſt in Folge der Entfernung von den dicht be
völkerten Theilen der Stadt und bei den Vermögensverhältniſſen der
Gewerbetreibenden ganz und gar unmöglich. Man will das Ge
räuſch und Gehämmer in den Werkſtätten nicht dulden. Das Geräuſch
zu vermindern, iſt der Gewerbetreibende nicht in der Lage, die
Werkſtätte in einem Kellergewölbe unterzubringen entſpricht mit
Rückſicht auf die Lehrlinge nicht den hygieniſchen Anforderungen.
So bleibt auch dem beſſer ſituirten Gewerbsmann nichts
Anderes übrig als ſeine Thätigkeit außerhalb des Stadt-
bereiches zu entfalten. Die Folgen dieſer Roth, bemerkte

wurden in der letzten Zeit beſonders fühlbar.
Ein Schloſſermeiſter mußte beiſpielsweiſe zweiundzwanzimal in kurzer Zeit ſeine Werkſtätte veriegen, ſo
daß dieſer Mann heute ruinirt iſt. Es ſei daher kein Wunder, wenn
ſich die Selbſtmorde unter den Gewerbetreibenden mehren oder wenn
dieſe in ihrer Verzweiflung das Armendepartement der Stadt Wien
in Anſpruch nehmen. Es ſei erfteulich, betonte der Redner, daß ſich
nun auch die Kommune Win mit der Löſung dieſer Frage be-
ſchäftigt, doch müßten die Werknätten nicht außerhalb der Stadt er
richtet werden, da ſonſt der Privatkundenkreis verloren geht.

Jn Deutſchland müſſen die Handwerker in den größeren
Städten ſolchen Erfahrungen um ſo mehr vorzubeugen ſuchen, als
bei uns die geſetzgeberiſchen Vorſchriften immer größere An
ſprüche an die Beſchaffenheit der Werkſtätten ſtelen
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Januar.

Die Ziele der „Handelsvertragsfreunde“. W
bereits mehrfach angedeutet, geht die Taktik der Freihändler,
die gegen jede Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle
anſtürmen, darauf aus, dem Zuſtandekommen des neuen Zoll-
tarifs Schwierigkeiten zu bereiten. Man will regelrecht
Obſtruktion machen und die parlamentariſchen Verhandlungen
in die Länge ziehen, um ſo zu verhindern, daß die im Reichs
tage bereit ſtehende Mehrheit einen ſtarken Zollſchutz für die
nationale Produktion bewillige.

Das Ziel, welches die „Handelsvertragsfreunde“, die be-
kanntlich den „Portemonnaieſtandpunkt“ vertreten verfolgen,
iſt neuerdings in einigen Freihandelsblättern klargeſtellt worden:
Man hofft, daß die Regierung die laufenden Handelsverträge
nicht kündigen, alſo den status quo aufrecht erhalten werde.
Man will alſo vor allen Dingen möglichſt viel Zeit gewinnen.

Fragt es ſich auch, ob die auswärtigen Vertragsſtaaten
ihrerſeits ebenfalls davon abſehen würden, eine Kündigung der
Verträge auszuſprechen, ſo iſt doch unſeres Erachtens nicht
anzunehmen, daß die verbündeten Regierungen den alten, von
ihnen wiederholt als reviſionsbedürftig anerkannten handels
vertraglichen Zuſtand auch nur noch auf ein Jahr aufrecht zu er
halten geneigt ſein könnten. Es iſt dringend nothwendig, ſtetige und
klare Verhältniſſe zu ſchaffen die Zeit der wirthſchaftlichen
Depreſſion iſt wahrlich nicht dazu angethan, die Regelung unſerer
zollpolitiſchen Rüſtung dilatoriſch zu behandeln.

Dem Handelsvertrags-Vereine ſagen die Handels
kammern von Hamburg und Bremen ihre lebhafteſte Förderung
zu. Dem „Kommerzienrathsvereine“ wird aber die Unterſtützung
von jener Seite auch nicht weiter auf die Beine helfen; die
„Hauptſtütze“ für ihn bleibt die Sozialdemokratie. Allein die
Frage dürfte hier am Platze ſein: Halten ſich die Handels
vertretungen für berechtigt, einen Agitationsverein zu fördern
und für ihn Propaganda zu machen, weshalb ſchlägt man dann
Lärm, wenn einzelne Landwirthſchaftskammern ge-
legentlich für die Agrarbewegung eintreten

„Der wahre Schutz der nalionalen Arbeit iſt der
Freihandel“. So erklärt mit Unfehlbarkeitsmiene Profeſſor
Lujo Brentano. Jn der Theorie mag der Herr Profeſſor ja
Recht haben aber leider wird es auch ſeinem Einfluſſe nicht ge
lingen, die Auslandsſtaaten, deren Erzeugniſſen wir die Thür
weit offen halten ſollen, zu gleichem Thun zu vermögen. Die
Freihandelsidee iſt genau ſo ſchön und theoretiſch genau ſo un
widerleglich begründet, wie die Weltfriedensidee. Beide
menſchenfreundlichen Jdeen haben nur auf dem Papier Be-
rechtigung denn um ſie ausführen zu können, dazu fehlen



auch auf der „beſten aller Welten“ ſämmtliche Voraus-
etzungen.be Freilich melni Profeſſor Brentano, „auf der Entwickelungs-

ſiufe, auf der Deutſchland angelangt ſei“, ſei der Freihandel der
wahre Schutz der nationalen Arbeit; allein es iſt doch die
Frage, ob es möglich wäre, unſere Jnduſtrie auf der heutigen
Entwickelungsſtufe auch nur kurze Zeit zu erhalten, wenn wir der
geſchützten Auslandskonkurrenz Thor und Thür öffnen wollten und
ugleich erleben müßten, daß unſere Ausfuhr wie jetzt ſchon
n den Handelskammerberichten, beiſpielsweiſe von Hamburg

aus konſtatirt wird von der in ſteigender Entwickelung be-
griffenen amerikaniſchen Jnduſtrie zurückgedrängt wird. „Vor
läufig“ wird es ſchon noch ſo wie bisher bleiben müſſen, daß
wir ebenſo wie bei der militäriſchen, ſo auch bei der wirthſchaft
lichen Rüſtung uns vom Auslande nicht überflügeln laſſen
dürfen.

„Was der Kaiſer lieſt.“ Unter dieſer Spitzmarke
regt die „Köln. Volksztg.“ noch einmal die Frage an, in welcher
Art und in welchem Umfange der Kaiſer über die Tagespreſſe
unterrichtet wird. Tie Schwierigkeit, dieſe Frage in einer be-
friedigenden Weiſe zu erledigen, liegt nach einer durchaus zu-
treffenden Auseinanderſetzung der „Tgl. Roſch.“ darin, daß es
offenbar ganz und gar dem perſönlichen Ermeſſen des Kaiſers
unterliegt, was er leſen will oder nicht. Alle Erörterungen
über dieſe Frage pflegen von der ganz unhaltbaren Voraus-
ſetzung auszugehen, als könne der Kaiſer durch eine Cinrichtung
beſonderer Art veranlaßt werden, von dem Jnhalt der ge-
ſammten Tagespreſſe Kenntniß zu nehmen. Was nützen denn
alle dieſe Betrachtungen? Das Einzige, was geſchehen könnte,
wäre eine von geeigneter Stelle an den Kaiſer gerichtete Bitte,
ſich gelegentlich durch das Leſen unerwartet eingeforderter
ganzer Zeitungsnummern perſönlich davon zu überzeugen, ob
die ihm vorgelegten Ausſchnitte aus der Tagespreſſe mit
der nöthigen Sachlichkeit und Unbefangenheit an-
gefertigt werden. Es iſt aber bisher noch niemals
nachgewieſen worden, daß der Kaiſer das nicht
ſchen von ſelber thut. Und wenn er es nicht thut und nicht
thun will, ſo kann es eben Niemand ändern. Die Gefahr
veſteht ja immer, daß bei dem Syſtem der Ausſchnitte dem
Kaiſer manches Wichtige verſchwiegen wird. Aber ein weſent
licher Jirthum in dem, was die „Köln. Volksztg.“ ſagt,
wuß doch berichtigt werden. Sie ſpricht von der „Aus-
ſchnitispraxris des Geheimen Civilkabinets“. Jn Wahr-
„eit werden die Ansſchnitte aber nicht im Civil-
kabinet, ſondern im „vLitterariſchen Büreau“ des
Miniſteriums des Jnnern angefertigt. Es iſt
doch immerhin von Bedeutung, daß dieſe Arbeit in der Hand

iner verantwortlichen politiſchen Behörde und nicht in der eines
aonz perſönlichen Organs des Monarchen liegt. Uebrigens be-
weiſt auch die Geſchichte, die die „Köln. V.Ztg.“ bei dieſer
Gelegenheit wieder vorbringt, nicht das, was ſie beweiſen ſoll.
Das Blatt friſcht nämlich eine Erzählung der „Voſſ. Ztg.“ von Ende
März 1897 wieder auf, wonach General v. Stoſch im Mai 1894 ſeine
Anſicht über eine Frage dem Kaiſer dadurch zu unterbreiten ſuchte,
daß er ſie in dem Leitartikel einer größeren Zeitung niederlegte.
Er nahm an, daß ſie dann ſicher dem Kaiſer vorgelegt
werden würde. Das beweiſt aber, daß ein genauer Kenner
der Verhältniſſe annahm, der Weg durch eine Zeitung ſei
immer noch der ſicherſte zum Ohre des Kaiſers, und das ſetzt
alſo doch gerade ein großes Vertrauen in die unparteiiſche
Arbeit des Litterariſchen Bureaus voraus.

Perſonaluachrichten. General der Infanterie Adolf
Guſtav v. Golz, à la suite des Jngenieur- und Pionierkorps,

begeht am 6. Janunr ſeine 50 jährige militäriſche Dienſt
jubelfeier.

Das Oberpräſidium für Berlin. Wie das „B. T.“
von gut unterrichteter Seite hört, ſoll die geplante Ober-
präſidentenſtelle für Berlin ſchon im nächſten Staatshaushalt
enthalten ſein.

ZReichstag und Landtag. Der Reichstag nimmt
am Dienstag ſeine Arbeiten wieder guf. Der preußiſche
Landtag wird am gleichen Tage eröffnet. Beide Parlamente
werden zunächſt mit der Erledigung von Angelegenheiten des

(Nachdruck verboten.)

So garſtig!
Skizze von Jna Carlſſen (Hamburg).

Die beiden Verkäuferinnen in dem vornehmen kleinen
Schuhgeſchäft am Poſtplatz waren ungewöhnlich verſchieden.
Sie hießen beide Gertrud, und die eine, Gertrud Steenbock,
wag immer ſehr hübſche moderne Bluſen und ſehr hübſche
Shlipſe dazu, hatte wuſcheliges Blondhaar um ein niedlichesjunges G ſicht und große zärtliche graue Augen. Gertrud

Ruprecht dagegen, ihre „Kollegin“, war gewiß zehn Jahre
älter, hählich und ſogar ein bischen verwachſen. Jhr ganz
altmodiſch geſcheiteltes Haar glänzte ſpiegelblank vom vielen
Pomadegebrauch, ihr Mund war ungewöhnlich groß kühl,
gleichgiltig ſchienen die braunen Augen. Aber wenn man ſich
die Mühe gegeben hätte, aufmerkſam in ihnen zu forſchen,
würde man ängſllich verſteckt den traurigen, um Sonne und
Liebe bittenden Ausdruck darin gefunden haben, wie er allen
r armen Weſen eigen iſt, die nur den Schatten des Lebens
ennen gelernt haben.

Gertrud Ruprecht trug keine hübſchen Bluſen und
modernen Shlipſe. Tagaus, tagein ein glattes ſchwarzes
Wollkleid. Sie vergaß auch nie etwas, wie Gertrud Steenbock,
die immer ſehr viel Putz und Liebesgedanken im Kopf hatte.
Sie war die Pflichttreue und Zuverläſſigkeit ſelbſt und brachte
Gertrud Steenbocks Flüchtigkeiten ſtets pünktlich wieder in Ord
nung. Die Mädchen vertrugen ſich recht gut, Gertrud Steen-
bock war Gertrud Ruprecht dankbar, daß ſie ihr ſo prächtig
als Folie diente, und da ſie nur ein hübſcher kleiner Fratz war
ohne jegliches feine Gefühl, erzählte ſie der häßlichen Gertrud
den ganzen Tag von ihren Verehrern und ihren Erſolgen. Wie
man ſie bewundernd anſtarrte auf der Straße, wieviel „gute
Partien“ ſie machen könnte und derlei mehr.

Scheinvar ſehr gleichgiltig hörte die andere zu. Aber wenn
ſie Avends in ihrem einſamen kleinen Zimmer in ihrem ſchmalen
Bettchen lag und an all die hübſchen amüſanten Vegebenheiten,
an die kleinen und großen Aufmerkſamkeiten dachte, von denen
Gertrud Steenbock ihr erzählt hatte wenn ſie weiter dachte,
daß ihr nie Jemand auf der Straße wohlgefällig nachſah, daß
ihr verwachſener kleiner Körper niemals begehrt werden würde,
dann biß ſie die Zähne zuſammen, daß ſie knirſchten und wühlte
den Kopf tief in ihre Kiſſen. Denn ſie war ſtolz und wollte
nicht weinen aus Sehnſucht nach Liebe, nach Zöärtlichkeit und
ein wenig Hübſchſein.

Es war ein ſonniger Herbſtlag. Draußen vor den Thoren

Etats beſchäftigt ſein. Der Reichstag ſoll nur noch die erſte
Leſung des Geſetzentwurfs über das Verlagsrecht vornehmen,
um ſich dann der zweiten Etatberathung zuzuwenden.
Jn hergebrachter Weiſe dürfte auch diesmal, ſobald der China-
kredit bewilligt iſt, der Etat des Reich samts des Jnnern
an die Reihe kommen. Ec bieiet bekanntlich den Sozialdemokraten
vielfachen Anreiz zu ſozialpolitiſchen Erörterungen, deren Länge im
umgekehrten Verhältniß zu ihrem ſachlichen Ergebniß ſteht.
Es wäre deshalb dringend wünſchenswerth, daß der Reichstag
von vornherein darauf hielte, beſchlußfähig zu ſein. Vor der
Thatſache, daß er es iſt, pflegen die Sozialdemokraten ſich zu
beugen. Dann wiſſen ſie auch, ſich auf den zum Etat gehörigen
Stoff zu beſchränken. Jn dieſem Jahre wäre es Uebrigens
im beſonderen Jntereſſe des Reichstags ſelbſt gelegen, daß
er ſeine Beſchlußfähigkeit aufrecht erhielte. Denn das
ihm zugewieſene Arbeitspenſum, ſoweit
es jetzt zu überſehen iſt, ließe ſich bei ver-
ſtändigem Gebrauch der Zeit recht wohl bis Oſtern
aufarbeiten, ohne daß von einer Ueberhaſtung die Rede zu
ſein brauchte. Was das preußiſche Abgeordneten-
haus anlangt, ſo wird es am Mittwoch die Präſidentenwahl
vollziehen und dann den Etat nebſt dem mündlichen Begleit-
wort des Finanzminiſters entgegennehmen um ſich daraufhin
bis zum Beginn der anderen Woche zu verkagen damit die
Fraktionen in der Zviſchenzeit den Etat ſelbſt prüfen und zu
den wichtigeren Fragen, die im Zuſammenhang mit dem Etat
beſprochen werden, ihre Stellung nehmen können. Wieweit ſich
die Landtagsſeſſion in die Länge zieht, hängt davon ab wann
die Kanal vorlage an den Landtag gelangt.

Von welchem „Vortheile“ die Kanäle ſind. Kaum
hat es ein paar Tage Froſt gegeben, da kommt ſchon folgende
Meldung aus Lübeck: Eishinderniſſe halber iſt der Schlepp
ſchiffahrtsbetrieb auf dem Elbe-TDrave-Kanal geſtern
eingeſtellt. Ein Telegramm aus Kiel beiagt. Der Noro-
oſtſee- Kanal hat Treiteis; die Segelſchiffahrt iſt ge
ſchloſſen. Auf der Eider iſt wegen ſtarken Eisdruckes die
Schifffahrt vollſtändig eingeſtellt. Jn der Kieler
Föhrde und auf der Schlei iſt die Segelſchifffahrt ſehr er
ſchwert. Kommentar überflüſſig.

Das Polentinm dringt jetzt bereits in der Mark
Brandenburg vor, von dem Dorſe Reukramzig in der P ovinz
Poſen aus, das hart an der brandenburgiſchen Grenze gelegen iſt,
ergießt ſich die poiniſche Fluthwelle bis Keſſelsdorf im Kr iſe Züllichau.
Das Torf Keſſe sdorf hat rereits fünf volniſche und zwei deutſche
Wirihe. Auch in Goltzen und in Schwöilin, die ebenfalls bereits in
Brandenburg gele ren ſind, kaufen die Polen fortwährend Land auf,
aber auch dort verſchmelzen ſie ſich nicht mit dem ſie umgebenden
Deutſchthum, ſondern ſie erhalten die engſien Beziehungen zu den
polniſchen Parochien im Poſenſchen, um dort Taufen, Trauungen
und. Veerdigungen vornehmen zu laſſen und zu beichten.

Es „kriſelt“ in der Sozialdemokratie. So gtroß-
ſprecheriſch auch an der Jahreswende die ſozialdemokratiſche
Preſſe wieder auftritt, ſo kann ſie doch die Thatſache nicht ver
tuſchen, daß innerhalb der Sozialdemokratie, die ſchon bei den
letztjährigen Reichstags Erſatzwahlen meiſtens Niederlagen
erlitten hat, ſich Erſcheinungen geltend machen, die die Feſtig
keit und Geſchloſſenheit der Partei einigermaßen in Frage
ſtellen. So iſt unter den „Genoſſen“ die Erregtheit gegen den
Abg. Schoenlank wegen deſſen Verhalten bei dem Buch
druckerſtreik in der „Le pziger Volkszeitung“ im Wachſen be
griffen. Der Abg. v. Elm, ein großes gemerkſchaftliches „Licht“,
lieſt neuerdings dem Kollegen Schoenlank gehörig den Text
und nennt ſein Verhalten ſo verdammenswerth, wie das
irgend eines brutalen Kapitaliſten. Es wird alſo wohl kaum
angehen daß die Reichstagsfraktion die ſich in dieſer
Affäre ſchon einmal ſo grauſam blamirt hat, weiter ſo thut,
als ginge ſie die Sache, nachdem ſie „entſchieden“ ſei, nichts
mehr an.

Ferner hat ein bisher ſozialdemokratiſcher Maurer
verein in Hamburg das bekanntlich eine der ſtärkſten
und leiſtungsfähigſten Hochburgen der Sozialdemokratie iſt
den Austritt aus der Partei erklärt, ein eigenes Arbeiter
ſekretariat eingerichtet und den Willen bekundet, ſeine eigenen
Wege zu gehen. Es wird abgewartet werden müſſen, wie die

rieſelte das Laub hernieder, gelb und kniſternd. Sonnenſtrahlen
fielen wicht in das Schuhgeſchäft am Poſtplatz, aber auf dem
kleinen gemuſterten Teppich, der den ganzen Fußboden des
Ladenraumes bedeckte, lagen nahe der Thür ein paar zuſammen-
geſchrumpelte gelbe Blättchen, die der Wind hereingeweht oder
eine Damenſchleppe mitgebracht hatte. Gertind Ruprecht war
allein im Geſchäft, der Prinzipal war zu Tiſch, Gertrud Steen-
bock auch ſie ſaß hinter dem Hauptbuch und rechnete.

Die Ladenthür klin relte und eine Dame trat ein, in einfach
koſibarer Promenadentoilette. Sie hatte ihr Töchterchen bei
ſich, und das war ein entzückendes kleines Geſchöpf im weißen
Tuchmäntelchen und mit einem großen aparten Hut aus leuch-
tend blauem Sammet auf der blonden Mähne.

Die Kleine war ſehr lebhaft, und als ſie wartend auf dem
rothen Sammetſopha ſaß, während Gertrud Alles herbeiſchleppte,
was es an eleganten Kinderſtiefelchen gab, baumelte ſie eifrig
mit den feingeformten braunbeſtrümpften Beinchen, oder hopſte
auf dem federnden Sitz auf und nieder und zählte nach Kinder
art im Kinderdialekt Alles auf, was ſie im Laden intereſſirte.

Dann kam Gertrud und nahm ein Paar Stiefelchen nach
dem andern aus den weißen Pappkäſten. Der Mama ſchien
nichts gut und chic genug für ihr ſüßes Mädelchen, das
kleine Ding ſelbſt aber war für jedes Paar aufs Neue
begeiſtert.

Gertrud Ruprecht hatte noch niemals ein ſo liebreizendes
Kind geſehen geſchweige denn bedient. Das ſchöne friſche
Kindergeſicht, die weiche helle Stimme, das naive Geſchwätz
der kleinen Conny, wie ſie von ihrer Muiter genannt wurde,
verwirrten und bezauberten ſie. Und während ſie den warmen
zarten Kinderfuß in ihren Händen hielt, Stiefelchen auf
Stieſelchen darum knöpfend, wachte in dem einſamen Herzen
des alternden Mädchens ein großes heißes Verlangen auf,
das dem Kummer verwandt war, den ſie Abends in ihren
Kiſſen erſiickte. Das Verlangen nach einem Kinde, ihrem
Kinde, das ſie von einem geliebten, guten Mann haben würde,
das ſich an ſeine Mutter ſchmiegen, ihr vorplaudern würde,
wie dieſes hier „Ach, dürft' ich wenigſtens ein einziges
Mal dies Füßchen kfüſſen o du beneidenswerthe
Mutter!“ dachte ſie.

Ein Paar weiche hellgelbe Stiefelchen wurden ſchließlich
gekauft und gleich angezogen. Die alten ſollten geſchickt werden.
Gertrud hatte den heruntergerutſchten braunen Kinderſtrumpf
zärtlich und ſorgſam wieder hochgezogen und unter die breiten
Spitzen der Höschen geſtreift und die Mama dabei etwas ver-
wundert angeſehen. Dann gingen ſie. Das verwachſene

Dinge weiter verlaufen.
leitung wird natürlich Alles aufbieten, um eine Bei-
legung der Zwiſtigkeiten herbeizuführen; allein der Stein
ſcheint nun doch von verſchiedenen Seiten her ins
Rollen gebracht zu ſein, und ſo wenig wir an weſentliche
Spaltungen der Sozialdemokratie glauben, ſo können wir uns
doch der Anſicht nicht verſchließen, daß in der induſtriellen
Arbeiterſchaft die ſozialdemokratiſche Partei den Höhepunkt ihrer
Propaganda ſchon überſchritten hat. Man wird alſo vermuthlich
doppelte Anſtrengungen der Singerſchen Partei auf dem Lande
zu erwarten haben, um den Verluſt in den Städten wett zu
machen, und dagegen ſich rüſten, ſollte nicht geſäumt werden.

Der „Hiſtoriſche“ in verbefſerter Auflaze. Der
hiſtoriſche Wandkalender des „Vorwärts“ verſichert diesmal in
einem beſonderen Begleitſchreiben, der Kalender ſei jetzt noch
„hiſtoriſcher“ geworden, als er es früher war. Es
„lohnt“ ſich daher wohl noch ein Blick in ſeine Spalten.
Eine Aenderung in der Fixirung der Data iſt allerdings
eingetreten. Man hat revolutionäre Ereigniſſe und u. A.
auch ſogar den Tod Laſſalles geopfert, um eine möglichſt
umfangreiche Darſtellung des chineſiſchen Krieges zu geben.
Als Urſache meldet der Kalender die Erſtürmung der
Takuforts und ſetzt, falls ſich einer finden ſollte, der an
dieſe Urſache nicht glaubte, die Kiautſchau-Pacht in Gänſe-
füßchen. Des Weiteren wird berichtet, daß Bülow das Ver-
miltelungsgeſuch des chineſiſchen Kaiſers verwarf, daß unſere
Truppen zu ſpät in Peking einrückten, und die
Budgetkommiſſion 152 Millionen China-Kredit bewilligte.
Vergeblich ſucht man nach dem Datum der Ermordung
unſeres Geſandten. Von den Jntkriauen der
chineſiſchen Regierung, von einer Revolte der Boxer, von einen
Völkerrechtsbruche Chinas weiß der „Hiſtoriſche““ nichts zu be
richten. Sollte man alſo in jenem Begleitſchreiben unter der
Bezeichnung „hi' oriſcher““ eine Steigerung in der Eniſtellung
der Fakta durch Verſchweigen der wichtigſten Daten und Her
vorheben der Kehrieite der Dinge verſtanden haben, dann ließe
ſich gegen dieſes Prädikat nichts einwenden. Man könnte
höchſtens verſucht ſein, dieſes „hiſtoriſche“ Werk als den „Su
perlativ““ in der Anwendung von Lüge und Fälſchung zu
bezeichnen.

China.
Der ruſſiſchechineſiſche Vertrag über die Mandſchurei, von

dem wir berichteten, droht zu einer ernſten Verſtimmung
zwiſchen den „Zweibundinächten“ Frankreich und Rußland
zu führen. Wie man aus Paris telegraphirt, bringt der
miniſterielle „Temps“ einen Aufſehen erregenden Artikel über
jenen Vertrag. Das Blatt ſagt, die Errichtung eines Poſtens
in der Mandſchurei ſtehe im offenen Widerſpruche mit der
Baſis der Politik, zu welcher die Mächte ſich dem chineſiſchen
Reiche gegenüber gegenſeitig verpflichtet haben. Dieſe Baſis
beſtehe in der Selbſtloſigkeit ihrer Politik, nicht in der Auf
theilung des chineſiſchen Reiches. Dieſes Vorgehen Ruß-
lands zwinge die Mächte zu der Nothwendigkeit, ſich gegen
Rußland zu verbinden. Mit dem betreffenden Protektorat habe
Rußland ſich einige Vortheile geſichert, und England und
Deutſchland müßten Mittel und Wege ausfindig machen, den
ruſſiſchchineſiſchen Vertrag rückgängig zu machen. Hierzu gäbe
es zwei Wege: Entweder erkennen die Mächte die vollendete
Thatſache des ruſſiſchchineſiſchen Vertrages an und belheiligen
ſich ihrerſeits an der Auftheilung Chinas, oder aber England
und Deutſchland legen die Grundlagen einer gemeinſamen
Aktion der Mächte in China feſt, um Rußland zu
zwingen, den abgeſchloſſenen Vertrag rückgängig zu
machen. Angeſichts dieſer beiden Hypotheſen ſei es un
möglich, ſich dem Ernſt der Lage zu entziehen und die
weittragenden Folgen, welche dieſer Vertrag nach ſich ziehen
werde, zu überſehen. Die Bedeutung dieſes franjöſiſch-
offiziöſen Alarmrufes wird alle dings einigermaßen abgeſchwächt
durch den wiederholten Hinweis, daß gerade Engiand und
Deutſchland die Verpflichtung hätten, zuerſt gegen die ruſſiſchen
Anſprüche aufzutreten. Frank eich ſelbſt wird alſo eine Jnitiative
nicht ergreifen. Dagegen wird aus Waſhington gemeldet,
die amerikaniſche Regierung beabſichtige, von Rußland Auf
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Glasſcheibe der Ladenthür gedrückt und ſchaute den beiden
nach, bis ſie wirklich nichts mehr ſehen konnte von den zier-
lichen gelben Kinderfüßchen, die ſo flink und graziös durch
das Straßengewühl trippelten.

Gertrud RNuprechts kleine Wohnung lag vor dem Thor.
Weil ſie den ganzen Tag in dem leichten Ledergeruch des
etwas finſteren Schuhladens ſein mußte, wollte ſie wenigſtens
ihr beſcheidenes Heim haben, wo friſche Luft war und freier
Blick über Gärten. Jhr Weg zun Geſchäft von dort aus
war var weit, aber da er durch die hübſchen Wallanlagen
der Stadt führte und ſie friſche Luft, weite Raſenplätze, bohe
Bäume ſo liebte, fragte ſie nichts danach.
Ein paar Tage, nachdem der kleinen Conny die gelben
Stiefelchen gekauft waren, ſah Gertrud Ruprecht, als ſie zum
Mittageſſen nach Hauſe ging, dieſe gelben Stiefelchen auf ein
mal vor ſich in der breiten herbſtlichen Wallalle

Gertrud faßte eine heftige Sehnſucht, das reizende Kind
d Sie eilte, ſo ſchnell ſie konnte und hatte
das kleine Mädchen bald eingeholt das mit ſeiner Bonne
ſpazieren ging.

Die freundliche Bonne, die gern mal einen Schwatz machte
und auch gewohnt wor, daß ihr Pflegling Bewunderung bei
den Vorübergehenden erregte, ſchien nicht weiter erſtaunt, als
das fremde Mädchen ſo plötzlich hinter ihn herhaſtete und bei
ihnen ſtehen blieb, um verlegen und ganz außer Athem ein
ziemlich unvermitteltes Geſpräch mit ihr anzufangen. Gertrud
hörte kaum hin auf das, was die Bonne mit der Geläufigkeit
eines aufgezogeuen Uhrwerks alles erzählte.

Sie ſtarrte nur immer das Kind an. Jhre traurigen,
dunklen Augen ſogen ſich mit einem faſt gierigen Ausdruck an
der lieblichen Kindergeſtalt feſt. Die kleine Conny erſchrak
heftig, als ſie Gertruds Augen begegnete.

„Bitte, ſagen Sie mir, Fräulein,“ unterbrach Gertrud den
Redefluß der Bonne, „kann ich Sie wohl ziemlich regelmäßig
Mittags hier treffen

„Ach nee meiſtens geht die gnädige Frau ſelber mit
uns. Oder wir müſſen den Papa treffen, bei der Kaſerne, der
is ja doch der neue Oberſt, wiſſen Siel“

„Aber wenn Sie allein gehen wollen Sie dann immer
hierher kommen Ach, bitte

Die Bonne fand dies Verlangen zwar etwas ſonderbar,
aber weil ſie eine gutmüthige Perſon war, vermochte ſie den

flehenden Augen der Verwachſenen nicht zu widerſtehen und
verſprach es.

Die ſozialdemokratiſche Partel

weif
ab.
Trupi
1870/

einem
dürfte
errrich

gerüc

Siegefa
beut

mand
Utrec
word

die e
und
&1 6

Rob
Empf
wegert

unter

—ä

des
geſtel

Fürlaſſ
lichur

mehr
Artit
vorhe
Deu
mari
ſeine
ſolche

die e
Kabe
ſeien
unter



Lärung über die Beſetzung der Mandſchurei zu verlangen. Die
Regierung will ebenfalls die Jnitiative zu einer gemeinſamen
Verſtändigung zwiſchen den Mächten, zwecks Herabſetzung der
von China geforderten Geldentſchädigung ergreifen.

Die erſte deutſche eldbriefpoſt mit Poſtan-
weiſungen geht nächſten Montag, den 7. Januar, von Berlin
ab. Es gehen damit die erſten Feldpoſtanweiſungen an deutſche
Truppen im Felde üderhaupt ab, da man im Kriege gegen Frankreich
1870/71 dieſe Einrichtung noch nicht hatte. Die Poſt wid mit
einem deutſchen Tampfer von Neapel nach Sbanghai befördert. Sie
dürfte zwiſchen dem 15. und 20. Februar den Kriegsſchauplatz
erreichen. Schlußzzeit für Berlin iſt Montag früh.
C

Der Krieg in Südafrika.
Wie aus Lourenço Marquez gemeldet wird, verlautet dort

gerüchtweiſe, Kommandant Botha habe einen großen
Sieg über die Engländer erfochten, viele von ihnen
gefangen genommen und mehrere Geſchütze er-
beutet.

Aus Kapſtadt wird berichtet, daß die ruſſiſchen Kom
mandanten Petrowk und Duplooj während eines Gefechtes bei
Utrecht an der Natalgrenze am 27. Dezember getödtet
worden ſind.

Eine amtliche Statiſtik des Kriegsamtes zufolge, betragen
die engliſchen Geſammtverluſte an Todten, Verwundeten
und Gefangenen ſeit Beginn des Krieges in Südafrika
41637 Mann.

Nach einem Telegramm des „L.-A.“ aus London erließ Lord
Robert s ein Manifeſt, worin er den Londonern für den warmen
Empfang dankt und den Appell der Prinzeſſin von Wales
wegen eines Fonds für die Soldaten und Matioſen Genoſſenſchaft
unterſtützt.

Ansland.
Frankreich.

Fürſt Uruſoff.
Obgleich die Meldung des „Sieècle“, betreffend die Abberufung

des ruſſiſchen Geſandten Fürſten Uruſoff amtlicherſeits in Abrede
geſtellt wird, unterliegt es keinem Zweifel, daß der
Fürſt in kurzer Zeit ſeinen Pariſer Poſten ver-
laſſen wird. Sein Rückirtt ſoll mit den jüngſten Veröffent-
lichungen der „No voje Wremja“ in engem Zuſammenhange ſtehen.

Lockroy über die deuſche Marine.
Die Reihe ſeiner Abhandlungen über die deutſche Marine ver

mehrt der frühere franzöſiſche Marineminiſter Lockroy durch einen
Artikel, der geſtern in dem Pariſer „Temps“ erſchien. Gleich den
vorhergehenden Arbeiten gipfelt auch dieſe Studie in der Aufforderung,
Deuiſa lands Beiſpiel in der raſchen und trefflichen Erfüllung der
maritimen Aufgaren nachzuahwen. Zum Schiuſſe ermahnt Lockroy
ſeine Landsleute, die Frage der Kabelemanzipation von England mit
ſolchein Ernſte zu erfaſſen, wie dies Deutſchland thue, und reſumirt
die einſchlägigen deutſchen Arbeiten, insbeſondere die Beſtimmung des
Kabelſchiffes „Podbielski“: dieſe, ſowie alle einſchneidenden Negerungen
ſeien auf die energiſche Jnitiitiwe des vom Volte mit Begeiſterung
unterſtützten Kaiſers zurückzuführen.

Jtalien.
Tauſch?

Der „Corniore di Napoli“ meldet, England volle an
en die Jnſel Socotra ais Entgelt für Caſſala
abdtreten.

Kirchliche Anzeigen.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr

Predigt. Abends 8 Uhr Piredigt. Diensiag, Abends 84 Unr:
Predigt. Von Momag bis einſchl. Freitag, jeden Abend 84 Uhr:
Allianz-Gebetsverſammiung.

Vaptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Montag den 7. Januar, Abends 8 Uyr: Allianz- Gebets
verſammlung. Tyema: Die Kirche Chriiti im Allgemeinen Freier
Zutritt für Jeder mann.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 4. Januar 1901.

Aufgeboten Der Eiſendreher Karl Thiemicke, Thüringerſtr. 25

O. Brakek, Halle a. S.

und Beriha Würzberg, Neichardrſtr. 19. r Landarb. Karl

Ehe ſie ging, hockte Gertend bei der noch immer ver
ſchüchterten kleinen Conny vieder.

„KleinConny, kennſt Du mich noch
Scheu ſah das Kind an dem häßlichen Geſicht mit dem

gepan n verlangenden Ausdruck vorbei.
„Reine nicht ein bischen mehr
„Nein
„Aber ich habe Dir doch neulich die hübſchen Stiefelchen

angeog Weißt Du das auch nicht mehr
„Doch.“
„Sieh, das iſt lieb von Dir! Dann giebſt Du mir auch

gewiß ein Händchen?“
Das Kind war zu wohlerzogen, um dies zu verſagen.

Und reichte zögernd ſein Patſchchen hin im weißen Fauſt-
handſchuh.

Gertrud ergriff es mit faſt wilder Zärtlichkeit, ſtreifte raſch
die dicke, Wolle ab und bedeckte die pummelige Kinder
hand mit heißen Küſſen.

Keinen Mittag ging Gertrud Ruprecht nun fort, ohne ein
bischen aufgeregt zu ſein durch die Hoffnung, das Kind zu
ſehen. Und ſah ſie es nicht, wartete die ruhige, geſetzte Gertrud
voll Ungeduld auf den nächſten Tag.

All die Mutterzärtlichkeit, deren ſie fähig war, und die
einmal erwacht auch in des ärmſten Weibes Seele, gehörte
dem reichen, kleinen Mädchen. Jhr ganzes Herz, das keine
Eltern, keine Geſchwiſter, keinen Mann zum Liebhaben beſaß,
ehörte ihm. Jn Gedanken maolte ſie ſich aus, wie es lebte,
eine kindliche Se le ſpielte, wie es froh oder aus irgend

einem kleinen Kummer traurig war. Unzählige Male ſah ſie
im Hauptbuch nach, wo es ſtand in ihrer gut ausgebitdeten
Schrift „25. Oktober, ein Paar gelbe Kinderſtiefel 6 Mark.“
Und darauf ſchaute ſie zu dem rothen Sofa hinüber, auf dem
e aelve Conny geſeſſen und mit den Beinchen gebaumelt

atte.
Die Begegnungen mit dem Kinde waren ihr ſüßes, kleines

Geheimniß, das ſie ſtillſelig verſchwieg, wie andere Mädchen
die Begegnungen mit ihrem Liebſten verſchweigen, das ſie froh
machte, wie noch nichts in ihrem armen Leben.

Dabei war es ſo wenig. Sie ſah die kleine Conny höchſtens
alle acht Tage einmal. Dann war ſie zufrieden, wenn ſie ein
kurzes Endchen mit ihr gehen, dem drolligen Unſinn, den das
Göhrchen ſchwatzte, zuhören konnte. Zufrieden und ſo hin-
genommen, daß ſie gar nicht beachtete, wie es auffallend ſcheu
und zurückhaltend blieb, ihr gegenüber. Gertruds Häßlichkeit
und düſtere, leidenſchaftliche Zuneigung waren dem Kinde fremd

Wieczorek und Bertha Pfeifer, Dzondiſtr. 5. Der Handard. Herm.
Kurze und Luiſe Sturm, Forſterſtr. 21. Der Techniker Otto
Sondershauſen, Streiberſtr. 18 und Henriette Harniſch, Thomaſius-
ſtraße 13. Der Vahnard. Paul Hintzſche, Roitzſch und Anna Harke,
Brehna. Der Viehhändler Bernh. Kühl, Halle und Katharina Hutt-
mann, Horſt.

Geboren Dem Maurer Herm. Voiat, Hobſtr. 19, T. Martha.
Dem Arbeiter Karl Dänziger, Frauenklinik, S. Otto. Dem Burean-
hilfsarbeiter Bruno Knoche, Taabenſtr. 26. T. Erna. Dem Photograph
Herm. Steinmetz, Gr. Utrich r. 50, S. Wolfgan

Geſtorbeu: Des Rollkutſchers Wi h. Henzel T. Martha, 10 J.,
Klinik. Des Maurers Jul. Huth Ehefrau Lina geb. Loſſe, 53 J.,
Marthaſtr. 26. Des Handarb. Aug. Jänicke S. Ehrhord, 1 Mon,,
Mübhlgaſſe 5.

Halle (Nord) Meldungen vom 4. Januar 1991.
Aufgeboten: Der Motorwagenführer Martin Gneiſe ünd Anna

Gründel, Wilvelmſtr. 49.
Geboren: Tem VBabnarb. Herm. Prätich, Verersbergſtr. 1,

S. Willy. Dem Polizei-Sergeant Alois Keller, Bernburgeritr. 16,
T. Eliſahetha. Dem Maurer Paul Richter, Adookatenweg 23, S.
Walther. Dem Kürſchner Richard Geſelle, Schleifweg 8, T. Her rud.
Dem Schneidermnur. Gut. Bernack, Göbenſtt. 15, S. Max. Dem
Brauer Paul Ronck, Burgſtr. 9, S. Kurt. Dem Bremſer Herm.
Hilvrecht, Eichendorffſtr. 5, S. Herwann.

Geſtorben: Des Voiizei-Sergeant Alois Keller T., todtgeb.,
Bernburgerur. 16. Des Kaufmanns Hugo Keil Ehefrau Marie geb.
Hoffmann, 33 J., Ludvir Wuchererſtr. 732. Des Brauns Peter
Wagner S. Peter, 2 Woch., Henriettenſtr. 6. Der Geſchirrführer
Wealhe m Hüſelitz. 44 J., Ga elsergerur. 5.

Veranzwortiilch für die Redaktion Br. Walther Gebenslebeit, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redak. ion betreffenden
Z e ſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledigiich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich

-„SJ„
Schutz gegen Bſthinag.

Ein hervorragender Arzt e bietet ſich, allen an Aſthma
Leidenden in Halle a. S. ein Schutzmittel gegen dieſe Krauk-
heit augedeihen zu laſſen.

Die Meoriahl von Anhma Geplagten iſt, nachdem ſie Aerzte
und zahl oſe M.itel ohne Erfolg verſucht hat, zu dem Schluſſe ge
kommen, doß es gegen dieſe höchſt lä ige Krankheit überhaupt keinen
Schutz giert. Dieſe Annahme in falſch. Es hat vielmehr eine an
erkannte Autorität, Herr Dr. Rudolf Schiffmann, der mehr Fälle
dieſer Krankreit behindelt hat, als iigend ein anderer lebender Arzt,
durch Herſtellung und Anwendung eines Schutzmitiels be eits ſeit
vieſen Jahren glänzende Erfolge erzieit. Dieſes Mirt l, „Dr. R. Schiff
mann's Aſthma-Pulver“ beitebt aus 34,90 Sa'peter, 51,10 ſüd-
amerikaniſcher Stechavfel, 14 riechender Kugelkolden. Das Pulver
iſt ein Präventi mittel, welches die behaupteten vorzüglichen Cigen
ſchaften auf reiſt. Hi riür ſoll ſofort ein praktiſcher Bew s geliefert
werden. Es wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Sthbiff
mann Willens iſt, jeder an Aſthing leidenden Perſon ein unentgelt-
liches Probe- Packet ſeines Mitiels zugänglich zu machen. Zu dieſem
Zwecke werden hiermit alle Leidenden dringend erſucht, ihre Namen
und Ad eſſen per Poſtfarte auizugeben. Es wird ihnen alsdann
ſofort ein a ſolut koſtenfreies Probe- Packet zugeſandt werden. Herr
Dr. Schiffmann geht näm ich von der Anſicht aus, daß eine ver ön-
li e Prode mehr überzeugt und den Werth des Mittels beſſer beweiſt,
als die Veröffentlichung vi ler tauſender Zengniſſe ſolcher P.rſonen,
welche durch den Gebrauch dieſes Anhma Schutzmittels vor den
läſtigen Anfällen jener Krankheit bewah t worden find. „Dr. Schiff
mann's Aſthma-Puiver“ iſt bereits ſeit Jahren in den meiſten
Apotheken Deutſchlands verkauft woerden, wenn auch viele Perſonen
tisher nie davon gehört haben mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen
hiervon zu venachrichtigen und in der Abſicht, d eſes Mittel allgemein
zu machen, wird vorſſehende Bekanntmachung erlaſſen. Es iſt dies
ſicherlich ein liberal s und ehrliches Anerbieien, und Alle, welche
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet ſind, ſollten unverzüglich
sub Chiffre: „Dr. R. Schiffmann“ an die Annoncen Expedition
G. L. Dauve K& Co., Berlin W. Leipzigerſtr. 26, zur We ſerbeförderung
ſchreiben und die ihnen gedotene Geſegenheit, ein Probe- Packet koſten-
frei zugeſandt zu erhalten, nicht undenutzt vorübergehen laſſen.

Da nur innerhalb der nächſten fünf Tage unentgeltliche Proben
verſandt werden können, iſt es nothwendig, ſofort zu ſchieiven. Aus-
drück ich wird gebeten, nichts weiter als den vollſtändigen Vor und
Zunamen, den Veſtimmungsort mit genauer Wohnungsangabe und
den Poſtbezirk auf eine Ponkate recht deutlich zu ſchreiben und
dieſe einzuſenden.

Strelitz (Meckl.) Das Technikum Strelitz (Meckleuburg)
welches im vorigen Jahre auf ein 25 jähriges Beſtehen zurückblicken
konnte. hatte im Jahre 19 0 eine Geſammtfrequenz von nahezu
1600 Beſuchern zu verzeichnen, ein Beweis der Anerkennung der nur
an dieſer Lehranſtalt eingeführten Lehrweiſe des Einzel- und Giruppen
unterrichts bekanntlich läßt dieſe in Verbindung mit der ebenfalls
nur vier beſtehenden Möglichkeit des „täglihen Ein und Aistritts“
ohne Benachtheiigung des Studiums eine weſentliche Kürzung der
Ausvildungszeit und damit eine Verbilligung der Ausbil ungskoſten
zu. Die Anſtalt hat Abtheilungen für Maſchinendau, Elektrotechnik,
Hochbau, Architektur, Tiefbau (Straßen, Eiſenbahn und Waſſerbau),
Bauingenieurfach, Tiſchlerei und Hilfswiſſenſchaften, wie LZeichnen
und Malen, Matbematik c. Pro,ramme können koſtenlos vom
Sekretariat bezogen werden.
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Erbestes Lager Giesbütter T II Jund Genfer Taschenuvren, Halle 4, 9

feiner Wand- u. Standuhren.
Werkstatt für complicirte u. Hotel Hamburg

3 Präcisionsuhren unter weit-vorm. P. Pöge. gehendster Garantie. gegenüber.
et

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
s0 wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Manss.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuhen
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. 6. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.,

e

und unbehaglich, das zu Hauſe von lauter ſchönen, frohen Ge-
ſichtern umgeben war Papa, Mama, Tante Lizz'e; und
auch die Bonne ſah luſtig und hübſch aus. An einem froſt
klaren Wintertage erzählte die Bonne:

„Uebermorgen verreiſen wir. Und bleiben über Weih-
nachten und Neujahr und dann noch lanze fort. Denn nach
Neujahr ſoll Conny ein Geſchwiſterchen bekommen. Aber
morgen müſſen wir noch einmal in Jhren Laden und aus-
geſchnittene Schühchen für Conny kaufen.“

„So lange ſoll ich Dich nicht ſehen, Du Liebling klagte
Gertrud, als ſie dem Kinde Adieu ſagte. Plötzlich hatte ſie
dann beide Arme um die ſchlanke, kleine Geſtalt geſchlungen,
preßte ſie feſt an ſich und drückte einen langen, heſtigen Kuß
auf die weichen Lippen.

Da aber riß ſich die kleine Conny ſehr unartig und
energiſch los. Kreiſchend ſtürmte ſie den Weg hinunter und
wurde erſt ganz weit hinten von ihrer Bonne wieder einge-
S e Rvh ehe dieſe ſie ausſchelten konnte, entſchuldigte ſie ſich
lebhaft.

Ach, und weißt Du, Hunda“ (ſie konnte trotz
ihrer drei Jahre das l noch nicht ausſprechen), „ich mag ſie
auch dar nich 'eiden. Sie is dar nich hübſch und ſie küßt
ſo naß!“

Gertrud hatte gehofft, daß Gertrud Steenbock ſchon fort ſein
würde, wenn ihr Liebling kam. Jedoch Gertrud Steenbock machte
ſich gerade erſt zum Mittagsausgang zurecht, als die kleine Conny
mit ihrem Fräulein den Laden betrat.

Gertrud Ruprecht ſtürzte haſtig auf das Kind zu und wollte
es auf die rothe Bank heben.

Aber da brach die langgehegte Angſt gegen die Verwachſfene,
zu der ſich noch ſeit dem Kuß von geſtern die Abſcheu bei der
Kleinen geſellte, aus.

Sie zappelte und wehrte ſich. Stampfie mit den Füßchen
und ſchrie eigenſinnig.

„Nein! Nein! Nein! Nich anfaſſen! Nichküſſen! Du biſt ſo garſtig! Und dann mit den kleinen
Zeigefingern auf Gertrud Steenbocks hübſches Geſicht weiſend,
deren zärſliche graue Augen ſie freundlich anlachten: „Du mir
Schuhchen anziehen! Du bis hübſch!“

Mit einem halb verlegenen, halb geſchmeichelten Lächeln
legte Gertrud Steenbock ihren Hut, den ſie eben hatte aufſetzen
ener wieder aus der Hand, und beugte ſich zu dem Kinde
nieder.

Gertrud Ruprecht ſtand die nächſten Augenblicke, betäubt
wie von einem brutalen Fauſtſchlag.

Dann richtete ſie ihre verkümmerte kleine Geſtalt ſtolz
Nur Niemand merken laſſen, wie weh ihr die helle, weiche
Kinderſtimme eben gethan hatte!

Sie ballte die mageren Hände zu Fäuſten, verſteckte ſie aber
unter ihrer Schürze, damit es die anderen nicht ſehen konnten
und ging, ohne ſich noch einmal nach dem Kinde umzuſehen,
auf ihren Platz an der Kaſſe zurück.

Sie waren fort, die Bonne und die kleine Connn, und
Gertrud Steenbock ſetzte ſich endlich ihren Hut auf. Als ſie
fertig angezogen am Kaſſentiſch vorbei kam, blieb ſie zögernd
ſtehen. Trotzdem ſie ein oberflächliches Geſchöpf war, einpfanb
ſie in dieſem Augenblick Theilnahme und Mitleid für die häß-
liche Kollegin.

„Adieu, Fräulein Gertrud,“ ſagte ſie freundlicher als ſonſt.
„Seien ſie nicht zu fleißig!“

Der geſenkte Kopf mit dem blanken Scheitel blieb über
das Buch gebeugt. „Adieu.“

Faſt unhöflich klang es. So wie: Laß mich allein. Jch
will kein Mitleid.

Aber Gertrud Steenbock ging nicht.
Sie hatte es gut gemeint.
irt Gott, Fräulein ich kann doch nichts dafür!“ rief ſie

pikirt.
Da ſchaute Gertrud auf und ſah kühl in der Sprecherin

hübſches, ärgerliches Geſicht. „Nein. Abſolut nichts. Jch
bin eben zu garſtig.“

Gertrud Steenbock war raſch verſöhnt. „Na, Fräulein,
das is man halb ſo ſchlimm! Und ſo 'n Göhr, das hat da
auch gar kein Urtheil über.“

Gertrud Ruprecht rechnete ſchon wieder. Ein
paar ausgeſchnittene Kinderſchuh mit Lackbeſatz für 4 Mark
nicht wahr, Fräulein Steenbock

Als Gertrud Steenbock den Laden verließ, ſtarrte
ihr die Verwachſene nach mit einem Ausdruck des leidenſchaft
lichſten Neides in den Augen.

Wie weich und graziös ſie ſich in den Hüften wiegte!
Wie hübſch der blonde Haarknoten ausſah unter dem feſchen,
billigen Hütchen! Wie der elegante Herr dort bewundernd
hinter ihr herblickte!

Das arme Mädchen an
laut auf.

O, warum hat ſie Alles Alles Warum
mögen ſie Alle, Alle? und mich Niemand? Warum
giebt es Menſchen, die ſo ſo garſlig ſind, wie ich

h e

Sie war beleidigt,

Kaſſentiſch ſchluchzte plötzlich
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c c c. E. E.Halle a. S-, den 1. Januar 1901.

Hiermit beehre ich mich Ihnen die ergebene Mittheilung zu machon, dass ich mein
seit 26 Jahren am hiesigen Platze beetehendes

Gofffeur- u. Parfumerie-Geschäft
mit heutigem Tage an

herrn Ernst Rosa
kudich abgetreten habe.

Ich nehme gern Veraniassung, Ihnen für das mir t bewiesene Wohlwollen und
Vertrauen meinen verbindlichsten Dank abzustatten und bitte Sie gleichzeitig, dasselbe auf
meinon Herrn Nachfolger, der das Geschäft in unveränderter Weise fortführen wird, über-

trogon zu wollen Hochachtungsvoll
Früätz KasslIer.

NB. Da ich meine persönlicho Kundschaft ausser dem Hause weiter frisire, so werden
Bestellungen für mich im Geschäft des Herrn Ernst Rosa entgegengenommen.

Frita Kassler.

Mataro
mild-saftiger Rothwein mit

würziger Blume; garantirt natur-
reines Gewächs Kalitorniens.

Freunden milder Weine besonders
empfohlen. 1309

J Ak. 0,90 pr. Pl. exkl. Glas.

Schulze Birner,
Weingrosshandlung, Halle.

J Probirstube Rathhausstr. 5, Hof.

3 S 1135.
Gestickte Mull

kngl. Jüll-

a caChoerhden

S

h Weh
Shaſuet- finlieſe,

getragen, aber gut erhalten, verkauft
billig, ſo lange der Vorrath reicht
J. *terunlieht, Lilien r. 10.

altrenommirten

Nach beendeter Inventur haben wir grosse Partien

Weisses Macdapolam- Stickereien für Wäschebesatz,

bestickte Tüllspitzen, Weiss u. crème, für Kleiderbesatz,

u. Tüll-Kleider, Weiss, cröme u. farbig,

a gest. Spachtel-Barcdinen, es u an

zu bedeutend ermässigten Preisen
in der ersten Etage unseres Geschäftshauses zum Verkauf gestellt.

A. Ruth Co.

F.
Ich gestatte mir hiermit, die mit heutigem Tage erfolgte küufliche Uebernahme des

CGoiffeur- u. Parfumerie-Geschäfts
des Herrn Fritz Kassler, hier, bekannt zu geben, mit der böfl. Bitte, das meinem Herrn Vor-
günger in so reichem Aſaasse zu Theil gewordene Vertrauen auch mir zu sehenken.

Ich werde bemüht sein, mich dessolbden würdig zu zeigen und das Geschüft, welchem
ich bisher 5 Jahre als Compagnon angehörte, in der seitherigen erprobten Weise weiter zu
führen, insbesondero lege ich noch Werth auf die Vergrösserung meines Lederwaaren-Geschäfts
und verkaufe zu Originalpreison der Firma Gustav Lobse, Berlin.Indem ich mich bei Bedarf bestens empfohlen dal bitte ich davon Vermork zu machen,

dass ich das Geschüft unter der Firma

Ernst Rosa vorm. Fritz Kassler
8weitorführen werde und zeichne

o o h ä o o o e e e e e o eW e ehe r e

alle a. S. den 1. Januar 1901.

Hochachtungsvoll

Ernst Rosa.
Neue Promenade la,

Piano- Lager
Maercker Co.

bietet nene, kreuzſeitige Nußbaum
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

Veruickelungsanſtalt

osef Mittag,
142) Henriettenſtraße 33.

Seefahrtbier
Malzextract 409Malzextract in der delömmlichſten

Form. Wirkt nicht berauſchend.
Diätetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und

inder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkranke und
J Reconvalescenten zu empfeh en.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
jge raut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
jwaſſer gerrunken zu werden. Seit
Jahrbunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe

Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten z

und reſp. ale- Flaſchen aus der
an Wilh. Remmer,

Bremen. [355

Hermann Armnoid To.,
BRankeCommancdlät-Gesellschaft,

Alte Promenade Z.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

An und Verkauf von Werthpapieren.
Vermittelung von Börsengeschciften aller Art.

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.
Verschlossene und oſſene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupons-Rinlösung, auch Verloosungs- Controlle), zu

mässigsten Spesen angenommen. [351

Maschinen, PFormen,

Geräthe
zur Dinrichtung für BRäckereil,

Conditorei und Küche
liefert dio Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7,

Hochfeine Gentrifugen-
Süssrahm-

Tafel-Butter,
prima Qualität, in Pfundſtücken,
à Poſtcolli, enthaltend 9 Stck.,
A. 12 verſendet, Porto undVerpackung frei, nach allen Stationen

Gutsverwaltung Wallenburg
bei Miesbach, Bayer. Hochland.

J z Bankgeschäft,G. H. Fischer 7 Ralie Poststr. 18,
empfiehlt ich für bankgeschäſtl. Ausführungen,

An- u. Verkauf von Werthpapieren etc.

e. färjTE ou Eavattken,

Wenn
Schmerotraooe a

S ThürſchließerbewährterSyſteme,
S S Vanbcſhuge u. Hanmatrrialien jed. Art

empfehlen

ler G.

Companys
Schskfft

sofort kröftige
Boullion.

ces]

m
Sichere, gut verzinsl. Anlagewerthe

halte Vorrüäthig. [225

Verdessert
Supopen, Saucen,

Gemüse etc.

Fleisch-
Exfract.

Halle a. S,
Spezials Peſchäft für Baubedarf in Neuheiten Gas-Heizöfen in allen Größen

nud techniſchen V zauartik ln 2c. Reichhaltige Ausstellung

D
u. Preislagen bei

A. Haberlandi, Mittelſtr. 2.

Bankgeschäft,In Haassenghr s o. h
empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

u. A. für
An- u. Verkauf v. Eſfecten Discontirung
zuter Wechsel InKasso Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- und Lombard- Verkehr.

Mypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. sStadt-EypotheKen zu bilIligsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1909 unkündbarer

mündelsicherer bier i
on e 56 000 doo, 49

Grossherzocgl. Badische Ktaatsanleins v. Jahre 190

(Rückzahlung bis 1909 ausgesehlossen)
zum Course von L. O zur Subseription.

Wir nehmen Zeichnungen darauf entgegen und vermitteln
dieselben Kostenſrei.
Halleseh. Bankverein v. Kulisch, Kaempf Co.

Hermann Arnhold Co,, Bank-Com. es.

H. F. Lehmann. Steckner.

Nestfälischer Patent-
Brech- Koks Uatntinie

(Consolidation)
LangenbrahmDeutsche Pörting Siepen,eigen s für Centralhezungen her-

gestellt und dafür das beste Anthracit „Big vein“

hier nur durch mich zu beziehen,

Brennmaterial

ist nicht nur der beste Englands,Gas-Koks,
sondern der bekannt bestegrohbstückig und zerkleinert, ist

der Welt.Otto Restpüul, otto Wort
Lagerplatz: Canenaerweg, Postetr. 18.

uck und Verlag von n Dtte Thiel Du (Saale), Wewienet 87.

Bestellungsannahme:

i Poststr. 18.
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Sonutag, 1. Beilage zu Nr. 9 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Januar.

Das Mädchen für Alles. Viel geſchmäht und wenig
gelobt iſt das Mädchen für Alles. Alles ſoll es können, Alles
wiſſen, Alles machen für jede Sache im ganzen großen Hauſe ſoll
es Abhilfe ſchaffen, ſoll es Beſcheid wiſſen. Das iſt eine ſchwere
Aufgabe und es giebt wohl Niemanden, der das nicht einſieht. Aber
ein Lob ſpricht man deswegen noch lange nicht aus, man iſt
manchmal gar nicht einmal zufrieden und der Tadel h urHand. Jm großen ſtädtiſchen Haushalt iſt auch ein Mädchen für

Alles vorhanden, allerdings mit mehr als zwei Beinen, zwei Armen
und zwei Augen. Das ſtädtiſche Mädchen für Alles iſt die
Polizei. Und ihr geht es gerade ſo wie oben geſchildert.
Niemandem kann ſie es Recht machen, doch ſoll ſie Alles wiſſen und
Alles verſtehen und richtig machen Da entſteht z. B. in einer
Straße zwiſchen einigen Radauluſtigen eine Keilerei, luſtig holzen
ſie aufeinander los zum größten Gaudium der Umſtehenden die
ſich bald zu dem bekannten Menſchenauflauf verdichten.
Denn ſo ein Menſchenauflauf iſt in unſerer Stadt ſofort fertig.
Nichts iſt leichter als das. Ein Pferd, das zu ſtark auftritt, ein
Wagen, der ganz leiſe dahinrollt, ein Landmann, der zu laut ſpricht
oder zu lebhaft geſtikulirt, ein altes Weib, das langſam dahinſchleicht,
werden ſchon mit Glotzaugen betrachtet, wie viel intereſſanter aber
iſt z. B. der Fall, wenn ein Droſchkengaul ausgleitet und hinfällt,
oder ein Unglücklicher einen Krampfanfall auf der Straße bekommt!
Schleunigſt hin nach dem Schauplatze, iſt die Loſung für männliche
und weioliche Füße, denn ſo etwas hat man ja noch nie geſehen und
werd man ſelten wieder ſehen. Da muß man dabei ſein! Das iſt
ja hochintereſſant! Doch damit ſind wir etwas vom Thema der
Keilerei abgekommen. Wird eine Keilerei auf der Straße aber nach
und nach langweilig, ſo beſinnt man ſich darauf, wie ihr neues
Futereſſe beizübringen iſt. Das iſt die Feſtnahme durch einen
Schutzmann. So etwas hat man ja auch noch nie geſehen
Und dann iſt es vor Allem ſo ſchön, mit den Händen in der Taſche
znd der Cigarre im Munde zuzuſehen, wie der Polizeibeamte ſich
abmühen wird, die renitenten Kerle zur Wache zu bringen. Selber
faſſen und dem Beamten helfen „jis nich“. Aber wo ſteckt denn
aur der Schatzmann Natürtkich wenn man einen braucht, iſt er nicht
da! ſo heißt ſofort die liebliche Redensart; aber man bedenkt nicht,
daß der Beamte einen ganz beſtimmten Bezirk mit mehreren
Straßen zu veaufſichtigen hat und nicht überall zugleich ſein kann.
Wahrſcheinlich bringt er einen Motorwagen und ein Laſtfuhrwerk
an einander, und warnt bei ſchwierigen Uebergängen das Pubiilum
oder treibt gewaitthätige Streikende auseinander oder ſonſt etwas.
Aber er iſt nun gerade vei der Keilerei nicht da ergo: Ach Gott,
was haben wir für eine traurige Polizei! Noch ein ander Bild
In Kleinſchmieden, auf dem Riebeckplatze und auf anderen lebhaften
Straßen wird der Verkehr anf dem Trottoir ſehr gehindert,
wenn ſich auf demſeiben auch die Kinderwagen bewegen.
Aer verweiſt man ſie auf den Fahrdamm, ſo ſind ſie alle Augen-
blicke in Gefahr. Jeder Vater eines kleinen Kindes wird unbedingt
vbehaupten, die Kinderwagen müſſen auf dem Bürge ſteig bleiben,
jeder Mann, der keine Kinder hat oder ſchon größere, die nicht mehr
kinderwagenpflichtig ſind, ärgert ſich über die auf dem Trottoir
plappernden, langſam dahinſchiebenden Kindermädchen mit ihren Wagen.
Wem ſoll es die Polizei hierbei Recht machen Rrr, ein ander Bild!
Geht man zur jetzigen Winterszeit auf dem Bürgerſteig und es iſt
eini ermaßen glait, daß man ins Rutſchen kommt, ſo iſt das nächſte
Wort Warum iſt hier nicht geſtreut Warum ſteigt die Polizei dem
Hausbeſitzer nicht aufs Dach Tritt aber der Schutzmann bei der
eingetretenen Kälte dei dem Hausbeſitzer ein und theilt ihm ruhig
mit, daß er zu ſtreuen habde, falls er nicht beſtraft ſein will, ſo heißt
es, wenn er fort iſt Um ſolche Kleini keiten vekümmert ſich die Polizei,
ſie ſollte ihre Naſe nur in wichtigere Sachen ſtecken Wenn
die Studenten oder ſonſtige Gäſte z. B. in einem Lokale zu ſpäter
Nachtzeit noch laut ſingen, ſo beſchwert ſich die Nachbarſchaft, und
die Polizei ſoll einſchreiten. Giebt die Polizei nun dem Wirthe auf,
(im Sommer) die Fenſter zu ſchließen oder (im Winter) die
Vorſetzer dichter zu machen, ſo ſchreit er, die Polizei tuinire ſein Ge
ſchäft! Was nun Oder der Schutzmann faßt einen nichtsnutzigen
Bengel beim Ohr, um das Auskneifen zu verhindern. Der Vater
tobt aber: Was Meinen Jungen hat er das Ohr abgeriſſen
Jns Gefängniß mit ihm. nd ſo giebt es noch vieleriei Bei
ſpiele. Mit dem Urtheil kann man ja ſchnell fertig ſein, aber ob es
richtig iſt, daß iſt eine andere Frage. Einem Jeden Recht gethan,
iſt eine Kunſt die Niemand kann Auch vie Polizei nicht.

Bewezgung der Bevölkernng im Jahre 1900. Bei dem
hieſigen Einwohner-Meldeamte wurden im vorigen Jahre folgende
Perſonen (die eingekiammerten Zablen beziehen ſich auf das Jabr 1899)
gemeldet: I.Neu zugezogene männliche Perſonen 19989 (17726),
weibliche 12 828 (13 400), davon waren Familienbäupter 1817 männ-
liche, 412 weibliche Perſonen, Dienſtboten 390 männliche, 5310 weib-
liche, Arbeiter 1793 mänmiiche, 671 weioliche Perſonen, Gewerbe-

ehilfen 9851, ſelbſtändige Handel und Gewerbetreibende 599,
hrer, Militärs, Gelehrte und Beamte 1760, Rentiers,

und Grundbeſitzer 277, in Berufsvorbereitung 3661, ohne
eruf einſchließlich Kranke 2465 Perſonen. 2. Abgezogene

männliche Perſonen 17682 (15 284), weibliche 12 070 (11 440),
daoon waren Familienoberhäupter 1512 männliche, 367 weibliche,
Dienſtboten 354 männliche, 4963 weibliche rbeiter 1527 männliche,
564 weibliche, Gewerbegehilfen 9020, ſelbſtändige Handel- und
Gewerbetreibende 519, Lehrer Militärs, Gelehrte, Beamte
1609, Rentiers, Haus- und Grundbeſitzer 246, in Berufs
vordereitung 3072, ohne Beruf incſ. Kranker 2433.
3. Die Wohnung wechſelten im vergangenen Jahre in Halle
ſelbſt 31 512 (25 761) Perſonen, von auswärts ſuchten Wohnungen
26 777 (26 123), nach auswärts zogen 24322 (22 802) Perſonen.
4. Unbeſtelibare Poſtſendungen wurden dem Meldeamt
übergeben 43 664 (37 529), davon wurden ermittelt 26019, un
ermittelt blieben 17 645 Perſonen.

Auszeichnung. Tem Over-Poſidirektor Wehlack in Halle
iſt der Charakter als Geheimer Ober-Poſtrath mit dem Range der
Räthe zweiter Klaſſe verliehen worden.

Gründlich daneben gebonen hat Falb mit ſeiner Wetter
prophezeihung für den erſten Theil des Monats Januar: Vom 1.
bis 4. Januar regneriſches Wetter bei verhältnißmäßig hoher
Temperatur. Vereinzelt treten Schneefälle ein.“ Auch beim größten
Wohlwollen für den Propheten wird man zwiſchen dieſer Prophe-
zeihung und der Wirklichkeit kaum eine Aehnlichkeit entdecken können.
Der Winter hat mit dem denkbar trockenſten Wetter und einem
Tempeiaturumſchwung vom Warmen zum Kalten eingeſetzt, wie man
ihn nur ſelten erlebt.

Die Photozraphiſche Geſellſchaft hält am Dienstag, den
8. Januar, Abends 8 Uhr im Ratbvoskeller eine Sitzung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht u. A.: Vortrag des Herrin Dr. A. Heſeliel
Berlin Ueber Photographie in natürlichen Farben. Vortrag des
Herrn Paul Ruh: Das Arbeiten mit Films. Vorlage neuer Apparate
und Utenſilien.

Kunſtſalon Aß mann. Wir verweiſen mit heutigem nochmals
cuf die „PreuſchenAusſtellung“. Dieſelbe bleibt nur noch einige
Tage ausgeſtellt und harten die Gemälde in der kurzen Zeit ihrer
Ausſtellung allgemein großes Intereſſe geweckt.

Vortrag über Feuerbeſtattung. Der Verein für Feuer
beſtattung zu Halle a. S. und Umgegend veranſtaltet Dienstag, den
8. d. M., Abends 84 Uhr im großen Saale der „Kaiſerſäle“ eine
öffentliche Verſammlung, in welcher ein Vortrag üver Feuerbeſtattung
gehalten und zugleich das Modell eines modernen Crematoriums
vorgeführt werden ſoll. Der Vortrag ſoll jedenfalls dazu beitragen,
irrige Anſichten, welche noch immer über die Ausführung der Leichen
verdrennung und über die Koſten derſelben im Publikum reſtehen,
zu klären. Sieben Vereine dieſer Art ſind im verfloſſenen Jahre in
Deutſchland neu gegründet worden, ein neues Crematorium iſt in
Betrieb genommen, zwei weitere ſind vollendet worden, ſo daß auch
ihre Eröffnung demnächſt bevoriteht dem entſprechend ſtieg die Zahl
der Leichenverbrennungen in dieſer Zeit z. B. allein im Hamburger
Crematorium um 50 Proz. Die preußiſche Regierung hat den Be-
ſtrebungen der Feuerbeſtatter bisher widerſtanden.

Die Vereinigung für Liebhaber und Zürhter edler
Kangrien hält Dienstag, 8. Jannar, im „Reichsfanzler“ ihre General
verſammlung ab. Außer Neuwahl des Vorſtandes werden an dieſem
Adend noch die den Ausſtellern zugedachten Preiſe von der im
Dezember abgehaltenen Ausſtellung zur Vertheilung kommen. Jns
geſamnmt wurden ſ. Zt. von den Pteisrichtern vier erſte, 43 zweite
und 36 dritte, ſowie vier Vereinsehrenpreife vergeben. Auch die zweite
Ausſtellung des Vereins iſt nach jeder Richtung hin als gut und
wohlgelungen zu vdezeichnen. Sie legte wiederum Zeugniß ab von
der Leiſtungsfähigkeit des noch jungen Vereins und ſeiner Mitglieder.

Verein ehem. Artilleriſten. Auch dieſes Jahr hat es ſich
der Verein ehem. Artilleriſten zu Halle a. S. nicht nehmen laſſen,
dem Chef des Magdeb. Feld-Artillerie-Rgts. Nr. 4, dem Prinz-
Regenten Luitpold von Bayern, zum Jahreswechſel ein Glückwunſch
ſchreiben zu überſenden. Bereits am I. Januar Mittags erhielt der
Vorſitzende des Vereins, Kam. Nabel, nachſtehendes Antwort Tele
gramm „Seine Königliche Hoheit der Prinz-Regent entbietet für die
von dem Verein esem. Artilleriſten zu Halle a. S. und Umgegend
zum Jahreswechſel ausgeſprochenen Glückvünſche, welche Höchſt
dieſelde beſtens erwidert, ihren freundlichſten Dank. v. Wiedemann,
Generalmajor, Generaladjutant.“

Der neue Hebammenverein jür Halle und Umgegend
hielt am 3. Januar ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokale
„Stadtrtheaterreſtaurant“ ab. Jn dieſer Verſammlung haben die
Hebammen unter Anderem beſchloſſen, da ſie mit der bisherigen
Bezahlungsweiſe nicht mehr einverſtanden ſind, in Zukunft nur
nach Taxe zu arbeiten. Es wird danach die Entbindang, ſowie
jeder Beſuch vor und nach der Entbindung berechnet, und ſoll darauf
gehalten werden, daß die Rechnung bis ſpätenens ſechs Wochen nach

6. Januar 1901

r Anhalt und Thüringen.
der Entbindung bezahlt wird. Die Taxe wird der Verein ſpäter
veröffentlichen.

Halleſcher Hilfsverein. Morgen, Sonntag, den 6. Januar,
findet um 111 Uhr Vormittags im Evangeliſchen Vereinshauſe die
Monatsverſammlung des Halleſchen Hilfsvereins für
die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich ſtatt,
zu T jeder ſich für die Beſtrebungen des Vereins Intereſſirende
Zutritt hat.

Der Kreisverband evang. Männer und Jünglin S-
vereine veranſtaltet Sonntag, den 6. Januar cr., Abends S Uhr
im Saal der Herberge zur Heimath, Mauerſtraße 7, ſeine Neu
jahrsfeier.

Der hieſige Schuhmacher-Bildungs-Verein, welcher es
ſich zur Aufgabe geſtellt hat, für das Schuhmacherhandwerk tüchtige
geſchulte Kräfte heranzubilden, beginnt mit dem 7. Januar im Lokal
„Reichshof“ neben dem Billardzimmer ſeine Lehrabende. Zum Vor
trag gelangt Anatomie, verbunden mit Maßnehmen. Für Intereſſenten
und Gönner des Schuhmacherhandwerks verſprechen dieſe Belehrungen
einen intereſſanten Abend, und da genannter Verein üder ſachver
ſtändige Lehrkräfte verfügt, ſo dürfte der Beſuch dieſer regelmäßig
ſtatifindenden Vorträge für weite Kreiſe ſicher zu emyfehlen ſein.

Die Unterrichtskurſe der Franen Jndnſtrie- und
Kunſtgewerbeſchule von Frl. Clara Martini, Alte Promenade 35,
beginnen am 8. und 15. Januar. Unterrichtsfächer der Schule ſind
Schneidern, Schnittzeichnen, Wäſchenahen, Putz, Klörpeln, Kunſt-
ſticken mit der Hand und auf Nähmaſchinen aller Syſteme, ferner
fremde Spiachen, Malen in Oel, auf Porzellan, Stoffe c. Proſpeite
ſind gratis zu haben.

Ans der Ulrichsgemeinde. Die Kirchenkalender der
St. Ulrichs- Gemeinde zu Halle für das Jahr 1901 konnten dies
Mal nicht, wie ſonſt üblich, am Sylveſter- und Neujahrstage ve theilt
werden, da ſie noch nicht fertiggeſtellt waren. Sie ſollen am nächſten
Sonntag, den 6. d. Mis., nach dem Gottesdienſt zur Vertheilung an
die Kirchenbeſucher gelangen.

Aus der Paulunsgemeinde. An dem Kirchbau der Ge
meinde ruhen infolge er Arbeitseinſtellung die Maurerarbeiten ſchon
ſeit Mitte November wie bei faſt allen Bauten. So haben nur die
vorderen Grundmauern aus der Erde geführt werden können, während
die hinteren und die großen Thurmfundamente noch zurück ſind. An
der genauen Ausarbeitung der Pläne, der Verdingung der nöthigen
Lieferungen uſw. wird unterdeſſen um ſo fleißiger geardeitet.
Die äußere Ausführung wird in rothen Rathenover
Handſtrich Backiteinen hergeſtellt werden, ſo wie bei der
nenen Petrus Kirche in Cröllwitz, nur daß bei unſer m
Bau ein größeres Steinformat das ſogenannte mittelalterliche oder
Kloſterformat, verwandt werden wird. Mit der Ausführung der
Centralheizung (Niederdruckdampfheizung) iſt die hieſige Firma Sachſſe
und Co. betraut worden. Die ſeit einem Jahre vergeblich nachge
ſuchte Genehmigung des Kirchbauplans und ſeiner Ausführung ſeitens
des Königlichen Konſiſtoriums iſt unmittelbar vor Weihnachten nun
auch eingetroffen, freilich mit dem Vorbehalt, daß die Gemeinde ver
pflichtet bleibt, eventuell den noch fehlenden Koſtenbetrag durch Um
lage bezw. Aufnahme eines Darlehns zu beſchaffen. Es wäre der
allerletzte Nothweg. Mitte April wird ein Bazar zum Beſten des
Kirchbaues veranſtaltet werden.

Die Hausfkollekte für das Rauhe Haus, durch den
Herrn Miniſter genehmigt, wird auch in unſerem Kreiſe demnächſt
eingeſammelt werden. Die Kollektanten find von der Anſtalt
ordnungsmäßig mit Legitimation und Sammelbuch ausgerüſtet und
ihre Berechtigung zum Sammeln damit für Jedermann kenntlich
gemacht. Unter Hinweis auf den „Aufruf“, welcher über das
Rauhe Haus Auskunft giebt und von dem Kollektanten an die
freundlichen Geber vertheilt werden foll, wird die Sammlung hiermit
wärmſtens empfohlen. Bekanntlich hat das Rauhe Haus, die
Mutteranſtalt der Jnneren Miſſion ſämmtlichen evangeliſchen
Brüderanſtalten zum Vordield gedient. Hunderte von Berufsarbeitern
der Jnneren Miſſion ſind als Hausväter für Erziehungsanſtalten,
Herbergen zur Heimatb, Arbeiterkolonien, als Gemeindehelfer u. ſ. w.
von hier entſandt worden. Auch hat das Rauhe Haus einigen
1000 Kindern bis heute Aufnahme und Erziehung geboten.
Möchten ſich viele ſinden, die willig ſind, das Mutterhrus der
Jnneren Miſſion durch einen reichlichen Beitrag zu unterſtützen.

Der Miſſionsfeſtgottesdienſt in der St. Ulrichskirche
beginnt morgen (Sonntag) Abend aus Anlaß der damit verbundenen
Epiphaniasfeier ſtatt um 6 bereits um 5 Uhr. Herr Miſſionar
Holſt aus Oſafrika, der 1888 unſere Hochſchule beſuchte und zualei t
damals Gruppenvorſteher im Kindergottesdienſt der St. Ulrichs
gemeinde war, hat die Feſtpredigt, Herr Paſtor Richter den liturgiſchen
Tyeil übernommen. Die Mitglieder des Miſſionsvereins verſammeln
ſich um x5 Uhr im Oberdiakonat. Un 8 Uhr äindet im Evang.
Vereinshauſe („Kronprinz“) für die Gruppenvorſtände des Kinder
gottesdienſtes, ſowie für die Mitglieder des Miſſionsvereins und ſeine
Freunde eine Nachfeier ſtatt. Die vom Kindergottesdienſt dem fyriſchen
Waiſenhauſe in Jeruſalem gewidmeten, ſilbernen Altarieuchter werden,
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wie am Weihnachtsabend, noch einmal vor ihrer Abſendung im
Kerzenglanz in der Kirche prangen, die den üblichen, reichen F ſtſchmuck
ange egt hat.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 6. Januar,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſ tionsverſammlung im
„Roſenthal“, Weidenvpirn 4, Herr Paſtor Mühr mann aus Potsdam
einen Vortrag halten. Gäſte ſind wilkommen. Der Eintritt iſt frei.

Gebetewoche. Wie in früheren Jahren, ſo auch dies nal
die Allianz-Gebetswoche von kirchlicher Seite durch tägliche Gevets-
verſammlungen im großen Saal des „Noſenthal“, Weidenplan 4,
vom 7. iis 12. Januar gehalten werden. Das Programm iſt gegen
die früheren Jahre ein wenig verändert. Für Montag, 7. ds., iſt
als Gegenſtand des Gebets beſtimmt: „Die allgemeine
Kirche“, für Dienstag: „Unſer Vaterland“, für Mittwoch
„Die anderen Nationen“, für Donrerstag: „Die heid-
niſchen Länder“, für De „Die muhamedaniſche
Wert“, für Sonnabend „Die Juden“. Dieſes Jahr ſoll an jedem
Adend nur ein Redner auftreten, ſodaß die Veſſammlungeny, weiche
um 8 Uhr beginnen, veſtimmt um 9 Uhr geſchloſſen werden können.
As iedner haben ſich dbieher bereit erkiärt: Prof. D. Warneck,
Paſtor Meinhof, Paſtor Simſa, Pinor Faßmer und Dom
prediger Lic. Lang. Der Letztere wird zunächſt die erſte Ver
ſammlung am Mont-g leiten.

Vitte. Die ſo unerwartet und mit ſo bedeutender Schärfe
eingetierene Winkerwitterung hat nicht nur arme Menſchen in
Bedrängniß georacht, denen es an genütendem Feuerungsmaterial
od r gar an kirem Obdach fehlt, ſondern ſie hat auch unſeren ge
fiederten Freunden, den Vögeln in Wild und Feld, die Möglichleit
abg ſchnitien, ſich ihr Futter zu ſuchen. Tauſende derſelben fallen
dem Fron und dem Hunger zum Opfer. Jn weſſen Bruſt regte ſich
da nicht menſchli es Mitgefühl! Aber dabei darf es nicht bleiben,
da heißt es. thatkäftig eingeifen und den unſchuldigen Thierchen
durch reichliches Streuen von Futter ihr hartes Loos erleichtern zu
belfen. Wir h. ffen, daß unſere Bitte nicht ungehört verhallt, jondern

gern befolgt wird, die Bitte: Vergeßt die hungernden
und frierenden Vögel nicht!

Walhallatheater. In der morgigen Sonntag- Nach
mittag- Vorſtellung gelangen ſämmtliche Spezialitäten des neuen
vorzüg ich n Spieiplans zur Vorfü rung.

Zirkus Krembſer. Die Vorſtellungen im Zirkus Krembſer
bieten täglich neue Nummern und ſind aus dem teichhaltigen Pro
gramm ganz beſonders die Leinungen des Schuipf rdes „Novelmann“
aus dem Mariſtall des Grafen Eſterhazy hervorzuheben, welches Pferd
von Herrn Direktor Krembſer in allen Gongarien der bohn
Schule geritten wird auch die große Ausſtattungs-Pantomime
„Iicheus“ findet allabendlich ſtürmiſchen Beifall. Moigen,
Sonntag, finden zwei Vorſtellungen ſtatt, Nachmittags 4 Uhr
eine Fiemden Vorſtellung mit gewähltem Programm und
Aufführung der reizenden Pantomime „Aſchenbrödel“, wo'rei jeder
Erwachſene das Reut hat, auf das von ihm gelöſte Sitzplatz-Billeteine Perſon frei ei zuführen. Für Arends 8 be iſt eine vrillante

Vo ſtellung mit auserleſ nem Programm und die 14. Nuffübrung
der Senſ tion erregenden Ausſtattungs Pantomime „Zſcheus“ an
geſetzt. Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß der Zirkus gut durch
Dampfheizung erwärmt und der Aufenthalt ein an-
genehmer iſt.

Zum Manrerſtreikf. „Jn ſchamloſen Ver-
rächtigungen“ ergeht ſich unterm 29. v. Mon. das hieſige
„Volksblati“ gegen einen in der Halleſchen Zeitung erſchienenen
Ar ikel, den es auch im Abdruck wiedergiebt. Eine Menge „Lügen
und Verleumdungen“ werden der Haileſchen Zeitung in dieſem
Auslaß ungeheurer Kopfloſigkeit vorgeworfen, und man
war geſpannt aut die vom „Volksblatt“ in Ausſi t
geſtellte ſachliche Verichtigung. Letztere blieb jedoch aus. Gegen die
Wahrheit iſt eben auch das „Vollsblatt“ ohnmächtig. Der durch rus
ſachliche Bericht der Halleſchen Zeitung vom 28. v. Mts. ſtammte aus
einwandsfreien Quellen und ent'prach ganz den angeführten That-
achken. Er ſchiderte den verlorenen Streik und die anſinvigen
Manipulationen der Hetzer die noch nach Strobhhalmen greifen, da ſie ſich
kompromittirt ſehen, denn auch die harmloſeſten Arbeiter durchſchauen
ihr Treiven. Die Machinationen gewiſſenloſer Agitatoren aufzudecken,
iſt unſere Pflicht, und wir wiſſen ſicher, daß unſere ſolide Arbeiter
ſchaft doch noch zu den ſchon einmal zitirten Ausſpruch kommen wird
Gott behüte mich vor meinen bisherigen gutenFreunden“, näm ich vor den ſkrupelloſen Arbeiter-Verbetzern.

Auf ſeiner Radtour durch Europa traf geſtern Herr Willy
Weidle aus Zürich, ſeines Zeichens Maſchinentechniker, nahezu 26
Jahre art, in unſerer Stadt ein und war am Abend und für die
letzte Nacit Gaſt der im Gaſthof zum „Pflug“ verlehrenden Halleſchen
Radfahre Geſellſchaft. Herr Weidle veſindet ſich bereits ſeit dem
1. Mai 1900 auf der Tour mit ſeinem „Patria“- Fahrrad hat
Ztalien, Poriugal, Spanien, Frankreich, Be'gien, Holland, das Rhein
land und W ſtfolen durch fahren, kam geſtern von Leipzig und fuhr
beute üher Deſſau weiter rach Magdevurg, Hamburg, Kiei. De
weitere Fahrt wird dann durch Dän. mark, Norwegen
Schweden, Griechenland, die Balkanſtaaten, zurück nach der Schweiz
geben und muß am 1. Mai ds. Js. teenvet ſein. Zurückgelegt hat
der kühne Radler auf der gedachten Tour bereits etwa 29 000
Kilometer und hat noch erwa 12 000 Kilometer zu bewältigen. Wenn
ihm ſonſt nichts B ſonderes zuſößt, hoff! Herr Weidler dies bis dahin
fertig zu bringen und hat dann die Wette von 5000 Franfs ge
wonnen. Die Bedingungen ſind nicht leichter Art, denn er muß
ſich tagtäglich von Poliz iämtern, Radfahrer Geſellſchaften
oder glauvbhaften Perſonen mindeſtens zehn Kilometer
mrückgelegte Tour in einem Buche beſtätigen laſſen. Das ein geſehene
S uch, das vierte ſeit Beginn der Tour, zeigt eine Fülle von amtliche en,
vereinsſe tigen und peiſonellen Einzeichnungen die namenilich fürSportsmen intereſſant ſind. Ferner hat Herr Weidle die ganze Tour
ohne jede eigene Subſiſtenzmittel zurückzulegen er iſt alſo auf die
Ganrfreundſchaft der Jntereſſenten, in erſter Linie der Raofahrervereine
angewieſen die ihm auch zumeiſt großes Entgegenkommen vezeigen.
Herr W. hält auch hier und da, wo es gewünicht wird Vorträge
über ſeine Radfahrtouren (er kann eine große Anzabl Preiſe
für Tourenfahren aufweiſen), wofür er honotirt wird. Zu einem
ſolchen Vortrag war er geſtern von dem Halleſchen Bicyele-lub ein
geladen worden, doch fand derſelbe nicht ſtatt, da man in letzter
Minute abſagte. Dafür wurve Kerr Weidle im „Gaſthofe zum
goldenen Pflug“ von der dort heimiſchen Rad'ahrer- Geſellſchaft und
den Stammgäſten freundlich aufgenommen und auf deren Koſten
einquariiert. Aus ſeinen intereſſanten Erzählungen ging hervor, daß
er im Auslande, namentlich Spanien und Frankreich, eine viel
deſſere Aufnahme und größeres Entgegenkommen gefunden habe, als
in Deuiſchland und Holland. (Der Herr verdient alſo die 5000
Franks auf Koſten anderer Vereine. D. R.)

Die Eisbahn in den Pulvertveiden iſt recht in Auf-
nahme gekommen. Tagtäglich tummen ſich hier Hunderte, Groß und
Klein, auf der ſpiegelolanken großen Fläche. Tie Bahn ſieht unter
Aufſicht und wird vom Schnee c. reingehalten. Die nabegelegenen
Vaſiwirthſchaften ſorgen für innere Erwarmung der Läufer.

Armbrüche. In ihrer Wohnung fiel die kurzſichtige 34jährige
Peamtenfrau Magdalene Schmidt über das Spielzeug der Kinder,
wobei e den linken Unterarm brach. Infolge einer Wette wollte
der Viehtreiber Anton Bybnik in einem hieſigen Gaſthof verſchiedene
Glas Grog unmittelbar hintereinander austrinken. Hierbei fiel R.,
welcher ſchon vorher tüchtig gezecht hatte, vlöglich derart mit ſeinem
Stuhle um, daß er einen Bruch des rechten Euenbogens erlitt.
Die 5jährige Arbeiterrochter Franzisfa Heſſe, welche ſeit einigen Tagen
infolge Diphiherie-Erkranfung betitlägerig war, hatte ſich während
kurzer Entfernung der Mutter im Fieber im Bett erhoben und fiel
ſo unglücklich heraus, daß ſie eine Ausrenkung des rechten Schulter-
gelenks davont ug.

Schwere Verbrennnngen. Am Mittwoch Nachmittag wollte
die achtjihrige Zimmermannetochter Emma Haberland, da irre Eltern
auf der Arbeit waren, Kaffee aufbrühen. Da aber der Henkel des
Topfes ſehr heiß war, ließ das Mädchen den Topf fallen, wobei ſich
unglück icerweiſe der Jnhalt über beide Beine des Mädchens 2egoß,
welche ſchwere Verbrennungen erlitten. Das Kind würde in die
Klinik gebracht.

Schlägerei. In der Syſveſternacht kam es auch noch in der
Mansfelderſtraße zu einer Schlärerei, wobei der 24jährige Arbeiter
Ludwig Brych eine ſchwere Verletzung am Kopfe davontrug. Brych,
welcher ſich erſt am Donnerstag in kiniſche Behandlung begab, wird
noch längere Zeit an der Verleung zudringen müſſen, da eine ſchwere
Vereiterung der Wunde eingetreten iſt.

Schwerer Unfall. Ass in einer hieſigen Damp'keſſelfabrik
in der Lindenſtraße mm hrere Leute einen ſchweren Dampffeſſelboden
an den Krahn bringen wonten, verſagten prötz ich die Kräfte einiger
Arbeiter. Der 21 jährige Schmied Max Kipping kam auch ins
Stolſpern und d rart zu Falle, daß die ſchwere Laſt ihm auf den
rechten Oberſchenkel fiel, an welchem die Muskulatur zerquetſcht wurde.
K. mußte in die Klinik aufgenommen werden.

Falſch abgeſprungen. Ais das 17 jährige Dienſtmädchen
Bertha Voigt vo dem „Potel Europa“ in der Delitzſcherſtraße einen
Straßenvahnwagen verlaſſen wollte, ſprang ſie in verkehrier Richtung
an, wovei ſie heftig zu Falle lam und ſich eine nicht unerhebliche
Verletzung des linken Armes zuzog. Das Mädchen befindet ſich
in kliniſcher Behandlung.

UHufälle. Beim Brotabſchneiden glitt die 30jährige Arbeitern
Ida Krieg mit dem Meſſer aus, welches ihr in die l nke Hand ein
drang und zwar ſo erheblich, daß eine 6em lange Wunde entſtand.
Der 12jährige Kutſcherſohn Karl Sperling kam beim Schlittſchuhtaufen
auf der Eisvahn ſo unglücklich zu Falle, daß er einen Bruch beider
Knochen des rechten Vorderarmes davontrug. Am Freitag
Morgen flog auf dem hieſigen Gütervahnbhofe dem mit
Wagenanhängen beſchäftigten 36fährigen Rangirer Erich Klander
von einer vorbeifahrenden Maſchine eine eiſerne Kohlen-
ſchaufel gegen den Kopf. K., welcher hierdurch zu Falle
kam, erlitt eine ſechs Centimeter lange Wunde, die bis auf
den Knochen ging. Einen Bruch der rechten großen Zehe zog ſich
der in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte Lehrling Hermann
Zieger dadurch zu, daß ihm ein ſchwerer eiſerner Gegenſtand auf
den Fuß fiel. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Augeuverleyung. Vor einigen Tagen ſprang beim Huf-
beſchlag dem Schmiedegeſellen Gruß, beim Schmiedemeiſter
Schubert hier in Arbeit ſtehend, ein Stahlſplitter in das linke Auge,
wodurch es nicht unerheblich verletzt wurde. Auf Weiſung des
KrankenKaſſenarztes wurde der Verletzte dem Eliſabeth-Krankenhauſe
überwieſen.

Waſſerleitnngsſchäden. Eine der gewöhnlichſten Urſachen
der Waſſer itungsſchäden iſt Rohrbruch, namentiich im Winter infolge
Froſt. Sehr häufig ſind ferner die Schäden durch Offenlaſſen der
Hähne und Ueberlaufen der Badewannen. Aeußerſt gefä rlich werden
Hauſern oft ganz unſcheinbare Defekte an den Leitungen, insbeſondere
wenn letztere nicht frei iegen. Das Waſſer fickert dann monate, mitu ter
jahrelang in die Fußbodenlagen, weiche langſam in Fäulniß üver ehen,
wodurch ſtets umſaſſende und foſtſpielige Reparaturen zur Erneuerung
des Gebälks nothwendig werden. Kern vorſichti er Hausbeſitzer ſo te
verſäumen, ſein Haus ebenſo gegen Waſſerleiſungeſchäden zu ver
ſichern, wie es gegen Feuersgefahr ſchon aillg mein üblich iſt. Die
im Jahre 1886 zu Frankfurt a. M. gegründe e Waſſerleitungsſchäden
und Unfall L erſicherungs- Geſellichaft „Neptun“ hat bereits über
45 000 Waſſerſchäden mit über 21 Millionen Mark regulirt. Dieſelbe
nmird am hieſigen Platze durch Herrn SuvDi. ektor C. A. Schweckendiek,
Hedwigſtr. 1, vertreten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Büller als Charleys Tante.)

Es giebt viele luſtige Tanten auf der Welt aber die luſtigſte iſt
William Büller. Wenn er al S orleys Tante auftritt, bleibt kein
Auge trocken vor Lachen. Wie köſtlich ſizt ihm das Schwarz-
ſeidene Wie unvergleichlich ſehnten auf ſeinem Kopfe die Locken
perrücke! Wie lieblich flattern die Haubenbändchen! Und wie
imaginär iſt ſeine Taille! Es giebt keine gelungenere alte Tante
als ihn. kann ſeine Stimme zu den ſüßeſten und ver-
ſchwärmteſten Flötentönen verdünnen, er kann ſeine Augen klappernd
um Himmel erheben, er kann ſeine Hände in rührender Verlegeneit emporheben und mit ſeinen Füßen aufs Zierlichſte trippeln, die

eleganteſten Tanzvas kann er machen und mit ſeiner Tournure
ſchwänzeln wie ein Bachſtelzchen er iſt eine wirklich köſtliche
Tante. Und zwiſchendurch zeigt er dann, ſtets ganz unerwartet und
im höchſten Grade verblüffend, daß er im Grunde gar keine alte Tante
iſt, ſondern ein feſcher Vertreter des männlichen Geſchlechts: mit
kräftiger Männerſtimme ſchmettert er einige Töne dazwiſchen, ſteigt
auf das Fenſterbrett, zündet ſich eine große Cigarre an, ißt wie ein
Scheunendreſcher, läuft mit hochgenommenen Röcken und rieſigen

chritten davon, um dann ebenſo plötzlich ſich wieder ſeiner Rolle
als zartes weibliches Weſen zu erinnern und in einen um ſo
ſylphidenartigeren Zuſtand zurückzuſauſen. Dieſe Gegenſätze ſind ſo
zwerchfellerſchütternd, daß ſelbſt der größte Griesgram laut auflachen
muß. Gewiß, die ganze Komödie von Charleys Pſeudo-Tante iſt
ein blühender Blödſinn. Aber lachen, lachen muß doch jeder dabei.
Und weiter will das Stück nichts. Damit erfüllt es nicht nur ſeinen

eſammten Zweck, ſondern es erhält auch vollgiltige Berechtigung.
lch, ſo viele Menſchen haben den ganzen Tag über ſo viel zu thun

und zu ſchaffen, ſie müſſen arbeiten und ſtreben und ſich abrackern
und ſchreien Abends nach ein bischen Erholung wie der Hirſch nach
friſchem Waſſer oder wie Charleys Pſeudotante nach einem Cognac.
Ein klaſſiſches Stück im Theater würde ihnen nur neue Anſtrengungen
auferlegen, man muß dabei aufpaſſen, nachdenken und ſich innerlich
durch und durch ſchütteln laſſen auch bei den Stücken unſerer
„Modernen“ geht es ohne ſorgfältige e m und meiſt
auch nicht ohne mehr oder mindereé Nervenerregung nicht
ab. Man will aber nichts von alledem, man will faullenzend und
ohne Anſtrengung genießend auf harmlos fröhliche Gedanken
kommen, ſich luſtig und bequem erholen von des Tages Mühen und
Laſten. Zu ſolchem Zwecke iſt ſelbſt das feinere Luſtſpiel noch
nicht leicht genug, zu ſolchem Zwecke iſt vielmehr die Poſſe, der
Schwank da. Und man ſoll daher dieſe braven Genres nicht un
barmherzig verdammen und von der Bühne weiſen. Mögen ſie vom
litterariſchen wie vom künſtleriſchen Standpunkte wenig auf derſelben
zu ſuchen haben, für das Publikum ſind ſie von Zeit zu Zeit ſehr
wünſchenswerth und ein ganz kleines Bischen von der edlen
Kunſt ſteckt ja doch in ihnen allen. Darum ſoll auch Charleys
unwiderſtehliche Tante gern auf unſerer Bühne paſſiren, beſonders
wenn William Büller ſie uns vorführt. So wie geſtern iſt wohl
ſelten in unſerem Theater gelacht worden. Wie die Tante in Freud
und Betrübniß immer und immer wieder ihre Lippen bis zu den
Ohren zog, ſo machte es kräftig und anhaltend auch das geſammte
Publikum es war häufig kein Lachen mehr, ein jubelndes Schreien
war es häufig zu nennen! Das Herz und die Seele lachte man
ſich frei über William Büllers unvergleichliche Tante! Ein ſolches
Lachen iſt wirklich auch mal was werth, und Apollo wirds in ſeinen
geheiligten Räumen gern verzeihen! Das Spielchen wurde in
ßotteſtem Tempo heruntergeſpielt, auch die Herren Rübſam, Engelke,
Berend und Schreiner, ſowie die Damen Maltana, Runge und
Wolfframm machten ſich um die Aufführung verdient. Herr
Schiefer hat keinen Humor im Leibe, er kommt aus dem trockenen

Ton nicht heraus. W. G.Aue dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen wird am Sonntag
Nachmittag 34 Uhr die Oper „Der Trompeter von
Säkkingen“ wiederholt. Abends 74 Uhr geht neueinſtudirt die
Operette „Die Verlobung bei der Laterne“ (von Offen
bach) in Scene. Hierauf ſetzt Herr C. W. Büll er ſein Gaſtſpiel
in der Wiederholung des am Freitag ſo überaus r auf
genommenen Schwanſes „Charleys Tante“ fort. Am Montag
gelangt die Operette „Die Fledermaus“ zur Aufführung
(Farbe weiß, 77.). Der fernere Spielplan der Woche iſt: Dienstag
„NRaub der Sabinerinnen“ (außer Farbe) Mittwoch 38 Uhr:
„Frau Holle“, Abends 78 Uhr: „Oberon“ (außer Farbe);
Donnerstag Siebente Vorſtellung im Cyklus ausgewählter
litterariſcher Werke: „Freilicht“ (78., roth) Freitag „Der
fliegende Holländer“ (79., blau) Sonnabend unbeſtimmt.

Die Zahlung der zweiten Abonnementsrate wird am 5. und
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7. Januar im Bankhaus R. Steckner, am Markt, entgegengenommen.

Die bisherigen Paſſepartout Karten verlieren ab ine
7. Januar ihre Giltigkeit.

Aus dem Buregu des Thaliathegaters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag, den 6. d. Mts. findet die überhaupt erſte Auf
führung von Wilhelm Jacoby's in Gemeinſchaft mit Arthur
Lippſchitz' verfaßten neuen Schwankes: „Der hiſtoriſche Feſt
zu g“ ſtatt und wird dieſer Erſtaufführung auch von auswärts
ein überaus großes Jntereſſe entgegengebracht, welches ſich am
deutlichſten dadurch dokumentirt, daß mit den Autoren auch zahl
reiche Theaterdirektoren ihr Erſcheinen zu dieſer Première angemeldet
haben. Da „Der hiſtoriſche Feſt zug“ bald nach der hieſigenErſtaufführung auch in Berlin zur Vatſtegang gelangen wird,

werden auch mehrere Berichterſtatter Berliner Zeitungen hier
erwartet. Am Montag geht Alumenthal und Kadelburg's Zugſtück
„Die ſtrengen Herren“ zum achten Mal in Scene.

Liederabend von Tilly Koenen. Auf den am Montag
(7. d. Mts.) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Liederabend der
Konzertſängerin Fräulein Tilly Koenen, deren herrliche Alt-
ſtimme überall Bewunderung erregt, machen wir die Muſikfreunde
nochmals empfehlend aufmerkſam. Nach den uns aus anderen
Städten vorliegenden Konzertberichten ſtehen wirklich hervorragende
Kunſtgenüſſe in dieſem Liederabend zu erwarten.

Die Kunſtausſtellung von Tauſch n. Groſſe hat ſeit
Kurzem eine Anzahl Gemälde eines unſerer erſten Landſchafter, des
Profeſſors Eugen Bracht, zur Ausſtellung gebracht mit
etwas Beſſerem konnte ſie kaum in das neue Jahr eintreten.
Wenn wir uns Rechenſchaft geben über den augenblicklichen Stand
der deutſchen Landſchaſtsmalerei, ſo treffen wir auf die eigenthüm-
liche Erſcheinung, daß von der vorhergehenden Generation drei der
erſten Meiſter nicht bei dem einmal erreichten Erfolge ſtehen ge-
blieben ſind, ſondern weiter gerungen haben, und mit ihrer durch
langjährige Uebung dem jüngſten Geſchlecht beinahe überlegene
Technik einen neuen eigenen Stil errungen haben Bracht, Dill
und Schönleber. Alle drei haben, um zu ihrer jetzigen Ausdrucks-
weiſe zu gelangen, das Medium der Freilichtmalerei durchgemacht
und überwunden. Dill's Dachauer, Schönleber's badiſche und
Bracht's norddeutſche Landſchaften ſind die letzten reifen Phaſen
ihrer Entwickelung. Ein ſehr feinſinniger Mann hat einſt auf die
Verſchiedenheit der künſtleriſchen Motive hingewieſen die „großen“
Motive ſind für Alle da, auch für die ganz kleinen Künſtler, die
„kleinen“ Motive kann aber nur ein wirklich großer Künſtler be
handeln. Bei Bracht verflüchtigt ſich jetzt das Motiv oft zu einem
Nichts, aber was er dabei empfunden, die Stimmung iſt mit einer
Kraft und Rückſichtsloſigkeit dargeſtellt, wie ſie nur ganz Großen
eigen iſt, die die äußerſten Konſequenzen ihres Empfindens ziehen.
Seinen jetzt errungenen reifen Stil wird der Meiſter wohl kaum
ändern, nur vertiefen wird er ihn. Er iſt zu ernſt in ſeinem
Schaffen und zu ſehr ſich Rechenſchaft darüber abverlangend und
ebend, als daß dies nicht zu erwarten wäre. Wer Bracht'sKrbeiten eingehend ſtudirt, wird dieſes Ringen um Vertiefung ver

folgen können. Seine Gemälde ſind das Unmittelbarſte, was man
an von der Natur Erlebtem ſehen kann, von einem Stimmungs-
zauber, wie ihn nur die künſtleriſche Ueberwindung, das Unterdrücken
alles nicht zur Sache Gehörigen im Beſchauer eines VBildes wieder
hervorrufen kann. Dabei mit Ausnahme der Bilder „Der erlegte
Hirſch“ und „Ruinen des Jupiter- und Neptuntempels in Baalbek“
ein Nichts als Motiv: „die Spitze des Matterhorns“, „eine
Haidequelle“, „ein Hünengrab auf der Haide“, „eine mit Bäumen
bewachſene Jnſel“, „die Schlucht von Ain Djiddy am Todten Meere“,
„ein Stück Ardenner Haide“, „ein Regenbogen in weitgedehnter
Flachlandſchaft“. Aber wie die Sonne darin durch den Nebel blitzt,
wie das Waſſer glitzert, wie der Schnee leuchtet, wie ein Schatten
Alles einhüllt, das iſt Natur und doch nicht Natur im banalen
Sinne. Vracht's Schöpfungen ſind eigenartig vor der Natur
empfunden, dieſes eigenartige Empfinden iſt mit voller Meiſterſchaft
wiedergegeben, deshalb haben ſie, was das Kennzeichen jedes echten
Kunſtwerkes iſt: Stil. Jntereſſant iſt ein Vergleich der kräftig
empfundenen Bracht ſchen Stimmungsbilder mit dem ſymboliſtiſchen
geben Stimmungsbilde „Dämmerung“ des Worpsweder Fritz

Lackenſen iſt bei Bracht Alles geſundeſte Empfindung, ſo
bei Mackenſen krankhafte Verſchwommenheit, die wenigſtens
unſerem Geſchmacke nicht zuſagt.

Wetterbericht vom 5. Januar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 3S es g.2 Name der S sS Beobachtungs- Windſtärke Wetter SS S S 2 S.7 ſtation aS c c oSe S e
1Stornoway 766,9 8W ſtark pedeckt 7,8
2Wnackſod 763,61 8 friſch heiter 8,303 Shields 763,6 88 W kreicht bedeckt 0,60
4 Seilly 768,1 050 friſch heiter 7,8
5 Zosle d'Aix S S S mee6 Paris e7Vliſſingen 775,8 NoO ſehr leicht Dunſt --4,48 Helder 77501 8 ſehr leicht heiter 250
9 Chriſtianſund 773,4 W W lei vt Regen 6 20
10 Skudesnaes 774,0) ſehr leicht heiter 2,40
11Skagen 775,5 SW ſehr leicht Dunſt 1,40
12 Kovenhigen 777,5 W W ſehr leicht Dunſt --2,30
13 Karlſtad 777,0 8W leicht dedeckt 0,89
14 Stockgolm 776,6 8 W leicht bedeckt -0,80
15 Wisvy 777,91 mäßig bedeckt 0,00„6Haparanda 764,8 windſtia windill b deckt —20,1

17Vorkum 776,3 80 ſehr leicht bedeckt —3,40
18 Feitum 776,61 8 leicht bedeckt 2,1019 Hamburg 777,7 60 leicht wo kig -—-8,90
20 Swinemunde 778,3 leicht bedeckt 6,5
21Rügenwaider-

münde 778,4 80 ſehr leicht bedeckt -5,8
22 Neufahrwaſſer 779,6 8 ſehr leicht Schnee 13,70
23 Memel S S

24 Münſter (Weſtf.) 773.1 W ſehr leicht Regen 11,40
25 Hannover 776,7 Windftil] mind“ill beeckt 12,60
26 Berlin 777,9 080 ſchwach bedeckt 9,40
27 Chemnitz 777,7 Windſiig] windſtill woifig 19,40
28 Breslau 775,4 NO ſehr leicht oedeckt 14,69
39 Metz 773,71 0 mäßig wo kenlos --9,80
30 Frankfurt a. M. 774,7 No mäßig wolfenlos 10,80
31 Karlsruhe 773,9 NO ſchwach wolkenlos 12,20
32 München 770,6 windſtia windſtill dedeckt 16,0

Hamburg, 5. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Es herrſcht ein
gleichmäßig vertheilter hoher Luftdruck, am höchſten (über 775 mw)
iſt er über Weſtrußland bis Centraleuropa. Jn Deutſchland ruhig,
ſehr kalt, im Süden heiter, im Norden ziemlich trübe. Ruhiges
Froſtwetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Januar.

Wetterbericht vom 5. Januar, Morgens 5 Uhr. Der
hohe Druck behauptet ſich über Deutſchland, das Barometer
zeigt dort meiſt einen Stand von über 775 mm und es dauert
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wir Looso abzugeben.

Burcharät. ren el. Herrmaun.

e e ee e ee Be
D

Jannar beginnenden Ziehung I. Klasso 204. Lotterie haben

Die Königlichen Lotterie-Einnehmser.,
Lehmann. [327

noch Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit

e W e 2 eVerdaunungsbeſchwerden, Sodbreunen, Magenverſchlei
die Folgen vor Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift gänz beſonders Frauen und
Mädchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterte und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,30 M. v

F t erlin N..Srhering's Grüne Rpokheke, haut Burräe 10.
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. S

Man verlange ausdrücklich S Schering's Pepſin-Eſſenz. z

mung,

Niederlagen Halle Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch. Waiſenhaus-Apotheke.

Krieger-Begräbnißß-Verein.
Mo tag, den 7. Jan. 1991, Abds. 8 Uhr im Vereinslokale:

Ordeutliche General-Verſammlung.
Tages-Ordnung: 1. Jahres und Geſchäftsbericht pro 1900.

Rechnungstegung und Entlaſtung. 3. Feſtſetzung der Veihilfen
in Sterbefälen per I. Quartal 1901. 4. Verſchiedenes.

Um gefl. Erſcheinen aller Mitglieder bi'tet

Der Varstand. A. Timpel, Vereinsbauptmann.

c 7

c Ich erlaube mir meine
e f mit den neuesten maschinellen F

g naterial ausgerüstete

Buchdruckereid Buchdruckerei
e

M unter Miibenutzung der

Kylographischen
4 und Zinkographischen Anstalt
4 in empfehlende Erinnerung zu bringen. Alle

kaufmännischen Arbeiten

Facturen,
Circulare (mit und ohne Handzeichnungen)
etc. finden rascheste Erledigung

Otto Tluiele
bucharuckere Hal,esche Zeitung

Leipaigerstrasse S7.

4 als:Gesechüftsberichte, Preislisten,

Berliuiſche Lebens-Verſichernngs- Geſellſchaft.
Begründet 1836.

Der im Jahre 1901 an die mit Anſpruch auf Dividende Verßcherken zu
verkhrilende Gewinn für 1896 Kellt ch anf Mk. 1052 280,10, die
Prämienſumme der Theilnahmeperechtigten beträgt Mk. 3 507 600,30.
Vie hiernach zu vertheilende Dividende

von 30 7 der Zahresprämie (Modus und
von 2,5 der in Summa gejahlten Zahresprämien (Modus

wird den Verechtigten auf ihre im Jayre 1901 fälligen Prämien in An
rechnung a bracht.
Verſicherle Perſonen Ende 1899: 40 949 mit Mk. 193 033 667 Perſ.- Summe

und Mk. 376 473,40 jährl. Rente.
Garankie-Capital Ende 1899 Mk. 68122 389.

Berlin den 31. Dezember 1900.
Berliniſche Lebens-Verſichernngs- Geſellſchaft

S W. Markqrafenſtraße 11-12.
Die Geſellſchaft übernimmt Febens, Spar und Feibrenken-Perſicherungen

zu den günſtigſten Bedingungen. Ertheilung von Auskunft, Abgabe
von P'ofpekten, ſowie Annahme von VerſicherungsAnträgen bei der
Genoralagentur G. H. Fischer, Halle a S., Poststrasso I8.

n

OHpfeerten unter ChiOfeerten unter Chifre

I welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender
Anzeigen, wie Stellengeſnche und Angebote, Kauf, Ver
kanf-, Pacht- und Verpachtungésgeſuche, Betheiligungs
und Theilhabergeſuche, Kapitalsgeſnche und Angebote 2e.

J geſucht werden, inſerirt man am beſten und vortheilhafteſten
durch Vermittelung der Annoncen- Expedition Rudolf

h Foese. Die bei derſelben einlaufenden Offerten werden
J uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen
J Fällen ſtrengſte Diskretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung

gegen unberechtigte Empfangsnahme der Offerten getroffen.
Die Annoncen Expedition Ruclolf Mosse berechnet ledig

J lich die Original geilenpreiſe der Zeitungen und ertheilt gewiſſenV Nah de Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten

ätter. ie
Annoncen-Dxpedition Rudolf Mosse
beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaus, in:

Halle a 8 Brüderstrasse 4,dicht am Markt.
Jnhaber: Lonis Zeiſe. Fernruf 151.

Gesangschule
Bruno Heydvich's.

Sologeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,
ſtimmbegabte Dilettanten.

Anterricht.

I'he Berlitz Sohool

oflanguages, Sternstr. t
Englisch Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Iehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache. die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [II4

J

i

et
S Offene nnd geſwchte

Stellen e

e v

e.

J Leitung eines landwirthſchaftl.,
mit Jnduſtrie verbundenen Be

triebes wird ein durchaus tüchtiger,
ehrlicher, mit Buchfüöhrung und Land
wirthſchaft vollſtändig vertrauter Be
amter zum 1. April d. J. geſucht.

Offerten mit Gehalteanſprüchen,
Zeugnißabſchriften u. Referenzen ſind

unter B. G. 119 an Haasen-
Stein Vogler, A. G.,
Hal16e einzureichen. [374

Suche zum 1. April 1901 für
meine 600 Morgen große intenſ.
Rübenwirthſchaft jüngeren, möglichſt
militärfreien, beſtempfohlenen

Verwalter.
Bewerber, die ſchon in ähnlichen
klein. Wirthſchaften konditionirten,
werden gebeten, ihre Gehaltsanſpr.
und Zeugnißabſchr. einzuſenden.
Vorſtell. nur auf Wunſch. (298
R. Schmeitzer, Hechendobei Wiehe, Bez. Halle Seragrf

Junger Laudwirth,
welcher mehrere Juhre ſeibſtſtändig
gewirthſchaftet, ſucht zum 1. Apriſ,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, verh.
Verwalterſtelle, wom. auf ein Vor
werk. Off. m. Gehaltsangabe unt.
Z. 246 an d. Exved. d. Ztg. erb.

Einen tüchtigen

Verwalter
zum 1. April ſucht360 Mart, ſucht

Rittergut Burgheßler
b. Köſen a. S.

Suche für meinen Sohn, der
egenwärtig einen Brennkurſus in

eihenſtephan beſucht, 20 Jahre
alt, Abſolvent einer höheren Land
wirthſchaftsſchule, im Beſitz d. Einj.,

eſtützt auf beſte Zeugniſſe, zum
5. Februar oder 1. März in einer

intenſiv betriebenen Wirthſchaft
Stellung als

VBerwalter
unter dem Prinzipal, wo ihm Ge-
legenheit geboten, ſich weiter zuvervollkommnen. 1388
Curt V rKer, Rittergutsbeſ.Hohendorf, Poſt Feilitzſch, Bapern

Solider, junger Mann, im Beſitz
des Primaner Zeugniſſes eines
W baldigſt paſſende
Stellung,eventl. i Wolontär.
Offert. unt. L. W. 5566 an
Rudolf Mosse, Leipzig erb.

W wir nur tüchtige Ober und Unter

Gehalton

Suche Verh. Jnſpektor bet
2000 Mk. feſtem Gehalt 1. April.
Z Verwalter bei 300 400 Mk.
Gehalt ſofort und 1, Februar.
4 WVerwalter bei 500 Mk. Gehalt
1. März. 3 junge Leute zur
Erlernung der Oekonomie.
Friedr. Gareis, in Firma

Binneweiss, Sternſtraße S.

Schreiber
mit guter Handſchrift ſucht

Berwaltung der Kliniken,
Magdeburgerſtr. 17.

Achtung
Suche Stellung als Aufſeher

mit prima langjährigen Zeugniſſen.
Stelle jede Anzahl Leute.

Gollmast, Aufſeher,
Lipke, Kreis Landsberg a. d. W.

Inter nationaler
Schweizerverhband.

Den Herren Landwirihen weiſen

ſchweizer zu. Eigene Fachzeitung,
Vierteljahr 1,50 Mk. Wir vit en
die Herren Gutsbeſ., ſich lediglich
an uns zu wenden, damit unfere
Kollegen nicht übermäßige Gebühren
zu zahlen haben an gewiſſenloſe

Agenten. [357Die Sektions-Vorkänd
Leipzig: Zimmermann, Mittel-

ſtraße 11 Telephon 4992.
Haile: Straub, Leipzigerſtraße 64.

r 4 76Tüchtige Knechte
und Burſchen zu Pfersden, Land
arbeit, Viehfüttern, Melken
oder ſonſt. Arbeiten vermittelt
ſtreng reell und billig überall-
hin unter Garantie für Anknuft;
proviſione freier Erſatz bei er
wa frühzeitigem Abgang zahl
reiche Dankſchreiben Auskunft
koſteufrei. Auſträge rechtzeitig

erbeten. [349Carl Fleck, Haunover, Oſter
ſrraße 62 und Loniſe Bärwinkel,
Halle a. S., Merſeburgerſtratze 8.

Ein in allen Zweigen erf. tücht.,

ſelhſtſt. Gärtuer,
26 J., unverh., mit beſten Zeugn.
ſucht b. Stelle. Gefl. Offert. an
Karl Burghardt, Gärtner,
BVurgholzhauſen b. Eckarisberga.

Zur prompten und möglichſt
billigſten Beſchaffung von

Sommerarbeitern,
Knechten, Mägden und anderen
Arbeitern empfiehlt ſich und erbittet
Off. unt. Beifügung v. Rückporto,
„Harmonia“, Landw. Vermittel.
Geſnäft, Poſen, Bäckerſtr. 18.
Anerkennungsſchreiben aus allen
Theilen Deutſchlands. (406
Unverheiratheter Diener,
mögl. ehemaliger Offiziersburſche,
mit nur guten Zeugniſſen bez. Em-
pfehlungen, findet I. April Stellung.
Angebote unter B. h. 7595 an
Rudolf mosse, Brüderttraße.

Suche 1. April zuverläſſigen
Kutſcher welcher gewandt im

Fahren u. Reiten iſt
u. ſerviren kann. Gedient. Kavall.
bero. zugt. Bewerber mit guten
Zeugn. wollen Abſchr. einſenden.

Rittmeiſter Nette, Veeſenſtedt.

Knechte, Mägde, Fahrik-
u. Gruben-Axberitex er
Hommer- Arbeiter anen

empfiehlt
unter Garantie richtiger Ankunft

an
Landtv. Vermittelungs- und

Agentur-Geſchäft,
Poſen O., Töpferſtr. Nr. 1.
Gerichtlich eingetragene Firma.

Eine verheirathete Familie
zur Beſorgung des Kuh und
Schweine stalles ſucht zum
1. April d. Js. das

Gut Reuſtemmingen296) bei Naumburg a. S.
Viehmädchen, ledig. Pferde-

knechte werden geſucht und nach
gewieſen durch [251Frau R. Evers,
Halle a. S., Gr. Wallſtraße 21, I.

Praktiſch u. theoretiſch gebildeter
Kuuſitgärtner, 38J., verh., energ. u.
ſelbſtth., in allen Zweigen einer größ.
herrſchaftl. Gärtnerei wohl erfahren,
im Obſtbau u. Formorſtzucht mit.
erſten Preiſen ausgezeichnet, welchem
in ſeiner bisherigen 18jähr. Thätig
keit auf Ritterg. das beſte Zeugniß
u. Empf. zur Seite ſtehen, ſucht
ſeinen Kenntn. gemäß 1. April auf
größ. Ritterg. od. Herrſchaft Stellung.
Suchender iſt auch m. Forſtkultur,
Jagd u. Jagdſchutz gut vertraut.
Off. u. V. F. 7578 an Rudolr
Mosse, Halle a. S. [282

Auf Domäne Waſſerthaleben
(Thüringen) wird zum baldigen An
tritt ein gewiſſenhafter, nicht zu junger

Lehrling
für Comptoir hieſiger landwirth
ſchaftl. Maſchinenfabrik mit guter
Schulbildung per ſofort oder ſpäter
geſucht. Offert. unt. A. R. 706

1 längere Zeit

beſſere Stellung bis 1. April.
Gefl. Off. unt. E. D. 456 poſt

lagernd Merſeburg erbeten.

Lenrlimg
mit guter Schulbiläung findet
in meiner Musitkalien-
und Buch Handlung
Ostern Stellung

Heinrich Hothan,
Or. Steinstr. 14.

Ev. gepr. Erzicherin,
unterrichtet, ſucht

baldigſt Stellung. Offert. unt
Z. 464 an d. Exped. d. Zta. erb.

Zum 1. April er. wird auf
dem Rittergute Bullenſtedt b.
Jlberſtedt in Buhalt eine
perfekte Köchin oder

Koch mamfell
geſucht. [393

Wegen Verheirathung meiner
jetzigen ſuche ich zum 1. April eine
tüchtige, ſaubere, ganz perfekte

Köchin.
Nur ſolche mögen ſich melden.

Frau Thekla GravenhorstMarktplatz 11 (Marienhaus

Für Fräulein zur
Erlernnng der Küche
15. Februar eine Stelle frei.

Aötel Stadt Berlin,
302)] Halle a. S.

S empfohlene tüchtige, jüngere

Wirthſchafterin
wird wegen Verheirathung der jetzigen
zum 1. April gefncht. Zeugniß-
Abſchrift erbeten. [389

Rittergut Carlsburg
bei Nordhauſen.

Selbſtſt. Mamfell, 37 J. alt,
bis er in der Landwirthſchaft thätig,
ſucht bald. Stellung in Stadt oder
Landhausbalt. Kl. Ulrichs?r. 3, I.

Landwirthſchafterinunen
erhalten bei 200--500 Mk. Gehalt
ſofort, 1. März u. April gute Stellen
durch Frau Anna Flecrkinger,

Kl. Ulrichſtr. 8.

Geſucht und empfohles:
Landwirthſchafterinnen, Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stubenmädchen,
Mädchen f. Küche u. Haus, ſowie beſſ.
weidliches Dienſtperſonal jed. Branche
durch Frau Marie Wantzlöben,

Leipzigerſtr. 60.
Gepildees, junges

e Mädchen S
ſucht Stellung als Stütze und
Gefellſchafterin. Off. erbitte u.
R. G. Schwerin, Wismarſchteſtr. 14.

Ein
Stubenmüduhen,

welches bereits in ähnlicher Stellung
war, mit Serviren, Stubenreinigen
u. Behandlung der Wäſche Beſcheid
weiß, ſindet vei hohem Lohn ſofort
oder dald Stellung auf der

Domäne in Artern.
Schriftliche Offerten erbeten.

Auf der Domäne Hoym in
Anhalt wird zum 1. April d. Js.
ein erfabrenes, älteres

Wirthſchaftsfränlein
geſucht, welches beſonders die feine
Küche gründlich verſteht und in
allen Zweigen eines größeren Land
hausgaltes ausgebildet iſt. Keine
WMo kerei. Gehalt 5)0 Mk. Etwaige
Meldungen ſchriftlich an [238

Amtsräthin Rehm.
Ein junges, anſtänd. Mädechen,

welches ſchon im landwirthſchafil.
Haushalt thätig geweſen iſt, wird
zur Unterſtützung der Hansfran
zum 15. Februar oder 1. März

geſucht. [244A. Seeburg., Obhanſen.
Ein beſſeres

Dienuſtmädchen,
oder einfache Stütze, wird nach
einer kleinen Stadt zu einer kleinen
Familie, doch beſſeren Haushalt,
baldigſt oder 1. Februar geſucht.
Theilweiſe Familienanſchlütz und
guter Gehalt, Aufwartung wird
gehalten. Offerten unt. Z. 299
an die Exved. d. Ztg. erbeten.

an Haasensteln Vogler
H. G. Halle a. S. [268

Oekonomen-Tochter, Anfangs
Wer Jahre, die ſich in feinerer
Küche auszubilden wünſcht, ſucht
Stellung als Stütze der Haus
rau. Offerten erb. unter R. S.
901 voſtlagernd Brehna.
Hieſige Apotheke ſucht für

15. d. Mts. oder 1. Februar eine

Kaſſirerin.
Offerten mit Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſpr. unter Z. 305 an

10 000 Mk.
als ſehr ſichere II. Hypothek geſucht.Offerten unter a. c
Rudolf Mosse, Halle.
35--40 000 Mk.

als erſte Hypothek bei hohem
Zinsfuß per ſofort oder ſpäter

Enſemble und Chorgeſangs Klaſſen. [143Anmeld. täglich Marienſtr. 21, F. (Rusführl. Proſpekte gratis.)

C h

Hofverwalter
gefncht. [366 die Expedition dieſer Zeitung.

h Ah rheähh h Meä:

geſucht. Offerten unter Z. 303
an die Expedition d. Zig. erbeten.

Verh. herrſch. Kutſcher, 30 J.
alt, fucht, geſtützt auf gute Zeugn., 600000 Mark

unkündbare
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

PrnstHaassengier&(o.
Baukgeſchäft, Halle a. S.

450 000 Mk. Stiftegelder,
auch i. kiein. Poſten, ſoll. auf
Ackerhypothek. ausgeliehen werden.

Geſ. sub A. D. 432 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Hypotheken-Gelder

in jeder Höhe, jederzeit zahlbar,
auf Acker zu billigſtem Zinsfuß
auszuleihen d. II. Silberberg,
Bankgeſchäft in Halberſtadt.
Geld! Darlehnſuchende erhalten

IDè ſofort geeignete Angebote
Rückporto. I. Bittner Co.,

Hannover.

Staatsbeauter in Berlin,
evang., gebildet, 31 Jahre, 190
J Centimeter groß, zur Zeit 3200
A. Gebalt, penſionsberechtigt,
ſchuldenſrei, möchte heirathen
und bittet Damen oder Ange

J hörige um Mittheilung unter
L. 111 Püttners Annoncen
J vureau, Berlin C. 22.

Bedingungen Große ſchöne
Figur, makelloſer Ruf, häuslich

gebeldet, 50 000 Vermögen.

Krieger Begräbniß
Verein.

Geſtern verſchied nach längerem
Leiden unſer lieber Kamerad

Gustav Tauer.
Wir verlieren in dem Ver

ſtor enen einen guten Freund,
deſſen Andenken wir ſtets in

Ehren bewahren werden.
Halle, den 4. Januar 1901. J

Der Vorſtand.
A. Timpel, Vereinshauptmann.

Zur Trauerparade treten die
Kameraden Montag, d. 7. d. M.,

Nachm. 2 Uhr im Vereins
lokale an.

h h nTodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen

Mittheilung.
Geſtern Abend 9 Uhr ver-

ſchied nach langem ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Großoater,
Schwiegervater, Bruder und
Onkel, der Königl. Eiſenbahn
Sekretär a. DFriedrich Pollack
im 66. Lebensjahre. Dies zeigt
tiefbetrübt an im Namen der
Hinterbliebenen

AHuguste Pollack
geb. Heinrich.

Halle Giebichenſtein den
5. Januar 1991.

Die Beerdigung findet Montag
Nachm. 2 Uhr von der Kapelle
des Friedhofes in Giebichenſtein
aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Lotte Starke mit
Hrn. Kap. Veutn. Franz Mauve
(Kieh). Frl. Marg. Klammt mit
Hrn. Referendar Arthur Dach
(Königsberg i. Pr. Breslau)
Frſ Emma Mann mit Hrn
Joſeph Chocky (Rothenburg--
re Frl. E. Klittnamit Hrn. Leutnant v. Woedtke
(Geilenſelde). Frl. Talla Nobb
mit Hrn. Reg.“Aſſeſſor Dr. jur.
Conrad Schbönfeld (Berlin). Frl.
Lilly Heynemann mit Hrn. Aſſ.
Dr. jur. Walter Meinke (Stettin).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Walter Kühne mit Fil. Erna
v. Bentivegni (Berlin). Hr.
Re.- Baumeiſter Fritz Markgraf
mit Frl. C. Hoffrichter (Breslau)
Hr. Dr. Rich. Dietrich mit Frl
Marie Gerlach (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
ReolſchulOberlehrer Dr. phbil.
R. Rödel (Großenhain). Eine
Tochter: Hrn. Oberſeutnant
Frhrn. von Heintze (Potsdam).
Hin. Hauptm. von Tieskow
(Breslau). Hrn. Carl Rathan
(Magdeburg). Hrn. H. Heinecke
(SalbkeWäüſterbüſen a. E.).

Geſtorben: Hr. Friedr. Spörl
S Hr. Paul Ludwig(Weißenfels). Hr. A. Rudolph
(Rackith). Hr. Guſtav Schröder
(Prettin). Hr. Wilh. Schultze
(Magdekurg). Hr. Hauptm. a. D.
Herm. Seldner (Molsheim). Fr.
Charlotte Mecke (Nordhauſen)
Fr. Geheimrath Eliſe Wiechers
(Schleswig). Fr. Eliſe vor
Daſſel (Berlin). Verw. Fr. Prof
Agnes Bensly (Cambridge). Fr
Frieda Koch (Wernigerode a. H.).
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 9 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

Vermiſchtes.
Herzog Heinrich von Mecklenburg iſt vom e nach

Schwerin abgereiſt, wo er ſich unter Leitung des Prof. Kramer
ernſtlich dem Studium der holländiſchen Sprache und der Geſchichte
der Niederlande widmen wird. Falls ſich der Zuſtand des Groß
herzogs von Sachſen- Weimar verſchlimmern oder hoff-
zungslos werden ſollte, dürfte jene Vermählung auf unbe-
ſtimmte Zeit verſchoben werden. Der „Nework Herald“
n Paris ſtellt in Abrede, daß die Abreiſe des Herzogs Heinrich von
Mecklenburg aus dem Haag die Folge ſeiner Unzufriedenheit über
die Wendung der Diskuſſion in der zweiten holländiſchen Kammer
über ſeine zukünſt ge Stellung in Holland ſei.

Dem frendigen Ereigniß im italieniſchen Königshauſe
vird für Monat Mai ſentgegengeſehen. Falls ein Prinz

geboren wir, wird der König ihm den Titel eines Prinzen
von Rom verleihen.

Zur Vermählung der Prinzefſin von Aſturien meldet der
„L.-A.“ aus Madrid: Das diplomatiſche Korps beglückwünſchte
die Königin zur bevorſtehenden Vermählung der Jnfantin. Solange
die Naturaliſirung des Grafen von Caſerta nicht
erledigt iſt, wird das Datum der Hochzeit nicht feſtgeſtellt. Man
gzlaubt, daß dieſelbe Mitte Februar erfolgt.

Berl bung des Prinzen Georg von Griechenland Nach
einer Depeſche aus Rom wird in Hofkreiſen die Verlobung
der Prinzeſſin FXenig von Montenegro mit dem
Prinzen Georg von Griechenland als ſicher bevorſtehend
erilärt. Nach derſelben würde dieſer den Titel eines „Fürſten von
Kreta“ mit dem Prädikat „Königliche Hoheit“ annehmen.

zZzur Affäre Simonowitſch in Belgrad wird von dort ge
meldet: Von unterrichteter Seite wird beſtritten, daß Oberſt
Simonowitſch, der ſich im Gefängniß erſchoſſen hat, Amtsgelder
unterſchlagen hat. Derſelbe ſoll lediglich verhaftet worden
ſein, weil er Schmähbriefe an den König gerichtet hatte.

Streitkauesſchreitung. Man beri tet aus Antwerpen Troedem
ämmiliche Dockarbeiter geſtern die Arbeit wieder aufgenommen
haben, fand vorher voch zwiſchen den fremden Erſatz- Arbeitern und
din Antwervener Tockern ein heftiger Zuſammenſtoß ſtatt, wovei die
fremden Arbeiter arg mißhandet wurden. Dieſelben verließen meiſt
eiligſt die Tocks und mußten unter polizeilicher Bedeckung zum Babn
hof georacht werden. Die Bürgerwehr iſt noch immer unter den

Waffen
Eine heftige Jnfluenza- Epidemie iſt in NewYork aus-

gebrochen. An Bord des Kreuzers „Alavama“ ſind der Kapitän und
155 Mann daran erkrankt. Die Epidemie greift weiter um ſich.

Firſtlicher Konkure. Ueber das Vermögen des Fürſten Cdaar
zu Rhe n '-Wolbveck, Standesherrn zu Bentlage im weſtfäliſchen Kreiſe
Steinfurt, iſt vom Amtsgericht zu Rheing das Konkursverfahren
eröffnet wo den. Ter ürſt in er liches Mitglied des Herrenhau'es,
und da na s S 7 der Verordnung wegen Bildung der Erſten Kammer
rom 12. Oktober 1854 das Recht auf Sitz und Stimme in der
Lrſien Kammer nur von Perſonen ausgeübt werden kann, die ſich im
Vollbeſitze der bürgerlichen Rechte definden, iſt der Furſt zu
Rheina-Wolbeck, ſo lange der Konkurs dauert, von der Tyeilnahme
an den Verhindlungen des Hercenhuſes ausgeſchloſſen. Fürſt Edg ir
wurde 1835 in Lütnich, wo er ſich jetzt auch aufhält, geboren und iſt
1895 durch den Tod ſeines älteren Lruders in den Veſitz der Standes-
jerrſchaft gelangt und in das Herrenhaus berufen worden. Sein
zollän iger Titel iſt Fürſt zu NRheina-Woleeck Graf v. Lannoy-
Ciervaux er eniſtammt einer belgiſchen aräflichen Familie und erſt
ſein Vater, Graf Napoleon v. Lanney Clervaux, war in den Beſitz
des Fürſtenthums Rheina-Wolbeck gekoinmen.

Die Zietenhniſaren in Rathenow. Geſtern beging be
(anntlich die Stadt Rathenow einen großen Feſttag. Es ſind jetzt
aämlich 50 Jahre verfloſſen, ſeitdenn das Zieten-Huſaren-
Regiment ſeine Garniſon in Rathenow hat, alſo dort „zu
Hauſe“ iſt. Nachdem ſeit dem bekannten Ausmarſch der Küraſſiere
im Jahre 1848 Rathenow ohne Garniſon geweſen zog am 4. Jan.
1851 das Zieten- HuſarenRegiment ein am 19. Februar gingen zwei
Eskadro en nach Nauen, ver Regiments ab arer blieo mit zwei
Eskadronen in Rathenow im Jehre 1859 wurden auch die Nauener
Eskadronen dorihin verlegt und 886 fam die fünfte von Frieiack.
Die Stadt verdankt die neue Garniſon der wohlwollenden Ver-
wendung des G. neral-Feldmarſchalls von Wrangel, dem die Stadt
im Jahre 1856 das Ehrenvürgerrecht verlich. In dem haleen
Jahrhundert ſeines Doriſeins haden ſich zwiſchen dem Regimente
und der Bürgerſchaft ſo vielfache freundliche Beziehun en
geoirdet, daß die Siadt heute die rothen Huſaren
nicht mehr als Gäſte betrachtet, ſondern mit Recht als zu ihr gehörig
anſieht. Vormittags fand eine große Parade der geſammten Garniſon
ſtatt, am Nachmittag fand im Deutſchen Hauſe zur Feier des Garniſon-

eſtes ein Feiteſſen ſtat, an welchem der Kommandeunr und die
fiziere des Regiments der Staatsſekretär des Reiwbspoſtamtes,

Generolleuinant von Podvielski, die Spitzen der Behörden und die
Bürgerſchaft theilnahmen.

Der älteſte Veteran ganz Europas iſt der ruſſiſche General
Graf Loguin Loguinovitch v. Heyden, der dieſer Tage den 80. Jahrestag
ſeines Cintrities in die Atmee feiert. Geboren 1806, iſt Graf
v. Heyden im Jahre 1820 in den Tienſt der ruſſiſchen Armee ge
treien und ſtand unter dem Befehle ſeines Vaters, der damals das
ruſſiſche Geſchwader kommandirte. Sieben Jahre ſpäter machte er
die Schlacht von Navarino mit. Der Zar Nikolaus I. ernannte ihn
zu ſeinem Generaladjutanten, in welcher Stellung er ohne Unter-
brechung ſeit 1849, alſo einundfünfzig Jahre, verb ieb. Graf
v. Heyden hat unter vier Kaiſern gedient und iſt trotz ſeiner 94 Jahre
von erſt runlicher Friſche. Ka ſer Wilhelm I. hat allein, wie er, das
feltene Glück gehabt, ſein 80 jähriges Militärſubiläum zu feiern er
war ſchon mit 10 Jahren in die Armee eingetreten.

Die Zeppelinſche Ballonhaue ſitzt immer noch am Ufer bei
Manzel feſt. Verſchiedene Gerüchte ſind im Umlauf. Jn der letzten
Zeit wurden neue Windflügelſchrauben am Ballon an ebracht, und
während m hrerer Stunden des Tages wurden damit Experimente
angeſtellt. Nun ſind die Aenderungs- und Verbeſſerungsarbe ten
eingeſtellt. Die alte Aktiengeſellſchaft iſt in Auflöſung begriffen
and geitaltet mit Beginn nächſter Woche dem Lubilikum den Cin
tritt in die Halle. Binnen kurzer Zeit ſoll es ſich herausſtellen,
ob die Ballonhalle abgebrochen und die Theilſtücke von Schuppen
und Ballon verkauft werden ſollen. Graf Zeppelin hat ſchon ſehr
viel man ſprivt von 150 600 Mk. von ſeinem Vermögen in
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das Unternehmen geſteckt, und die Rückſicht auf ſeine Familie ver
bietet ihm weitere Jnanſpruchnahme deſſelben. Wie ſeine Konſtanzer
Vorträge beweiſen, bofft der Graf noch immer auf die Gründung
einer neuen Abltiengeſellſchaft oder auf die Hilfe der Mi itär-
verwaltung.

Keine gemeinſamen Väder. Die Gemeindevertretung
von Zoppot hat den Antrag der Badedireltion auf Einführung
gemeinſchaftlicher Bäder abgelehnt.

Von rinem ſonderbaren Str ik wird aus Zürich berichtet
Da die Bergführer Engelbergs ſich weigern, den vom Schweizer
Alpenklub angeordneten Führerkurs zu beſuchen will der Apen-
klub als Disziplinarmaßregel das Engelberg- Gebiet für Vergſteiger
arſperren.

Zu der Mittheilung über den Wachtmeiſtermaat Priebe,
der den Untergang des „Jliis“ und den des „G eiſenau“ miterlebt
hat und beide Male gerettet wo den i, ſchreibt man der „Köln.
Ztg.: Vuf Priebe trifft das Sprüchwort zu: „'ller guten Diige
ſind drei,“ in negat v m Sinne Priebe erl it auch bei dem Unglück
bei Aoga an Bord des Sch ffes „Oiga“ mit Svifſbruch. Das
Scheff konnte nur dadurch vor dem Unergeng beivahrt werden,
das der Kapi'än es auf den t. and laufen ließ, während „Adler“
und „Eber“ auf die Korallenriffe geworfen wurden und mitſammt
der Beſatzung zu Gru de gingen.

Die Welt in -chnre und Eis. Das zu Neujahr einge
t eiene ſtrenge F'oſtwetter erſtreckt ſich über gang Miteleurepa.
Von allen Seiten werden enorme Tietempergiuren gemeldet. Den
kälteſten Tig hatte wohl ſomeit ſich bisher fenſtellen ieß, die
öhm ſche Stadt Eger jüngſt, o t wurden 21 Grad Celius unter
Null kfon atirt. Jn ganz Oeſterreich Ungarn herrſcht
bittere Kälte. An „olge großer Schnerfälle iſt der Eiſenbahn-
verkehr auf den gali iſchen Bahnen zum großen Teil eingeſtellt
worden. Die A ſch üſſe an die vagariſchen und ruſſiſchen Züge
ſind u terbrochen. En Teieg am ous Warſchau meldet uns, daß
die Weichſel in iorer ganzen Länge zugefro en, die Schifffahrt
geſch oſen iſt. Viele mit Gereide für Preußen vefrachtete Fahr
zeuge wurden urterwegs vom F oft überraſcht und ſtecken im Eiſe
feſt. Warſch u ſelb't hat 19 Grad Kälte. Die E sdecke der Nogot
kann bei Einlage bereits von zwe ſpännigen, vollbeladenen Fuhr-
werfen paſſirt werden. Sch.oere Schneeſtürme herrſchen noch
immer auf der Nordſee. Jm ganzen nordweſilichen Deutſchland
hat der ſo plötz ich eing tretene Froſt. der Fch andauernd auf einer
Höhe von 8 bis 10 Gr. R. bewegt der geſammten Binnen
ſchifffahrt ein unerwartet ſchnelles Ende bereitet. Ueberall ſind die
Saiffe in den Flußläufen eingefroren, deren Eisdecken b reits ſo
ſtark ſind, daß ſie tragähir ſind. Auch die Unterelbe führt
jest bereits das erſte Treibeis. Vom Oberrhein, ſowie ſeinen Neben
flüſſen wird ebenfalls bereits Eisgang gemeldet.

Einen Sa irätsbericht über die Thätigkeit der Expe-
ditivnen vom Rothen Krenz im Burenkriege 1899--1900 erſtattet
der mit der Oberleitung betraute Marineſtabsarzt Dr. Matthiolius
in der „Milltärärztlichen Zeitſchrift“. Es finden ſich in dem Berichte
auch allgemeine Bemerkungen, die für die ganze Kriegführang der
Buren von Jntereſſe ſind. Jm Ganzen wurden von unſeren Aerzten
1358 Kranke und Verwundete behandelt, und zwar 651 polikliniſch,
707 in Lazarethen mit 7800 Behandlungstagen, insgeſammt arſo
durchſchnittlich elf Tage. Es iſt das eine immerhin kleine Zahl,
aber die Verluſte der Buren, denen die Thätigkeit in erſter Linie

alt, waren in den einzelnen Schlachten verhältnißmäßig gering.
Die Buren vexſtanden es überaus gut, ſich vor den feindlichen
Schüſſen zu decken. Jede kleine Unebenheit des Terrains war ihnen
ein willkommener Schutzwall ſo war es bekannt, daß ſie ſich in derflachen Ebene hinter den zahlreichen Ameiſenhügeln, welche ſelbſt

das moderne Mantelgeſchoß, nicht durchdringen ließen, ſchützten.
Wiederholt haben Herrn Dr. M. engliſche Offiziere geklagt, daß es
ganz unmöglich geweſen ſei, das Feuern der Buren mit Erfolg zu
erwidern, da nichts deren Stellung verriethe. Vorzügliche Schützen
gräben warfen ſie in der Ebene auf. Auf den vielen kleinen Hügeln
(Kopjes) und Hügelketten hatten ſie durch Aufeinanderhäufung von
Felsblöcken gute, von ſernher kaum auffallende Verſchanzungen er-
richtet, die ihnen vortrefflichen Schutz gegen Kleinkaliber gewährten.
Jn der Schlacht bei Pretoria war das ganze vom Dam'ſche Korps
in eine lange Schützenlinie aufgelöſt. Trotzdem die Buren von
engliſchen Leo-Metford--Maxims unter lebhaftes Feuer genommen
waren, wurde während der Anweſenheit von Dr. M. hinter einem
ſolchen Schutzwalt auch nicht ein einziger Mann erheblich verletzt.
Jnnerlich Kranke hatten die deutſchen Expeditionen 528 zu behandeln,
denen 261 äußere Krankheiten und Verletzungen ſich anreihten. Jns-
geſammt waren 871 gegenüber 487 Verwundeten in die Behandlung

ekommen die geſammte Patientenzahl betrug alſo 1358. Artillerie-Schakwnnden waren 21,3 Gewehr-Schußwunden 78,7 7.

Wine hicht ſonderbare Sekte, die Sekte der 2Pet
hat ſich, wie ruſſiſche Blätter berichten, in einem Dorfe bei Omsk
feſt niedergelaſſen. Die Dyrniki verachten alle Heiligenbilder und
verrichten ihre Andacht unter freiem Himmel, wobei ſie das Ankllitz
nach Oſten wenden. Da es aber im Winter nicht immer gut mög
lich iſt, im Freien zu beten, begnügen ſie ſich mit einer Oeff nung
in der Zimmerwand, die ſie gewöhnlich mit Lappen ver
ſtopfen. Jeden Beſucher ihrer Hütte ſegnen ſie mit dem Zeichen des
Kreuzes. Will Jemand zu ihnen übertreten, ſo muß er vorher eine
vierzigtägige Faſtenzeit durchmachen. Nach dieſer Prü-
fung und nach Abſchwören aller Ketzereien begiebt ſich der Neu
bekehrte mit dem Taufpathen und den Lehrern an einen See oder
Bach, wo der Taufakt vollzogen wird, und zwar ſind für dieſen
Zweck im Winter zwei Löcher ins Eis ge hauen. Der
Täufling wird vollſtändig entkleidet in das eine
Loch hineingetaucht und dann mit Hülfe von Stricken
durch das andere Loch wieder herausgezogen,
worauf er, in Pelze gehüllt, nach der Wohnung des Taufpathen ge

wird: dort iſt inzwiſchen ſchon für die entſprechende Stärkung
geſorgt.

Ein kraſſer Fall uſtramontauer Unduldfamkeit wird in
Elberfe d viel beſprochen. Der in einer großen chemiſchen Fabrik
daſelbſt angeſtellte Werkmeiſter Karl P. heirathete vor ungefähr ſechs
Jahren als Ka'ho ik eine evangeliſche Frau und ließ ſeinem früher
gegebenen Verſprechen gemäß ſpater ſeine zwei Kinder, die aus der Ehe
hervorgingen, in der Religion ſeiner Frau erzieben. Seit ein gen
Jahren ſchon hat der Mann ein Krebsleiden. Dieſes verſchlimmerte
ſich in letz er Zeit derart, daß er ſich entſchloß, ſich im
katholiſchen Sankt Joſefs Hoſpital behandeln zu laſſen. Etwa vier
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und Thüringen.
Wochen lang lag der Mann dort darnieder, eine Beſſerung war
nach den Ausſagen der Aerzte ausgeſchloſſen. Jn dieſer Zeit wurde
der Todtkranke, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, von drei katholiſchen
Geiſtlichen abwechſelnd beſucht und unter Hinweis auf ſeine Pflichten
als katholiſcher Mann beſtürmt, ſeine Kinder zur katholiſchen Kirche
übertreten zu laſſen. Er verwies die Geiſtlichen auf das Verſprechen,
das er ſeiner Zeit ſeiner Frau gegeben hatte, und bat, man möge
ihm die letzten Stunden ſeines Lebens nicht erſchweren. Trotzdem
legte man ihm einige Tage danach ein Schriftſtück vor, auf dem er
mit ſeiner Unterſchrift beſcheinigen ſollte, daß es ſein Wille ſei, daß
ſeine Kinder katholiſch würden. Er blieb aber ſtandhoft und ver
weigerte ſeine Unterſchrift. Andern Tags kam auf Veranlaſſung
ſeiner Frau einer der Beſitzer der chemiſchen Fabrik an ſein Kranken
lager. Dieſem erzählte er das Vorgefallene mit der Bitte, dafür zu
ſorgen, daß er die Ruhe finde, deren er ſo nöthig bedürfe. DerFabrilbeſiver nahm darauf Rückſprache mit dem Oberarzte des

Hoſpitals, und von dieſem Augenblicke hörten die Beſuche der geiſt-
lichen Herren auf. Drei Tage ſpäter ſtarb der Kranke. Jetzt ging
ſeine Frau zu dem katholiſchen Geiſtlichen ihres Bezirks, um die
Beerdigungsangelegenheiten zu regeln es wurde ihr aber erklärt,
daß der Todte unter Begleitung der katholiſchen Geiſtlichkeit unter
keinen Umſtänden beerdigt werden würde von hoher Stelle
ſei auf Befragen der Veſcheid eingelaufen, daß jede kirchliche
Beiſetzung zu verweigern ſei. Der Chef des Verſtorbenen nahm ſich
darauf noch einmal der Sache an und erwirkte, daß ſich zwei evan-
geliſche Paſtoren bereit erklärten, dem todten Katholiken das letzte

eleit zu geben, was denn auch geſchehen iſt.
Ein Geſchenk für den Grafen Poſad woky. Der Staats

miniſter, Steats ekretär des Jnnern Dr. Graf v. Po'adowsfy
W. hner, weilte am Sonnjag mit einem Sohne und einem Neffen
in der Stadt Wriezen a O. Der Gemeinde-Kirchenrath hatte ihm
einen ſehr gut erhalienen Paradeſarg üöberlaſſen, der 1747 zur
Beiſetzung des Ururgroßvaiers des Miniſters gedient hatte. Dieſer
lag hier als Generalleutnant und Oberſter eines Kavallerieregiments
in Caſniſon, verwundete ſich ſelbſt bei einer Heerſch u mit dem
damals üblichen Kommandoſtabe am Fuße, achtete der Wunde nicht
und ſtarb an Bluivergiflung. Der Miniſter nahm die Ueberlaſſung
es Sarges dankbar an und ordnete deſſen Uererführung na.h

Berlin an.

Bücherſchau.
(An dieſer Stelle werden alle dei der Redakikon einlaufenden Werke g ſtrir

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns wach Auswahl ver. D. Red)

Abendpſalter. Lieder für die Hausandacht, zuſammen
geſtellt von A. Pfeifer, Paſtor. 72 S., ſteif broſch. 50 Pfg., 25 Expl.
à 40 Pfg., 50 Expl. à 30 Pfg., gebd. 1 Mk., 25 Expl. à 80 Pfg.
50 Expl. à 60 Pfg. Verlag der Buchhandlung Philadelphia,
Stuttigart.

Kuguſta Trevirorum. Skizzen und Bilder aus trieriſcher
Mappe. Von Miriam Eck. (L. DOemigkes Verlog R. Appelius),
Verlin NW. 7, Dorothenſtr. 38/39.) Preis 2,5) Mk.

Bibelwiſſenſchaft und Religionsunterricht.
Sechs Theſen von D. Emil Kautzſch, Prof. der Theologie. (Halle a. S.,
Verlag von Eugen Strien.) Preis 1 Mk.

Religion, Jlluſionen, Jntellektualismus. En
Bau und Zimmerplig der Weitanſchaunung. Von Ernſt Franz.
(Ceeihen, Verlag von Otto Schulze.) Preis 2 Mk.

Univerſitätsreform! Einheiilicher Aufbau des geſammten
Stagats- Und G. ſellſchaftslebens auf der Raturerkenntniß der Gegen
wart. Mit einem Antrag an das Kieler Profeſſorenkollegium. Von
Prof. Lehmann-Hobenberg. 2. Aufl. Preis 1 Mk. (Kiel, Verlag
von Lipſius Tuſcher.)

c z]]*]nhh c ch c TTurchſchnittsmarktpreiſe des hentigen Wochenmarftes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffein, vro Ctr. 2,50—3,50 Mk. Haſen, pro Stück 3.50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-5 Pfa. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Zwie eln, pro Cir. 5 Mk. Gänſe, 1 Stück 5,(0 9 Mk.
Zwieveln, Liter 10- 15 Pfa. Hübner, pro St. 1,50 WPit.
Rotokohl, 2 Stück 10 40 Pfg. Häbhnchen, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Blamenkohl, vro St. 10--50 Pfg. Enten, pro Stück 2,53,59 Mk.
weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Tauben, vro Stück 50 Via.
Weiſwkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Karvpfen, vro Prd. 0.90--1 Mk.
RNoſenkohl, 1 Liſer 20 Pfg. Decht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Seilerie, vro Stück 5--10 Pfg. Hal, vro d. 1,30--1,6) Mk.
Mohrrüben, vro Mol. 10--15 Pfg. Weißſiſch, vro Wfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Vutter, vro Stück 60 70 Lfg.
Rettige, vro Stück 3 10 Pfg. Käſe, zwei Stück 10-20 Wfg.
Salat, grüner, 1 St. Pfa. Lier, vro Wandel 1,40 Mk.
Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pa. Schwemnefeiſ, vro Pfo. 60.80 Pf.
Braunkobl, 2 Stück 10- 20 Pig. Hammelfleiſch. p. Vid 69 70 Be
Birnen, 1 Mandel 30--80 Vfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 9) Wig.
Aepfel, 1 Mandel 30-60 Pfg. Kalbfſeiſch, vro Pid 60 -70 Pfa

Landeshuter Leinen-
S

und Gebiid-Weberei

h F. V. Grünfeld
Eigene Weberel in
Landeashut in Schl. E. W. Leipzigerstr. 25

T

Sdenen-Klridern, -Mänteln, -Jagucts, Jachen, Knaben Inzügeg
und Palctols, Damen- und Kinder Zlonſen, -Schürzen, ewe iluterröcken, Wäsche -Gegenständen und Baum-

ür Damen, Herren, KinderWwoll Waaren für a rer
Qualitäten zu ganz ausserordentlich billigen Preisen un er Schaufenſter.

Kinderbetten ind Kinderwagen n Zieht

S tät: Barnr

vorzüglicher
Answahlſendungen ſowie Uartauſch

unmö lich.

101 Leipziger Str. 101.
Wäsche angeluung,

für Kinder-Bedgrteartiket.
De
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wie alle der Saison entsprechenden Speisen.

m Pfmers Von Mark 1.50, Sonper S Von Mark 2. an.

h

staurant
Prima prima Wlhitesſtableslaftüwes, erste Lesung.

Gaviar Malossol, fr. Jkummer, lebende Forellen
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Für DHarmengeöllnet wrnd Herren

Aerztliche Aussprüche
Professor Winternitz:

die Schweisswirkung erzielen.

Dr. E. Below:

Lcekadte Band Helküos““
8 Uhr früh bis 4 Vhr Nachmittags.

über das elektrische Licht Bad.
Meine Heissluft- und Dampfküästen stehen jetzt verödet
da, weil ich als Ersatz dafür nur die Lichthbäder anwende,

weil sie in erster Linie sauberer sind und weitans schneller, ungefährlicher und ausgiebiger

witzbad
in der Anstalt für elektr. Lichtbäder und Vibrationsmassage

4 iT

Geiststrasse
9 Ecke Albrechtstr. 46,

Während in den bisher üblichen Schwitzbädern der Pulssehlag und die
Aihmung durch das sich bildende Kondenzwasser bebindert sind, sind

hier (hei dem Liehthade Herz und Lungen unbehindert, ja wir haben die Erfahrung gemaceht,
die auch von Professor Eulenburg bestätigt wird, dass sogar bei hocherregbaren Nataren mit
grossen Herzunregelmässigkeiten der Pulsschlag ein —langsamer geregelter wird.
russisoh-römischen Bädern ist der Patient in einer Dampfatmosphäre, wo er auch die Aus-

Bei den

dünstungen Anderer mit einathmen muss; dies fällt bei den Lichthädern weg. Von d n häufigen
Ohnmachts-, ja Schlaganfälten, die ja bekanntermassen bei den geringsten Herzfehlern im Dampf
hade drohen, ist im Cichthade nichts vorgekommen. PFerner: Meiner Anstaſtspraxis verdanke
jeh das reichhaltige bis jetzt vorliegende Material von Rheumatismus, Isohiasfällen, Gelenksteif-
heſt, Gelenkentzündung, Hautleiden aller Art u. 8. w. u. s. w. Zu den wesentlich Gehesserten gehören
auch diejenigen, welche noch in der Kur sind, nach deren Beendigung sio ebenfalls auf
Gesundung werden rechnen können, sowie Kranke mit Asthma. Fettsueht, Herzfehlern, Nieren-
entzündung, Anaemie, Diabetes u. s. w. Auch bei diesen Patienten schwanden zum grössten
Theil die lästigen Nebenersoheinungen, Athemnoth, Eiweiss, Zucker ete., s0 dass sie sich dem
körperlichen Befinden nach für gesund erklärten u. s. W. u. 8. W. u. s. W.

n re vnene e h 2

a

e
nc
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e

zur Aufsaugung resp. Vertbeilung.

Dr. med. Bergmann:
anderes s

kunde zu erklären.

Dr. med. Kattenbraker
entleerungen herbeizuführen.

en des

massage, D. R. P.
wirkt haupts'chlich belebend und anregend auf den trägen Körper, erhöht die Stoffwechselthütig-
keit und bringt tief im Körper liegende krankhafte Anschoppungen, Ablagerungen, Stauungen usw.

Ausserordentlich wobltbätig ist ihr Einfluss auf de kranken
Nerven, ferner bei den verschiedensten echronischen Krankheiten, wie Rheumatiswus, Gicht, Herz-
leiden, Fettsncht, Lähmangen, Rückenmarksleiden, Stuhlverstopfung ete,

Zwei ärztliche Aussprüche über die Vibrationsmassage!
Bei den chronischen Leiden ist die Ursache der Krankheit
Stockung, und das AMitt 1 der Heilung kann daber kein

in als Bewegung Licht, Luft und Wasser sind echte Heilwittel, weil sie die Ursache
der Erkrankung angreifen, zu ihnen gesellt sich in neuester Zeit ein Bundesgenosse, welcher
dazu berufen erscheint, unter den modernen Kampfmitteln gegen Krankheit und Leiden die
Führung mit zu erlangen, es ist das die Vihrationsthorapie.
nur an dio anf vibratorischem Wege so erstaunlich rasch erzielten Heilungen von chronisehen
Hautausschlägen, Geschwüren und offenen Beinschäden erinnern.
Organerkrankungen, bei Herzfehlern, Rückenmarkskrankheiten, Zuckerharnruhr, Blutarmuth, Länmungen
und anderen Leiden baben sich Heilresultate erzielen lassen, welche jedem mit dem Wesen
der Vibrationstherapie nicht Vertranten wie Wunder erscheinen mwüssen.
offen zu hekennen, dass ich selbst anfänglich Zweifel hegte; seitdem ich mich aber durch
persönſiche Erfahrungen von dem Werthe der Vibration überzeugen konnte, trage ich kein Be-
denken webr, die Vibrationstherepie für eine der grössten Errungenschaften der modernen Heil-

Ich will bezüglich dieses Punktes

Aber auch bei vielen inneren

Die bäußgste Anwendung der Vibrationstherapie wurde
bei träger Darmthätigkeit, chronischer Verstopfung und

ähnlichen Zuständen gemwacht, in den meisten Fällen genügen 8 Tage, um regelmässige Stubl-
Bei einigen Fällen von Isohias sahen wir recht gute Erfolge.

Bei Rückenmarksleiden scheint die Vibhrationstherapie besonders in Verbindung mit der Lieht-
Ebenso bewährte sich die Vibrationstherapie bei m neben

leh stehe nicht an,

r v e
J de 7 n r F n rer re en v 7 c vn e S S n r J c S J eSport-Hötel.

Der diesfährige gr. Maskenball
findet Mittwoch, d. 23. Januarſtatt.
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Marktplatz.

Beſ.: Paul Sünderhau f.
Ausſchank von

ärztlich empfohlen, und

Pilſener LUvrquell
Kulmbacher und Pilfener

Kulmbacher in O0,4 Ltr-glaſchen
frei H artis

Vilſen).
in Syphons.

re e 4 u F.

re

D 2 ehe u

ee. Fernſpr. 794

Kulmbacher Exportbier
(Mathäus Hevring 1), beſonders für Rekonvaleszenten

(Bürgerl. Bräuhaus

15 Stück 3 Mt.

c

(312
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(Groſzer Saal)-

I Sonnabend, d. 5. Jannar:

in
Neumann-

Bliemchen-
S Sänger.

Uhr. Kaſſenpreis: 60Pfg.
Billets vorher à 50 Pfg. in

N den Cigarrengeſchäft. d. Herren:
Steinhrecher SJasper, Markt;
Filiale:
Wiesner, Gr. Ulrichſtr. 51 und

Geiſtſtraße; Bruno

im Reſtaurant Kaiſerſäle.

J i
Das

2

Zum Schluß des
S durchweg neuen Spie plans:

Die Sänger von

ter al de.urkomiſchſte aller
Geſammtſpiele.

Rieliger Kacherfolg!

99209,

än. 2 3 e
Nu

en

S

Reinhold Koch,
oft Museikalienhandlung e

Barfüsserstrasse 20.
Fernspr. 2129.

Stadt- Thenter

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonntag, den 6. Januar 1901,
Nachmittags 32 Uhr

26. FremdenVorſtellung bei
kleinen Preiſen.

Der Trompeter von
Säkkingen,

Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt
einem Vorſpiel von Rudolf Bunge.

Muſik von Victor E. Neßler.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmſtr. M. Schneider.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3! Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
111. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
36. Vorſtellungaufßzer Abonnem.

Letztes
Gaſtſpiel des Charakterkomikers

Herrn G. W. Büller.
Charleys Taute.

Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas.

Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Colonell Sir Francis

Chesney, Baronet,
früher in indiſchen
Dienſten C. Schreiner.

Stephan Spittigue,
Advokat in Oxford Fritz Berend.

Jack Chesney C. Rübſam.
Charles Wykham M. Schiefer.
Lord Fancourt Bab-

beriey
[Studenten in Oxford]

Braſſet, Faktotum im
Collge O. Engelke.Donna Lucia, d'Alva
dorez, Charley's
Tante FrediFranken.

Anna, Spittigzue's
Michte. F. Runge.Kitty Verdun,
Spitt gue's Mündel E. Maltana.

Ella Delahay, eine
Waiſe. Woifframm.Mary, Dienerin Schumann.

Lord Fancourt Babverley
C. W. Büller a. G.

Vorher:
Die

Verlobung beider Laterne.
Operette in 1 Akt von Michel Carré

und Léon Battu.
Muſik von J. Offenbach.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. M. Schneider.

Perſonen:
Peter, Pächter Wilh. Otto.
Lieſe, ſeine Muhme Anna Groß.
Anne-Marie v. Lichtenfels.
Katharine F. Zerny.
junge Wittwen aus dem Dorfe].

Ort der Hondlung:
Platz in einem Dorfe vor Peters

achthof.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den 7. Januar 1901,
Abends 74 Uhr:

113. Vorſtellung im PVaſſevpart.
Abonnement. 1. Viertel.

77. Abonnements-Vorſtellung-
Farbe: Weiss.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Johann

trauß.
Regiſſeur Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Perſonen:
Gabriel vonEiſenſtein,

Rentier G. Förſter.Roſalinde, ſeine Frau v. Lichtenfels.
Frank, Gefängniß

direk or C. Stahlberg
Prinz Orlofsky F. Zerny.
Alfred, ſein Geſang-

lehrer. Wilh. Otto.Dr. Falke, Notar Theo Raven.
Dr. Vlind, Advokfat A. Aumann.
Adele, Stubenmädchen

Roſalindens Anna Groß.
AliBey, ein Egypter Hans Felder.
Ramuſin, Geſandt-

ſchafts-Attachés M. Schultka.
Murray, Amerikaner O. Engelke.
Carriconi, ein Marquis M. Schiefer.
Froſch, Gerichtsdiener Fritz Berend.
Jwan, Kammerdiener

des Prinzen E. Lübben.
Jda E. Maltana.Melanie Gäſte Wolfframm.
Felicitas P. Breuer.Sidi Des Clara Lange.
Mini Prinzen G. Pertens.
Fauſtine Orlofsky Schumann.
Silvia LauraHeinze.Sadine M. Hoyer.Tante Eulalig Paulmann.
Erſter Diener R. Lohfing.
Zweiter Diener Paul Lange.
Herren, Dämen, Masken, Diener.

Jm 2. Akt:
Original Ballet: Nationalitäten,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, getanzt von
derſelben und dem Corps de Ballet.
a) Spaniſch, h Schottiſch, e)Ruſſiſch,

d) Böhmiſch, e) Ungariſch.
Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 108 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag, den G. Jannar 1901:
Bei perſ. Anweſenheit der Autoren.

Zum erſten Male: Novität!
Der hißoriſche Feſtzug.
Schwank in 3 Akten von W. Jacoby

und A. Lippſchitz.
Montag: Die ſtreugen SHerren.

Walhalla- Theater.

Tirektion: Kichard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan.

Die Prank Fiory-Truppe,
Sport Afrovaten. Mr. I. W.
Barhber und Miß Madeline,
akrobatiſche Bravour- und Kunſt-
Radfahrer. Miß Alexan-
darin Bravour-Equilibriſtin auf
dem ſchlaffen Drantſeil. Thee
wackwey's, Excentriker und
Knockabouts. Brothers
VFrank, Clowns mit fliegenden
Hüten. Fräulein Blla Myra
R oelz?, Piſtonbläſerin und Tanz-
Soubreite. Fräulein Marie
Werder, Geſangs- und Konüm-
Soubrette. Herr Bernhard
arx, Original Geſangs und
Charatter- Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Amerikan.
Biockop“ mit durchweg neuen
ſenſationellen lebenden Photo

graphien. iBeginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Pachmittags von 4 bis 6 Uhr:

Große
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher uſw.
haben das Rent, auf je ein Billet
ein Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonutag
Vormittags von 12 bis x2 Uhr:

Vrei-Concert.
Welt Panorama,.

Gr. UVUrichstrasse 6, I.
Geöffn. v. früh 10 vis Abds. 10 Uhr.

Die Prachtschlösser
König Ludwigs l. von Bayern,

Herren-Chiemses u. Neu-Schwansteln.

Fpollo- Theater.

Direktion: Friedr. Wiehle.
Renerſenſationeller Spielplan

J I d 9 f.PFidardi-Trio! en
Die Phänomen der Akrobat n.

V La Berat.
Danseuse Fantastique.

es eDreiſirte Möpſe.
ſowie Auftr. d. erſtkiaſſ. Künſtierperſ.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Auswärtige Theater.

Sonntag, den 6. und Montag,
den 7. Januar 1901:

Leipzig (Neues Theater): Arda.
Montag Die verſunkene Glocke.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Sneewittchen. Abends Flachs
mann als Erzieher. Montag
Roſenmontag:

Gotha (Hof-Theater): Die luſtigen
Weiber von Windſor. Der
Probekandidat.

Erfurt (Stadt-Theater): Die Pupve.
Abends: Oberon, König der Elfen.

Montag Hans. Vorher: Ab
ſchied vom Regiment.

Weimar (Hof-Theater: Das goldene
Kreuz.

Der Cireus iſt gut geheigr.

Cireus Aug. Krembser
Halle a. S. Roßplatz.

Heute, Sonnabend,d. 5. Jan.
Abends 8 Uhr:

Große Dorſereß d
das ald-Zscheus, re

Morgen, Sonntag, d. 6. Jan.
Zwei große Vorſtellungen,

Nachm. 4 Uhr (jeder Erwachſene
hat auf allen Sitzpiätzen
Am ein Kind frei): l

Aſchenbrövel,
Gr. Märchen Pantomime mit
Galaminiaturequipag., Pony-

J geſpann 2c., aus gef. v. 60 Kindern

und dem Corps de ballet.
J Abends 8 Uhr: Zscheus,

das Waldmädchen.
Gr. Ausſtattungs Pantomim

jMontag, Gr. Vorſtellung J

Rotel,Fatser Wilhelm

Bernburger Straße 13.
Empfehle meinen

Feſt-Saal
für Hochzciten, Feſteſſen,

Vereinsfeſtlichkeiten c.
unter koulanteſten Bedingungen.

330) Fritz Rahne.

Pfälzer Johützenhof

an der fiaſde
Sonntag Nachmittag

Großes
Frei-Concert,

Pr. B. V.
Die bei Steinbrecher u. Jasper,

Scharrenſtraße, und bei Anna
Detjen, Landwehrſtraße, erhältlichen
Vorzugskarten für den

Circus Krembser
gelten auch für Sountagsévor-

[353

ſtellungen.
383] Der Vorſtand.
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Mlektr a
städtisceh subventionirte
Faonscohule Blektrotechniker

in Rendsburg
Vielsoitigo abgerundeto Ausbildung
in Theorie u. Praxis. Gr. Lehrwerk-
Itütten mit 60 Werkzeugmasehinen.

Vorbildung nicht erforderlich.
Prospekte unentgeltlich.

r

Mittelstrasse 15.

wozu freundlichsc einladet

Reineck's Wein- u. Zierhaus
u en

Sonntag, den G., sowie Jeden woiteren Sonn- u. Felertag

Grosser Weinfrühsehoppen
nach Jenaer Art.m ff. Hamburger Büffet mit nur Dellkatessen der Saison

zur gef. Benatzung, à Porson 1,00

Karl Reinecelc.

Mittelstrasse 15.

Saalschlossbrauerei-
Sonntag, den 6. Januar er.

Grosses Extra Concert
ausgeführt vom Trompeter-Korpe des Feld-Art.-Reg. Nr. 75.

Aufang Zx1 Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade.
W Abonnements Billets haben Gültigkeit.

Reilsbuurg.
Morgen Sonntag, Nachmittags 5 Uhr

Großes Concert S
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf v. Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.

Entré 50 Pfg. o. V iegert.
Wintergarten.

Morgen Sonntag, Abend 8 Uhr

e Großes Concert
der Kapelle des Königl. Fäüſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf v. Blumenthal (Magdeb.) Nr. 56.

Entré 50 Pfg. o. Wiegert.
Dienstag, den 15. Januar

4. Philharmonisches Concert.

Raimund von Zur ühlen.
Rich. Strauss: Ein Heldenleben.

Karten und Erläuterungssechrift zum „Heldenleben“ in der
Ausikalienhandlung Heinrich Hothan.

Montag den 7. Januar, Abends Uhr
in den „Kaiſerſälen“:

Liceder-Abemecl
der Konzertſängerin

Tilly Koenen.
Am Eduard Behm.Programm: Lieder und Geſänge von Carriſſimi, Toſtt,

Brahms, A. Mendelsſohn, Schubert, Rob. Franz, Löwe, ſowie drei
holländiſche Kinderlieder von Kath. v. Rennes. (60

Eintrittskarten à 21 2, I u. 1 Mark in der Hof-Muſi-
kalienhandlung Kolnnoid Koch, Barfüßerſtraße Nr. 20.
S S 2129. Für Studirende beim e

Teleph. 803.
II.rfch ekrug Teleph. 803.

Dölauer Haide).
zum dem am Dienstag, den 8. Januar ſtattfindenden

Schlachtefest
Hermann Summol.

„Eclelweiss“,
un nen herei und

Jnhaber

Ernst Heinicke,
Karlſtraße 13

liefert „FamilienWäſche“, gewaſchen und gerollt, bei
Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,

ma Gardinen ſind davon ausgenommen.
Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigenes

Geſpann und toſtenfrer. [852

h 1257

Stammeln, Lispeln. Anmeld. für
dea Cursus nehme ich bier, Thalamt-
strasse 7, II, von 10--12 u. 3--5 Ubrentgegen. vär Aus wärtige Pension.

Abendkursus. Prosp. grat. Persönliche
Leit. d. Direkt. R. P. Soheer (Wiesbaden).

tottorn,
e

eiſtscher, schreib mit Geutscher Feder
We mit einer quten deutschen Feder sehreiben will, fordere

Braus a mit dem Fabrikstempel:

arg
21, 33, 112, 330 r u.Man versnche No.

Se -Nodcherſ ne Citeſhue u
den Franche' ſchen Stiftungen.

Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum
Oſtertermine 1901 nimmt der
zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags vom 8.--31. Janugr entgegen. Es
wird gebeten, bei den An neldungen die vetr. Kinder vorzuſtellen.
ſowie den Tauf und den Impfſchein vorzulegen.

J. Tyreuhbst, Schnuliuſektor.

Unterzeichnete an den Wochentagen

Kaufmännischer Verein

((Forthildungs Schule.
Wiederbeginn der Kurse

Montag, den 7. Januar 1901.
Montag, den 7. Fanuar, Abends s U rVortrag im Börsensaale,. aHerr Hr. phil. G. Wermert, Sekretär der Handelskammer, über

Grundlinien der deutschen Handelspoliti im der
Zakunft.

Glektrotechn endſennte

Unterricht hat begonnen, Eintritt noch möglich.
W Bachſtunden gratis. W

Schulgeldermäßigung nach Vereinbarung.

Elektro Technikum, Schillerſtraße 46.

Polksſchule.

bvnoaL gun brjgnog

r Kntaagas an

Schüler-Penſionat w. Starke,
Halle a. S., Neue Promenade S.Das Penſionat bieiet gewiſſe nhaft geleitete Arheitsſtunden mit

Navhülfe, durch welche ſehr gute
wiſſenhafter Erziehung wird eine ſorgfält. Körperpflege verb.
geſunden Wohn und Schlafzimmern ſtehen Badezimmer, Turngeräthe

zur Verfügung.u. Proſpekte.

Mit ge
Neben

Reſultate erzielt werden.

Th. Starke.

im Norden der

ſiraße 9 oder Liebenaueruraße 178.

Ein hochherrſchaftl. W ohnehans
Stadt, feinſte Wohnlage, 1. April d. Js. zu beziehen. Näh.

Geſchäftszimmer des Haus und Grundbeſitzer-Vereins, Varfut ſer
l203

Hochherrſch. Wohnung11 Zimmer und reichl. Jubet hör,
1. April zu vermiethen.Richard Steckner, Gr. Steinſtr. J

Tinen mit Küche und Zu
behör zum Preiſe von C. 600 ver
1. April 1901 zu vermiethen.
Näheres Leipzigerſtraße 70/71

im Comptoir.

Wohnungen l. Anil.
Thalamtſtr. 4, obere Etage
700 Mk., Schwetſchkeſtr.

3 ob. Etage, 500 Mk. Alles P.
G 328] Thalamtſtraßze Z, l.

Gvoetheſtr. 41, B III., z. 1. April
6 Zimm. mit Bad, Balkon, u
Zubehör. Räheres I. Etage. 57
Forſterſtr. 39, ſt
Zimmer ept. m. Penſion zu vermieth.

Stube u. Kammer, 40 Thr., ſof.
zu verm. Part.Wohn. u. Werfkſtatt

27 fär Feuerarbeiter 1 April zu bezieh.
Gr. Goſenſtr. 1.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof-
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. Zbh., jährl. 180 Mark.
Näh. daſ. beim Hauswirth, Vorder-
haus, Erdgeſchoß.

Alte Promenade 19, I. Et.,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubeh. 1. April zu vermiethen.

Alte Promenade 17, 1. April,
3 Zimmer, Küche und Zubehör.

Alsrerttſtr. 40, III, 1. 4. 1901,
3 St., K., K., Bdk. u. Kell., jährl.
300 Mk. Näh. daſ. part.

Barfüßerſtr. 9, ſofort, 2 Par
terre-Räume zur Niederlage od. Werk
ſtatt, jährl. 240 Mk. Näh. b. Haaſſengier.

Bergſtraße 1, 1. 4. 1901, 2 St.,
K., K. u. Zubeh., jährl. 370 Mk.
Näh. daſ. im Reſtaurant.

Vernhardyſtr. 9 (Vorderhaus),
1. 4. 01, 2 St., K., K., Spſk. u.
Zubeh., jährl. 330 Mk. Hinter-
haus: 3 Wohnungen, je 2 St.,
K., K., Spſk. u. Zubeh., jährl.
255, 245 u. 235 Mk. Näh. daſ.
b. Hausm. (Hinterh. part. links)
od. Thomafſiusſtr. 40, p. l.

I. Et., 6 heizb.Bismar kstr. I Se ver
Gaseinricht., Küche, Speiſek., reichl.
Zubeh. für 960 R. zum 1.4. 1861
zu vermiethen.

Brunoswarte 14, II,
iſt eine Wohnung zu 225 Mk. ſofort
oder ſpäter, ferner

1 Wohnung zu Mk.,
1

4 4

J 1701 Stube 60 „zu ver-miethen. Näh. daſ. I. Et. b. Bohne.

Bernburgerſtr. 1, 1. 4., 2 gr.
St., Küche, Bdk. u. W jährl.
350 Mk. Näh. daſ. I

Burgſtraße 50, I, Kellerwohnung
zu vermiethen. Preis 80 Mk.

Franzöſiſchen, Engliſchen,

Fach ſehrern ertheilt.
Die gemeinſchaftlichen Arbeitsſtunden leite ich ſelbſt und ſehe

darauf, daß jeder Schüler ſeine Schnlarbeiten gewiſſenbaft und ſauber
anfertigt. Dabei wird einem jeden die nöthige Anweiſung zum Lernen
und zur Selbftthätigkeit, ſowie die erforderliche Hülfe zur Ueber
windung von Schwierigkeiten geboten.

Rachhülfe- Inſtitut

Einzel Unterricht wird im Deutſchen, Lateiniſchen, Griechiſchen,
Rechnen und in der Mathematik an

Schüler aller Klaſſen höherer Lehranſtalten und der Miltelſchule von

Th. Starke,
Halle, Neue Promenade 5.

Th. StarKe.
(Plechnikum Strelitz

(AMeecklenburg)en Teckn ch u. Meſatcruuras

Magohinenhau un ZiektratecknſsCGesauunt. Hoch- und Tieives, e el
Tagnioner Eintritt

S Pension
Gute, nicht theure

für Schüler in Halle bei

lehrer.
stein G Vogler

Anfra en an Haasen-

Halle a. S., unt. P. D. 13 T.

S

Schüler höherer Schulen
finden bei mir freundl. Aufnahme
und gute Verpflegung bei mäßigem
Preiſe.
beſonderer eauff n
Arbeiten iſt mein Sohn (Student)
gern bereit. Auch ſteht

Zu Na vhilfeſtunden und
Beaufſichtigung der

den
Penſionären Klavier und Bade-
einrichtung zur Verfügung.
W. Besker, Sehrerwiltwe,
Halle a. d. S., Heinrichſtr. 11.

Ponsionär
Zur
ziehung mein.P. Iljähr-s Jung.,

Miter-

welcher die Quinta des hieſigen
X Stadtgymnaſiums beſucht, ſuche,

gleichaltrigenwenn
Knaben ſofort oder für Oſtern
in Penſion zu nehmen. Be-
aufſichtigung der Schularbeiten
findet ſtatt. Sack, Amtorath.
Halle, Friedrichſtraße 34, I.

möglich,

mit 1 Kind freundliche Wohnung

Vohunng Geſuhhe.

Wohnungs Geſuch.

Zum 1. April ſucht ruhiger Miether

(Sonnenſeite) im ungefähren Preiſe
von 300 Mk. Gefl. Offerten unter
K. S. an die Exp. d. Bl.

Geſucht für ältere Damen
zum 1. 4. 2 Zimmer
mit voller Penſion bei guter Familie.
Off. unt. H. H., Lafontaine r. 31, I.

S

Im 1. April 1901,
eventl. auch früher ſind in unſerem
Grundſtücke Leipzigerſtraße 71
in der 1. Etage die früher von der
Aachener Münchener Feuer-
Verſ.-Geſ. benutzten Ränme als
Wohnnug od. Comptoirränme
preiswerth zu vermiethen.

Charlottenſtr. 19, 1. 4. 1901.
3 Stub., 2Kam., Küche m. Speiſe
kam. u. Zubeh., jährl. 540 Mk.
Näh. daſ. part.

Delitzſcherſtr. 23, Bahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im
anzen od. Näh. Leipzigere 66, 1. Etg.

Eichendorffir. 12, 1. 4. 1901,Hof part, eine große Stube für
einzelne Perſon. Hof I, eine
große Stube, Kammer, Küche e.

Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, 4
Stuben, K., K. u. Zubehör, mitGartenbenuhung, an ruhige Leute
jährl. 600 Mk. Näh. daſ. II. r.

Forſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
I. Etage, jährl. 700 Mk. Näh.
daſ. part.

Forſterſtr. 16, 1. Apiil,
Zimmer, Küche u. Zubeh.,
410 Mk. Nzh daſ. l. r

4 heizb.
jährl.

Goetheſtr. 41 a
eine Wohnung, 6 heizb. Zim., Balk.,
Badez., Küche m. Speiſek., Waſſerkloſ.
d. 1. 4. 01 zu vermiethen. Näh. part.

Goetheſtr. 14, III. links, ſofort,
3 Zimmer, Kammer, Küche, Mäd-
chenkammer u. Zubeh., jährl. 410
Mk. Näh. daſ. part. b. Hühn.

Wohnung ſofort z. verm. 150 Mk.
Gr. Brauhausſtr. 20, II.

Gr. Klausſtraße, 1. April, Stube
u. Kammer, jährl. 120 Mk. Räh.

Barfüßerſtr. 9, bei Haaſſengier, im
Metallladen.

Gr. Klanusſtr. 38, III,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör zum 1. April an ruhige
Leute zu vermiethen.

Gr, Steinstrasse 63
II. Etage, 5 heizb. Räume, Küche u.
Zubeh. 660 Mk., 1. April zu verm.

Gorßer Ecrkladen, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordviertel,

fort od. ſpäter zu vermiethen.
erten Hauptpoſtl. F. R.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.,g. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. II.
r. 7 750 Mk.

Gr. r w. Hinterhaus I,1. 1. 1901 evtl. ſah 3 Zimmer
und Küche, jährl. 400 Mk. Näh.

daſ. im Comptvoir.

Gr. Steinſtr. 65, 1. 4. 1901, Laden
mit oder ohne Wohnung. Näh.
daſ. 3 Tr. b. Büſchel.

Gr. Steinſtr. 39, 1. 4. 191 od.
früher, 3 heizb. Stuben, Küche u.
Zubeh., jäbrl. 440 Mk. Näh. daſ. II.

Groſze Ulrichſtraße 19
R. anciemn

mit oder ohne Wohnung zum 1. April
zu vermiethen.

Gr. Wallir. 29, 1. April, 2 St.,
K., K. u. Zub. jährl. 260 Mk.
Näh. daſ. part.

Gr. Ulrichſtr. 4/5 (Neubau), 1. 4
1901, 1 heller Laden m. Dampf-
z ung, jährl. 3500 Mk. Näh.

b. W. F. Wollmer.

Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 1901,
Zim., 2 Kam., Küche, Keller,

jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

Gr. Goſeuſtr. 21 (Giebichenſtein),
1. April, 3 St., 2 Kam., Kücheu. Spfk., ſährl. 850 Mk. Räh daſ.

Gr. Goſenſtr. 21 (Geebichenſtein)
1. April, St., K., K., an einzelne
Leute, jährl. 120 Mk. Näh. daf.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 D. nm.
K., Zubeh. u. Gartenben., jäyrl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Harz 7, prt., 1. 4. 1901, 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller u. Torf-

gelaß, jährl. 500 Mk. Räh. Harz 6
im Komtoir.

Harz 11, 1. 4. 1901, 3 Stuben,2 Kammern, Küche, Mädchenkam.

u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.daſ. Gartengebäude I.

Harz 11, 1. 4., 2 St., K., gr. K.
u. Zubeh., jährl. 300 Mk. Näh.
daſ. Gartengeb. 1 Tr.

Harz II, 1. 4., St K., K., fährl.
180 Mk. Näh. da. Gartengeb. 1 Tr.

Harz 27, 1 4. 1901, 3 St., gr K.,
K., Speiſek. u. Zubeh., jährl. 450
Mk. Näh. daſ. b. E. Schellenbeck.

Harz 28, II., ſofort, 3 Räume,
St., K., K. z t. Zub. jährl. 195 Mk.
Näh. daſ. 1

varz part., 1. Ap il, 4 Räume,2 K. K., u. Zub. jährl.270 t Näh. daſ.

Fürſtenthal 9, II, 1. 4. 1901,
5 heizbare Zimmer (3 mit Berliner
Oefen), Balkon, Erker, 2 Bodenk.,
2 Keller, jährl. 600 Mk. Räh.
bei Franz Wetzel, Fürſtenthal 9, III.

Fürſtenthal 9, Souterrain Woh
nung, Stube u. Kam., als Werk-
ſtatt oder Logerraum, per ſofort,
jährl. 100 M. Näh. daſ. III. b.
Franz Wehel.

LVerkſtatt,
hell und geräumig, mit Boden, ev.
mit Wohnung zu vermiethen.
3209) Frieſenſtr. I, I.

Frdl. Wohnung, I. Etage, 2 gr.
heizb. Zim ner, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, an beſſere, einzelne
Leute zuvermiethen Frieſenſtr. 1, I.D. H. Apelt Sonn, Bankgeſchäft.

Re novirtefreundlive Wohnun D
4 Stuben, Kammer, Küſhe, Speiſe
fammer und Zube hör, ſofort oder
ſpäter für 525 Mt. zu vermiethen.

Zu erfragen bei [7762

Frieſenſtr. 7, 1. 4., 2 St., K., K.
Bodenk. u. Kell., jährl. 330 Mk.
Näh. daſ. b. Frau Lübeck.

Fritz Reuterſtr. 5,
Wohnung mit Werkſtelle, gr.

Haasenstein VoglerA. -G., hier, Schmeerſtraße 20, I.

Harz 28, II., 1. April, 4 Räume,
2 St., K., K. u. Zub., jährl. 320
Mk. Näh. daſ. I.

Hohenzollernſtr. 37, Hochp.,
4 Zimmer, Bad, Garten, Zubehör,
1. April 1901 zu vermiethen. Preis
520 Mk. Näheres Henrietten-
ſtraße 4, part. links.

Eine ſchöne Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche, Korridor
und Zubehör, ſofort zu vermiethen.
Preis 100 Thaler.

Hochſtr. 2, part. rechts.

Ho chparterre Wohnnug hereſit.
aus 3 Stab., 2 Kam., Küche i Zub.Harz 7. 1. Apiil be iehb. Näh. daſ.

Herrſchaftl. Wohnung, 4. 1901,jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Kl. St. ſof. zu verm. Jakobſtraße 44.

Jakobſtr. 19, ſofort, gr. Wert. tt,

Hofraum, zum 1. April 1991 zu
vermiethen.

jährl. 200 n Näh. da. part.
Jatobſtr. 19, 4. 1901, 2 St.Küche, T her u. Kell., jährl

300 Mk. Näh. daſ. part.



Hänudelſtraſte 21, Belelg., wer
v. Herrn Prof. Stein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaftstreppe,
Ga beleucht., Parket c. Preis 1560

Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Zwei kleine Wohnungen an
einzelne Leute zum 1. April zu ver
miethen Kl. Wallſtraße 1.
Königſtr. 27, Cue Kirchnerſtraße,

1. 4. 1901, 4 Zimmer u. Zubeh.,iäb 500 M. Näh. Luiſenſtr. 11, pt.

Kraufenſir. 2:3, II. Erage, Woh
nung zu vermiethen und 1. Ap.il
zu beziehen. Preis 550 Mk. Näh.
part, rechts.

Krauſenſtraße 23
iſt für eine einzelne anſtändige Frau
Hausmannswohnung mit Uebernahme
der Hausarbeit zu beziehen. Näheres
parterre rechts.

Körunernr. 51 (Gicbichenſtein), ſof.
oder ſpäter, 4 heizhare Stud 3
Küche u. Zubehör (Hochperterre),
jährl. 330 Mk. Näh. daſ. b. Hrn.
Klein.

Krnukenbergſtr. 8, 1. 4, 2 St.,
gr. K. u. Zubeh., jährl. 320
Mk. daſ. parf.
S Sah mät, e! C ansverger ſtr. 66

ſind per 1. April Wohnungen in ver
ſchiedenen Preislagen zu vermiethen.
Näher. 3 im Laden.

h ndhh2ccchcch---
Lafontaiuenv. 21, II. (Manſarde),4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,

nur für einzelne Dame od. kinder
loſes, älteres Ehepaa jährl. 400 Mk..
Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr.
8 be zb re Zimmer, Küche, Speiſek.

u. Zubehör, 350 Mk., 1. April zu
vermiethen Vangeſtraße 16.
naugenr. 50, ſof., Stube, Kam.,

Küche, Keller u. Bodenkam ,„jäh l.
200 Mk. Näh. Merſeburgerſtr.
30 b. vwoffmann.

Laurentiusur. S, vpart.l., I. April,
3 Siuben, Küche, Speiſek., Garten
be utz., Keller u. Bodenräume,
jäh l. 360 Mk. Näh. daſ. part. r.
bei Stoy.

Lerchenufeldſtr. 17, II, 1. 4. 1901,
3 St., 2 K., K., Spſfk. u. reichl.
Zubeb., jährl. 420 Mf. Näh. daſ. p. r.

Le azigerur. 15, T. J 1901,
Etage, jährl. 350 Mk. Näh. da

S 9, III., verſetzungs-halber Wo nung für 315 Mark
Neujahr zu vermiethen. 188
2 zanerſtr. 159, ſof. od. ſpäter,

Stube (ſep. Eing.) mit Kochofen,
jährt. 54 Mk. Näh. daſ. b. Schramm.

Liebeng erſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Lindeni.er. 63,ſof. od. ſpät.,3Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Liebenauerſir. 166, 2 Wohnun-
gen zu 300 und 310 Mk. Näh.
daſ. b. Haunsm., 3 Tr. od. Kulm
bacher Braubof, Gr. Brauhausſtr. 30.

Lieben euguerſtr. II, links, I. 4.,

2 St., K., K. u. Zubh., jährl.300 R. Näh. daſ. b. Hausm.. p. l.

„Lindenſtr. 53, 1. 4. 1901, Ladenm. Ladenſtube und kleine Wohnung,

zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. daſ.
b. Rob. Köhler.

Ei.e Wohnung, 2 Stuen,
Kammer und Küche, iſt per ſofort für
80 Thlr. zu verm. Landsberger-
ſtraße G6G, im Laden.

Ludwigſraße 20, Wertſtatt mit
Obertoden, ſofort oder ſpäter.

Ludwigſtr. 20, St., K., K., 160 M. ſof.

Iudwig Wuchererslr. J,
II. Et., 7 heizbare günme

April, ganzmit Zub. 1.
24 80 Mk., oder getheilt 420

und 90 MMe., vermieti bar.
Beoſicht 10

Ludwig Wuchererſtr. 45, zwei
T ungen, je 2 Stuben, K.,
K. u. Zubeh., je 400 Mk. jährl.Nah daſ.

Ludivig Lzrterkrnſte, nahe
der Bernburgerſtraße, herrſchaftliche
Wohnung, 5 Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk.,
an ruhige Miether r, per 1. 4. 1901,
Näh. Händelſtr. 7, part.

Lndwig Wuchererſtr. 45, 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 2 Kam., Küche,
Badezim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.,
jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Stallung, Keller uWerkſtätte,
Niederlagsr. z. v. L. Wurchererſtr 37.

Man tinſtr. 25, part., ein Laden
un 2 Schaufenſtern, 300 Mk.,
mit Ladenſtube 400 Mk. jährlich,
zu verinie ethen.

Eine Wohnnng, 1. Etg., 4 Zim.,
Küche, Korridor und aller Zubehör,
330 Mk, iſt zu vermiethen

Mausfelderſtraſße 4,
im Bäckerladen.

l e

e

e e

Nur bis 15.
m.

machen wir unsern

um (ie grossen Peslinde unseres z Togers vor hegun er wen

möglichst zu Verringern.

Zurückgesetzte Teppiche, Möhelstoffe, Tisch-

Januar

decken, Gardinen, Bettvorſagen, Feſſe und eine
grosse Partio Portieren, Läuferstoffe, Gocos,

ma e e

Linoleum-Reste u. Linoleum-Vorlagen, Wachs-
tuch- u. Kummiſfischaecken zu ganz besonders billigen Proisen.

Arnold JGr. Ulrichstr. I, am Kleinschenieden.
Fernsprecher 4835.

Specialhaus für Teppiche, Möhbelstoffe, Linoleum, Tapeten

W. eckelſtraße B, 1.
2 Stub., 3 Kam., Küche,

Näh. daſ. part.

April 1901,
Speiſek.

u. Zubeh., jährl. 450 Mk. inkl. Waſſ.

Gr. Werkſtatt m. Kammer u. Ober
boden zu vermiethen Meckelſtr. 8.

Merſeburgerſtr. 30, St., K., K.
jährl. 220 Mk. Näh. daſ. 3 Tr

m m 99, Hofgebäude,St., K. u. Zub., ſährl. 185 Mk.
Räh. part.

Werkſtatt z. vermieth. Meckelſtr. 8.

Melanchthonſtraße 41 (an der
Beeſenerſtraße) vis-à vis Siechen
haus, 1. April 1901, Wohnungen
von 270-—500 Mk. Näh. daſ.
oder Jakob r. 17.

Manſarde
zu verm., 425 A. Beſ. 11-12
und 2- 3 Ubr. R ichardtſtr. 16.

1. April an einz. Leut- Tanbvengir. 1/4.
Zimmer, 2 K., Küche u. Zubehör
600 Mk. zu verm.

Roſenſtr. 5, Giebichenſtein, 1. 4
1901, 5 Wohnung en, je 2 St.,

3 K., 1 Küche u. Zubeh., v. 450
bis 550 Mk. Näh. daſ. oder bei
Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33.

Robert- Franzſtr. h ſof. od. ſp.,
6 Zimm., ſämmtl. n. vorn., Küche,
Speiſek., Manſardenſtube, Boden,
Keller, jährl. 730 Mk. Näh. be,
Bureauvorſt. Wetzel, Fürſtenthal 9.
Schlüſſel Rob.-Franzſtr. 1b, parti
im Reſtaurant.

Aibert Schmidtſtraßze 9, II,zum 1. 4. 1901 Stube, Kammer
Küche, Boden und Keller zu verm.
Näh. daſelbſt I Tr. l. (327

Merſeburgerſtraße 164
kleiner Laden nebſt Wohnung 1. April
1901 zu vermiethen.

Näh. im Comptoir.

Merſeburgerſtr. 30, III. ſofort
2 Stuben, Kammer u. Küche für
280 Mt. u vermiethen.

Mittelſtraße 1, I,
2 zweifenſtr., 3 einfenſtr. Zimmer,
Küche, 2 Keller, Bodenkam., Waſſer
kloſet 1. 4. 1901 zu vermiethen.
Auf Wunſch auch 1 Zimmer in III.
Näh. bei Tauſch Groſſe.

Neue Promenade 14,
Seiteng.bände, II. Et., 2 St. u. Zub.,
zu 220 Mk. per ſof. zu vermiethen.

Parkſtr. 18, I. r., frdl. Wohn.,
4 St., 3 K., K, u. Zub., 540 Mk.
Part.Wohn. 2 St., 2 K., K., 280
Mk., 1. April zu vermiethen.

Kieine und mittlere Woh-
nnngen zu verm ethen
315 Pfännerhöhbe 29.

Plälzerstr. 21, III,
Wohnung an kinderl. gente für 330

Mk. per April zu vermiethen.

Pfännerhöhe 58, 1. 4., St., K.,
Kell. u. Bod.nk., 46 u, zu 38 Thlr.
Näh. daſ.

Pfännerhöhe 58, 1. 4, ein gut
gehendes Bier u. Vitltualien-Ge-
ſchäſt mit Wohnung, jährl. 60 Thlr.
Näh. daſ.

Ranniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2 Bodenk.,
2 Keller u. Zubehb., jährl. 1000 Mt.
Näheres daſ. b i Ed. Kopf.

Kleinerer Laden mit Neben-
ränmen per 1. 4. 1901 zu vermieth.
Zu erfragen Ranniſcheſtr. 16, I.

RNanniſcheſtr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 Mt.

Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Rannmiſ.heſtraſe, Wohnung, 45
Thlr., an einzelne Leute zu verm.
Näh. Friedrichſtr. 15., p.

Schmeizerſtr. 6, ſofort, 3 Siuben,
1 Kam., Küch, Speiſek., 3 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450 Mk.
u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31
b. Georg Weber.

Schmeerſtr. 2, 1. 4. 1901, großer
Laden mit 2 Contorr., mit oder
ohne Werkſtatt, Niederlagen und
Wohnung. Näh. Wettinerſtr. 26, pt

Seydlitzſtr. 2, Hievichenſtein,
Part. links, Stude, Kam ner, Küche,
Zuvehör, ſofort oder 1. Februar an
einzelvye Leute zu vermiethen.

Sophienſtr. 5 iſt wegzugsvalb.
die II. Etage Zum 1. 4. 1901 an
ruhige einzelne Leute, Prris 550 Mk.,
zu vermiethen. Näh. I. Tr. diſ.
Schülershof 1, ſofort od. ſpäter,

Kl. Laden mit Kammer, jährl. 225
Mark. Näh. daſ.

Schillerſtr. 50, herrſchaſtl.
II. Etage, 6 Zimmer, Kammer,
Mädchen ammer, Bad, Zubehör,
900 Mk., veränderungshalver ver
1. Avril zu vermiethen. Näberes
parterre bei Otto W'eilse.

8 Sehwetsehkestrassex

4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
b hör, III. Etage, ſofort, 480 M.
x jährl. z. verm. Näh. Mauerſtr. 3, I

echwetſchkeſtraße, 1. 4., I. Eig,
2 St., K., K., jährl. 330 Mk.
Näh. Schwetſchkeſtr. 23, b. Scheibe.

2 gr. helle Werkſtellen ſind z. verm.

386) Steg 10, part. r.
Streiberſtr. 10, II, 1. 4. 1901,

5 Zim., Kam., Küche, jährl. 440 Mk.
Näh. daſ. im Cigarrenſpezialgeſchäft.

Streiberſtr. 12,
2 St., K., K. u. Zubeh. ſofort zu
vermiethen. Zu erfragen bei Herrn
G. Förſte, Streiberſtr. 12, part.

2 Stuben, l Kamm., Küche, Zubh.
u. 1 Stube, 1 Kammer u. Küche, ſow.
Niederiage u. Wierkſtelle zu verm.

Näheres Streiber r. 33, pt.

Steinweg 24, ſofort, ugroßer Saal. Näh. an
wirth C. Müller.

Marie enſtr. 1, ſofort 1 Hi.nmer
für Ko non geeignet, jhrl. 123 Mk.
Näh. t

Friz Renterſtr. 16, 2 heizbare
Stuben, Küche, 165 Mk., 1. April
an ältere Lrute.

Große Stube, Kammer, Küche u.
Zubehör per 1. April an einz. Leute
zu vermiethen. Näh. Steinweg 19.

Taubenſtraße 6
Stube und Kammer zu vermiethen.

1901 5 er. Eine Werkſtelle ſofort zu verm ethen
Witterindſtraße 32.

Zinkegartenſtr. 1. 4. 1601,
I. Etage, 6 St., 3 K., Küche und
Zubehör, jährl. 900 Mk. Näheres
Albrechtſtraße 43, II.

Thomaſiusſtr. 7, 1. 4 1901, balbe
I. Eiage, 4 Zim., Küche, Sp. iſek.,
Bodenk. 2 Keller, jährl. 425 Mk.
Näh. daſ. II. Etage.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Sch ippen,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowitzſch.

Tyomaſinsésſtr. 38/39, 1. 4. 1901,
3 St., K., K. Spſt. u. Zubeh.,
Waſſerſpül., jährl. 450 Mk. Näh.
daſ. IV, b. Hausm. od. Thomaſius
ſtr. 40, pirt. l.

Triftitr. 38, I. u. II., 1. 1., 2 Stub.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 300
Mk. Näh. im Comptoir Ecke
Erneſtusſtr. u. Advokatenweg.

Trotha. 1. 4. 1901, 2 Stub., 2
Kam., Küche u. reichl. Zubeh. m.
Vorgarten. 290 Mk. (279

Troiba, Kö henerſtr. 10, part.
Uhlandtktr. u. 10, 1. 4. 1901,

(Reubau) verſchiedene Räume, 270
bis 620 Mk. jährl. Näh. daſ.

Uhlandſtr. G, I. 4. 1901, 5 St.,1 K., 1 g. 1 Speiſek., Kloſet,
jährl. 850 900 Mk. Näh. daſ.

Uhlandpr. 6, part., 1. 4. 1901,
3 5t., 2 K., K., Spſk, Kloſ. u.
Bad im Kor., jährl. 650 Mk. Väb. daſ.

hlaudſir. 6, Kellerräume als Kar-
toffel od. Obftkeller. Näh. daſ

Uhlandſtr. 7, 1. 4 1901, 6 Zim.,
Bad, Gas u. Zubeh., jährl. 800
bis 1050 Mk. Näh. daſ. od. Dies-
kaue ſtr. 2. p.

Virtor Scheffelſtr. part., 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 1 Badezimmer,
Kioſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl, 550 Mk. Näh. daſ.
part. rechis.

LWilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter,
hochvart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,
Küche, Garten, vierteljährlich
200 Mk. Näh. daſ. part.

Zwingerſtr. 10, part., 1. 4., 3
St., 2 K., K., jährl. 400 Mk.
Näh. Schwetſchkeſtr. 23, b Scheibe.

Zwingerſtr. 10, II, 1. 4., 2 St.,
K., K., jährl. 275 Mk. Näh.
Schwet'chkeſtr. 23, b. Scheibe.

Frdl. m. Schlafſtelle Kl. Ulrich
ſtraße 38, III. l.

Mobi. Zimmer, auch als Sch af-
ſtelle für 1 oder 2 Perſonen zu
vermiethen Ludwigſtr. 49. pt. r.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
Zenlerur. 6, II. r.

Möbl. Schlafſt. off. Geiſtſtr. 39, I.

Möbl. Zimmer Brüderſtr. 11, III.
Anſt. Schlafſtelle oder leere Stube

zu vermiethen Thorstr. 33, III.

Aunſtändige Schlafelle zu verm.
Böllbergerweg 19.

Möbl. Zimmer, ſep. Eing., ſof. od.
ſpät. zu verm. Seternſtr. 5, part.

Bahnnähe aut mödl. Zinm ſo.
zu verm. Landwehrür. 21, II r.

Anſtändige Schlainelle offen.
247) Martinſtr. 21, II l.

Freundl. Schlafſtehe f. 2 Herren
257) Gr. Brauhausſtr. ?9, III I.

Mödl. Zimmer zu vermierhen
227) Büderſtr. 11, III, a. Markt.

Anſtänd. Logis mit Penſion.
228) Gr. Brauhausſtr. 4, II.

Anſtändig- Schlafſtelle
Brüderſtr. 11, 3 Trep., am Markt.

Marienftr. 4, II. lints,freundlich möbl rtes Zi mmer zu verm.

Mörl. Schlafſt. Kl. Brauhausſtr. 12.

Möbl. Zimmer mit Schlafkabinet
zu verin. Thomaſiusſtr. 49, II.

Möblirtes Zimmer ſoſort zu ver
miethen Herrenſtr. 9, part.

Victor Scheffelſtr. 15, III. Etg.,
1. 4. 1901, 4 Zimmer, 1 Badez.,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. daſ.
parterre rechts.

Weingärten 35, 1. 4., St., K.,
K. u. Kell., jährl. 45 Thlr. Näh.
daſ. i. Lad.

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 1901,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
Zubeh., jährl. 1250 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Steinmetz.

Wilheimſer. 18, II, 1. 4. 1901,6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reicht.

Zubeh., jährl. 1100 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Steinmetz.

Frdl. möbl. Zim. Bernhardyſtr. 9, II. I.

S 7
Hohes Einkommen

können ſich Herren und Damen,
welche in beſſeren und mittleren
Kreiſen gut bekannt ſind, erwerben
durch den Verkauf von

Herren und
Damen Klriderſtoffen

eines ſehr leiſtungsfähigen Geraer
Verſandt u. Fabrikationsgeſchäfts.
Offerten unter „Kleiderſtoffe“ an

Haasenstein Vogler,A. G., Gera (Reuß) erbeten.

Wörmlitzerſtr. 110, part., 1. 4.1901, 3 St., Küche, Spſt., Zubeh.
u. Gartenben., jährl. 360 Mk. Näh.

daſ. I. Et. von 10-8 Uhr.

W Wer ſchnell u. billigſt
Stellung finden will, der verlange
ver Poſikarte e Deutſche Ve
VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Soſtonditerei Fiete
empſi hlt

Nuss-, Apfelsinen-
u. NMignontorte,

tägl. fr. Pasteten.
Fön IEDEN TISCH

FüR 1xDE KücHL..

giebt Suppen, Saucen, Kagouts und
Gemüsen vorzüglich. Wohlgeschmack

und erhöht deren Verdaulichkeit.
Wenige Tropfen gonügen.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten“

a ſ. geſchützt Nr. 43 751 Präparat
nach Dr. Abdot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. ö,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen Kuiſer,

Glauchaerſtra'e 1.
Bronchiolweſellſchaft m. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile

Tabakspflan e,
Datura
Saiveter.

n Hansſchlachtene
Landwurſtwagaren!

Friſche und geräuch. Roth, Le er
und Schwartenwu ſt à Pfd. 80 Pfg.,
Knackwurſt à Vfo. 100 Pfg., Cervelat
wurſt, Lachsſchinken und Keulen
ſchinken ohne e Knochen à Pfd. 1,20 Mk.

Jeden Freitag Schlochtefeſt.
Lieferung von 5 Pfd. an frei Haus
gegen Kaſſe. [361

A. Muller,Mühle Landsberg bei alle a. S.

Friſches Kalbfleiſch
von feinſten Maſttaälbern, 9 Pfd.
Keule 5 C 9 Pfo. Hinterv. 4,50
9 Pfd. Schweinebraten 5,80
ſendet tägl. friſch, amtl. unterſucht.
Julius Rngelke, Fleiſchermür.,

Kankehmen, Oitpreugtzen.

Blätter der
Cannabis indica,

stramonium, Anisö.,
408

r t.
Binzig sicherwirkendes Mittel

gegen

Frostbeulen
ind sonstige erfrorene Glied-
massen, in Flaschen zu S. 2.
ind B. 3. versendet gegen Vor-insenduug des Betrages d. ge
Nachnahme mit 20 Pfg. Spesen.

Otto Kretzschmar
be itnpaigz- Sontis,Halleschestr. I7.
actar d. hin. zlär e Zegh r. Henzose,

ne

hpilepsie(Fallſuthh).
Von dieſer Krankheit bin ich

S durch die Anweiſung vonr. Philos. nannte in
Warendorf i. W. ſeit Jahren
radifal geheilt u. empfehle dieſelve
allen Krampfleidenden. [376Halle a. S. Cari orn.

Aufrichtiger Dank.

Lange Zeit ſchon hatte meine
Frau mit einem hochgradig nervöſen
Leiden zu kämpfen. Heftiger Schmerz
in der Magengrube, im Leib, denSeiten, Bruſt und Rücken, Wüblen

und Dreben im Leibe, Angſtgefühl,
Schwindelanfälle, Ma tigkeit, Schwere
in den Eliedern, Herzllopfen, Athem
noth, unerträgliche Schmerzen und
Hämmern in den Schläfen, traum
ſchwere, ſchlafloſe Nächte, Mißmuth
machten ihr das L. ben ſchwer und
quakvoll, zumal alle vackgeſuch'e Hülfe
erfolglos geblieben. Herr A. Pfiſter
in Tresden, Oſtraallee 7, beiltemeine Frau durch einfache briefliche

Verordnungen und Rathſchläge voll
ſtändig, ſodaß ich mich veranlaßt ſehe,
hierdurch im Intereſſe ähnlich Leiden
der meinen Dank abzuſtatten. Rob.
Page in Limbach bei Mügeln,

Leipzig

f. à
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r. uummendorf, 4. Jan. (Jubiläum.) Am 2. ds. Mts.
waren 25 Jahre verfloſſen, ſeit Herr Lehrer und Kantor Guſtav
Lilie in der Gemeinde Ammendorf ſeines Amtes waltet. Er hat
fich die Achtung und Wertihſchätzung der geſammten Einwohnerſchaft
in dieſer Zeit errung-n. Dem Jubilar wurden von vielen Seiten
Glückwünſche und Aufmerkiamkeiten aller Art zu theil. Von Seiſen
der Einwohner wurde im Ochſe'ſchen Gaſthofe ein Feſtmahl veran
ſraltet, bei dem der Jubilar in entſprechender Weiſe gefeiert wurde.
ſeegr ihm vergönnt ſein, auch noch das goldene Judiläum zu
eiern!

r. Wurp (Saalkreis), 4. Januar. (Belohnung.) Am
10. Oktofer v. J. wurde d'e Scheune des Landwirths Louis Stock
in Wuürp in Brand geſteckt und bis jctzt iſt es nicht gelungen, des
Thäte;s habhait zu werden. Der geſchädigte Beſitzer ſetzt eine Be
lohnung von 300 Mk. für TDenjenigen aus, der den Thäter zur
Anzeige bringt.

b. Wittenberg. 4. Jan. (Beim Eishacken) glitt der
Handarveiter Wilhelm Gneiſt während des Zuhauens aus und traf
mit der Axt den linken Fusß, ſodaß derſelbe völlig zerſchmettert wurde.
G. mußte in eine Privattlintk zu Halle aufgenommen werden.

Wittenberg, 4. Jan. (Jn dringender Gefahr)
ſchwmm', wie das „2Vitt. Tgol.“ muütheilt, ſeit geſtern beim ſtädtiſchen
Ausladeplatz ein großer, dem Schiffseigner Zrick in Hamburg ge
höriger eiſerner Kahn. Der Kaun iſt mit Kohlen beladen ſchon mit
dem Eirsgang bergab geſchwommen, hat ſeine Ladung gelöſcht und
verſuchte dann den ſcaützenden Haſen zu erreicher, wobei er an der
bezeichneten Stelle des zunehmenden T eibeiſes wegen vor Anker
g hen mußte und wahrſcheinlich einfri ren wird. Das leere ahrzeug
iſt mit 39 000 Mark er der Rienſ ren Schiffsverſicherung verſichert,
und hält der Agent der Geſellichaft, der heute hier war, das Fahrzeug
für verioren.

wrerſeburg, 4. Javuar. (Offene Lehrerſtellen.)
Zum 1. Aprit ds. Js. werden im hieſigen Regierungsbezirk nach
ſt hende Lehrerſtellen frei: Tie Rektorſtelle in Gräfenbainichen,
je eine Lehrer elle in Gräfenhainichen und Wieſigk vei
Wittenberg, die Lehrer- und Organiſtenſtelle in Gerbſtädt, die
Lehrer- und Küſterſtellen in Böſewig d. Kemreig und in Zaſch
witz b. Weitin, die zweite Leh'erſtelle in Blankenheim bei
Sangerhau'en, die de tten Lehre iellen in Mönkenverg, Holz
weitzig b. Bitterfeid und Delitz a. B., die vierte Lehrerſtelle in
Unterpeißen b. Cö nern.

Merſeburg. 4. Jan. (Die ver tauſchten Bahn-
hofsgebäude.) Ter „WMerſeb. Korreſp.“ veroffentlicht folgende
an ihn gericht te Zuſch ift: „Unter „Ver n iſcht s“ citiren Sie „einen
Schwab nſtreich“ aus B etzzingen bei Reutlingen, woſelbſt beim Bau
der Eſenbahn die Baupläne der Bückendurchläſſe verwech'eit
wurden, mit der Folge, deß für einen Uwchei baren Vach
ein weites Brückenprofil und umgedreht angewendet wurde. Dieſe
Nachri ht bringt mich auf einen vicht minder ergötzlichen Vorgang,
der in unſerer nächſten Näte paſſirt iſt und der weil bisher
wenig bekannt, hier zur Erheiterung der Leſer wi dergegehen werden
möhte. Vielen Paſſanten der Bahnböfe Cordetha und
Dürrenberg mag es aufgefallen ſein, daß die Warteränume in
Corbetha für den dortigen Verkehr viel zu klein, diejenigen von
Tür enderg dagegen ungemüiblich groß und umfangreih ſind. Die
Urſache dieſer Erſcheinung iſt ein gleicher Schwaben nreich,
doch mit etwas intereſſanteren Nebenumſtänden. Ein
Baumeiſter aus Merſeburg hatte vertragsmäßig. die Vahnhofs-
gebäude Ma kranſtäot, Kötzſchau, Dürrenderg und Corbetha
nach den ihm vom Baubureau in Erfurt gelieferten Skizzen zu er-
bauen, ünd es muß mit dem Bau große Eile gehabt baden. Der
Baumeiſter erhält Anweiſung zum Beginn des Baues in Dürrenberg
nach der dieſer Anweiſung veigefügten Zeichnung, auf welcher deutlich
„Corvetha“ als Bauplatz bezeichnet wird. Einen ZJrrihum vermuthend,
macht unſer Naumeiner an maßgebender Stelle darauf aufmerkſam
und erbitter ſich ſchleunig't die andere Zeichnung. Wie er aunt er
aber, an Stelle dieſer eine ſehr unliebenswürdige amtliche Verfügung
zu erhalten etwa des folgenden Inhalts „Um ſolche Sachen haben
Sie ſich nicht zu bekümmern, Sie haben leri l ch nach B fehl
zu bauen und wenn Jhnen das nicht paßt, ſo brauchen
Sie es nur zu ſagen, wir haben Bewerber genug zum Bau.“ Erſt
nachdem der Bau des Erdgeſchoſſes Dürrenberg ziemlich weit vorge-
ſchritten war, e tdeckt die aus rfurt eintreffende Bau-Kontrolle, daß
der für Cortetha beſtimmte Vahnhof nach Dürrenberg und umge
dreht verſetzt war. Tem über dem Haupte des Baumeiſters drohenden
Ungewitter konnte dieſer zufällig damit begegnen, daß er die auf
dem Bau mitgeführte unliebens würdige Verrügung des Herrn Bau-
Jnſpektors im Ori inal vorlegte. So kam Dürrenberg zu einem
großen Bahnhofsgebäude, deſſen Räume ſelbſt ver frnerem Wachs
thum des Badeverkehrs auch auf eine längere Reſhe von Jah.en im
20. Jahrhundert ausreichen dürften.“

Weißenfels, 4. Januar. (Unfall.) Der in einer hieſigen
Tiſchlerei beſchäftigte Lehrling Alwin Lorenz aus dem benachbarten
Aupitz wollte am Mittwoch Morgen eine Maſchine, während dieſe in
Betrieb war, ölen. Hierbei wurde er von einer über ein Zahnrad
laufenden Kette an der richten Hand erfaßt, wo rei der Daumen der
Hand abgeriſſen wurde. Nah Anlegung eines Nothoverbandes wurde
L. nach Halle in die Klinik georacht.

Weißenfels, 4. Jan. (Der verhaftete Arbeiter
Hoffmann,) der kürzlich den frechen Straßenraub ausführte, indem
er einem von der Voſt kommenden Mädchen den Geldbeutel entriß,
iſt noch nicht 18 Jahre alt, aber wegen Diebſtahls bereits zwei mal

beſtraft. Er ſtammt, wie das „Weißenf. Tadl.“ meldet, aus
Merſeburg und ſtand bei dem hieſigen Tachdeckermeiſter Robert Zorn
neun Wochen in Arbe t. Dieſer hatte ihn bereits vor Begehung der
That entlaſſen. Der Entſchluß zu dieſer reifte in ihm, als er auf
dem Poſtamte, wo er ſich einige Karten geholt hatte, bemerkte, wie
die ſpäter von ihm Ueberfallene und mit Anwendung von Gewalt
Beraubie eine größere Summe Geldes ausgezablt erhielt. Durch
gar zu auffällige Auegaben, die in keinem Verhältniſſe zu ſeinem
Verdienſte ſtanden, hatte er den Verdacht der Träterichaft ouf ſi h
ge enkt. Er hatte nichts Eiligeres zu t un, als ſogleich ſeinen äußeren
Menſchen möglichſt novel herauszuſtaffiren. Er kaufte ſich einen
neuen Anzug, Ueberzieher, Uhrkette, Stulpenknöpfe, Haarbürſte uſw.
und ein Paar Lackſchuhe.

4 Vurgedorf, 5. Jan. (Zwei Finger zermalmt.)
Die 25pährige Tochter Helene des Landwirihs Kramer hier cerieth
am Freitag mit der linken Hand in das Getriebe der Dreſchmaſchine.
wob i ihr zwei Finger der Hand vollſtändig zermalmt wurden. Die
n e wurde noch am Abend der Halleſchen Klinik zuge-

rt.
r. Bibra, 4. Jan. (Kirchliche Nachrichten. Nagel.)

In der hieſigen Paroch'e, welche aus den Ortſchaften Bibra, Stein
bach und Wallroda gebildet wird, wurden im letzten Jahre geboren
56 Kinder, 23 Knaben und 33 Mädchen, darunter 7 uneheliche.
Getauft wurden 57 Kinder, 23 Knaben und 34 Mädchen. K e rchlich
getraut wurden 17 Paare. Geſtorren und kiſchlich beerdigt ſind
39 Perſonen, 19 männliche und 20 weibliche. Der Naturmenſch
Regel hilt am Sylve er im ſchönen Schneegeöber ſeinen Einzug,
zog es aber vor, am Neujihrstage den Omnnidus nach Laucha zu
benutzen.

0. Eisleben, 4. Januar. (Das Ergebniß der letzten
Volkszählung) im Mans'e.der Seekreiſe betrug 100 327 Per-
ſonen. Die o tsaweſende evölkerung am 2. Dezemoer 1895 be
trug 94 667 Perſonen. Mi hin jetzt mehr 5660.

o. Artern, 4. Januar. (Feſtkommers. Gerichts
vollzieger Milbratz.) Wie wir bören, wird hier beaoſicht g',
zur Feier des 20 jährigen Jubiläums des Preußiſchen Königthums
einen Fetkommers, an dem Zedermann ohne E n elt thelnehmen
kann, zu veranſtalten. Die S adtverordneten-Verſimmlung wird in
ihrer nächnen S tzung über die Bewilligung der erforderligen Mittel
für Muſik c. dveſchließen. Der Gerichtsvo zieher Milbratz von hier,
welcher wegen begangener Veruntreuungen ſeit einigen Monaten in
Unterſuchungshatft ſich vefindet, iſt j tzt der Provinzial Jtrenanſtalt in
Nietleben zur Feſtſtellung ſeines Geiſtes zuſtandes überwieſen worden,
da Grund zu der Annahme voriiegt, daß er nicht zurechnungsfähig
und deshalb für eine Verſehtungen nicht veran wortlich zu machen iſt.

Nordhanſen, 4. Jan. Kaiſer Friedrich Denk-
ma l.) Der Kaiſer hat, wie die „Nordy. Zig.“ mweldet, den Lörmeilſchen
Entwurf zum hieſigen Kaiſer Friedrich-Denkmai, wie ſolcher vom
Ausſchuß vorge'ent worden iſt, ohne jede Reänderung genehmigt.

B. Nordhauſen, 4. Jan. (Erziehungsanſtalt.) Die
hier beſtehende B. Wildt'ſche Erziehungsanſtalt für geiſtig zurück-
gebliebene Kinder veſſerer Stände hat im verfloſſenen Jahre bedeutend
an Frequenz zugenommen. Tieſe Anſtat iſt die erne und einzige
größere dieſer Art in Pr uß en und wird von Kindern aus allen
T eilen Deutſchlands und m hreten Ausländern deſucht. Es finden
nur ſolche anormal dbeanlaaten Kinder Aufnahme, die durch ſorg-
fättigen individuellen Unterricht und eine geeignete Erziehung noch
zu nützlichen Giiedern der menſchlichen Geſellſchaft ausgebildet werden
tönnen.

z Worbis, 4. Jan. (Schulrath Polack.) Der weit über
die Grenzen des Eichsfeldes hinaus bekanrte verdienſtvolle Pädagoge
Schuliaih Polack hier de ſeht im laufenden Jahre ſein 25jähriges
Jubiläum als Kreisſchulinſpektor hie ſelb

Schöuebeck, 4. Jan. (Schadenfeuer.) Vergangene
Nicht eiwa um Il Uhr brach, wie der „Magdb. Ztg.“ geſchrieten
wird, in der großen dreinöckigen S wefelfabrik der Mürterſchen
chemiſchtn Fabrik ein F uer aus, welches das ganze Gebäude bis auf
die Umfaſſungsmauern zerſtörte. Verſchiedentlich wurden Explononen

wohl aus den Bleikammern gehört. In der Nähe des
Gebäudes ſtehende Eiſenbahnwagen konnten in Sicherheit gebracht
werden.

Roßlau, 4. Jan. (Für die Armen.) Auf Vorſtellung
ſeitens unſeres Magiſtrats an die Herzogliche Hoffammer und „Finanz-
direktion haden, wie der „Anhali. Stanisanzeig r“ mittheiit, die ge-
nannten Behörden ſich bereit erk ärt, für bedürftige Ein ohner der
St dt Erlaubnißſcheine, welche zum Einſammein von Leſeholz be
rechtigen, zum Preiſe von 50 Pfg. pro Stück abzuge'en.

W. Weimar, 5. Januar. Ueber das Befinden
des Großherzog s) int, wie wir einem Theil unſer r
Leſer ſchon in der vorigen BRunmer der Hall. Ztg.
mittheilen konnten, heute früh 8 Uhr folgendes Bulletin
ansgegeben: Nachdem der geſtrige Tag im Ganzen gut
verlaufſen war, trat gegen 4 Uhr Morgens ein nener
ſchwerer Anfall on Herzſchwäche ein mit auf
gehobenem Bewunſßtſein, aus dem ſich Se. Kgl.
Hoheit bis jetzt noch nicht erholt hat. Gezeichnet
Dr. Pfeiffer. Dr. Matthes.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der außerordentliche Profeſſor Verworn Jena wurde als

ordentlicher Profeſſor der Phyſio ogie und Direktor des pyyſiologiſchen
Jnſtuuts nach Göttingen berufen.

(Rachdruck verboten.)

Ueber Hnuſtenkrankheiten.
Von Ellg von Haunſtein.

V. S. Was man unter Huſten verſteht, iſt bekannt, nicht aber deſſen
verſchiedene Urſachen. Wohl entſtehen auch durch Erkäl ung Leiden,
welche mit Huſten verbunden ſind, aber im Allgemeinen wird gehuſtet,
ohne daß eine Erkältung vorliegt, ſobald das A.hmungsorgan (die Lunge)
durch Unzuträgliches berührt wird.

Da das Athemholen nie ſtillſteht, auch nicht während des Schlafes,
ſo behandeln es die meiſten Menſchen mit einer gewiſſen Gleickgiltig!eit
bezüglich deſſen, was ſie einathmen. Bei nur einigem Nachdenken findet
man aber, daß das Luftholen von ähnlicher diätetiſcher Bedeutung iſt, wie
das Eſſen und Trinken, nur daß die Lunge nicht kompakter, ſondern luſt
förmiger Zuſführung bedarf. Dieſe hat nicht, wie die Magenkoſt, vor
herige Zubereitung, Zerkleinerung, Kauen e. nöthig, ſondern ſtrömt uns
in den Mund, ohne daß wir ſie einmal ſehen können.

Während wir beim Eſſen und Trinken durch das Auge, durch Ge
mag und Geruch in der Wahl des Richtigen unterſtützt werden, kann

uns nur die Vernunft beim Athmen leiten, und dieſe wichtigſte
aller Lebeneb dingungen wird leider oft recht unvernünftig behandelt.
Das erſte dem neugeborenen Kinde Unentbehrliche iſt die Luft erreicht
es dieſe nicht ſchnell genug, ſo erſtickt es; tagelang kann der erwachſene
Menſch ohne Nahrung leben, ohne Luſt nicht fünf Minuten,

Aus Mangel an Aufmerkſamkeit oder Energie athmen wir alſo ſehr
oft Stoffe ein, welche die Lunge nicht verträgt, und bewerken dies erſt
nachträglich, wenn wir huſt en müſſen, Jn ſolchen Fällen iſt der Huſten
ein Warnungs ſiznaf, und wenn wir für ſchnelle Luftrerbeſſerung
ſorgen, ſo wird das Uebel meiſt bald vorübergehen. Dauernde Vernach
läſſt, ung desfelben und die bereits erwähnte allgemeine Sorgloſigkeit beim
Athemholen haben aber bewirkt, daß die Huſtenplage zu gewiſſen Zeiten
tine landläufige Krankheit wird.

Beſonders sei Beginn des Winters wird viel gehuſtet, weil man ſich
dann meiſt in ängſtlich gegen Luftzutritt abgeſperrten Zimmern aufhält,

deren Luft duſch das Heizen, durch Gasb leuch ung und durch Staub
entwickelung aus Terpichen, Betten e. immer ſchlecht iſt, wenn nicht täglich
mehrmaliges Lüſten ſtattfindet,

Nun erſt gar in den Reſt urants mit ihrem Tabakqualm, in Concert
ſälen und Theatern, wo viele Hunderte von Menſchen ſtundenlang eng
bei einander ſißen und nach und nach den für die Arbhmung nöthigen
Sauerſtoff weit über das richtige Maß aufbrauchen. Ein draſtiſch s Bei
ſpiel liefert der Ballſaa! man betrachte nur die Schulterfläche der Herren
fracks, auf denen ſich ſchon nach einer Stunde eine mehlarige Staub
ſch acht ablagert, und bedenke, daß gleiche Quantitäten Staub jedem
Ballgaſte, auch der reizendſten Tänzerin durch den Kehlkopf in die Lunge
gehen; da iſt das Huſten am nächſten Mo gen wohl begreiflich.

Am beſten vorgebeugt wird alſo dem Huſten durch rationelles Ein
athmen mö, lichſt reiner Luft da dies aber den meiſten Stadtbewohnern
durch berufsmäßige Beſchäſt' gung und koum zu biſeirigende Lebensgewohn
heiten erſchwert wird, ſo iſt die Häufigkert des Huſtens ſehr erklärlich und
auch der ſtar.e Begehr nach Linderungsmitteln gegen dieſes Uebel.

Es giebt darum auch eine ganze Legion von Mixturen, Thees,
Paſtillen, Pillen, Bonbons 2e., welche als gegen den Huſten vorzüglich
angeprieſen werden, möglich, daß es auch bei einigen der Fall iſt. Jn
einer Beziehung ſind aber alle dieſe Mittel gleich, ſie verlegen den Appetit
des durch ſtarken Huſten ſchon angegn ff nen Patienten und durch Mangel
an kräftigender Koſt wird er nur noch hinfälliger. Das darf aber
nicht ſein! Jm Gegentheil ſoll man bei dem Huſten, wie bei jedem
partiellen Leiden, ſtets auf gute Ernährung halten, dann wird Alles
ſchneller und leichter überwunden.

Ein gutes Huſtenmittel muß alſo auch hohen Nährwerth beſitzen,
damit es nicht nur dem K. hifopf wohl thut, ſondern auch dem Magen
nahrhafte Stoffe zuführt, die dem an Arpetitmangel Leidenden Erſatz
bieten für die ihm nicht zuſagende ſonſtige Koſt.

Als ein ſolches, nach beiden Richtungen wirkendes Mittel, gilt
ein guter gehalt voller Malzextrakt, wie z. B. der von
Schering in Berlin angefertigte, zu dem nur allerbeſtes Luſtmalz verwendet
wird. Die hierin enthaltenen geſundheitförderlichen Stoffe zur Wärme,
Blut und Knochenbildung ſetzen ſich zuſammen aus Zucker, Dextrin

Der Phyſiker Prof. Dr. Paul Drude in Gießen hat den
an ihn ergangenen Ruf nach Tübingen abgelehnt.

Felix Philippis „Miſſion“ errang im Deutſchen
Theater zu Hannover einen großen Erfolg und fand glänzende Auf
nahme.

Perſonalnachrichten.

Zu Geichtsaſſeſſoren ſind ernannt: Lubowski, Dr.
Schirmer im Bezicke des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

Jagd und Sport.
Menuewitz 3. Jan. (Treibjagd. Wildfütterung.)

Bei der hier abgehaltenen Treibjagd wurden im Jagdbezirke des
Herrn Leutnant Behr von 18 Schützen 116 Stück Haſen, ein
Kaninchen und zwei Faſanen zur Strecke gebracht. Ter deutſche
Kronprinz, dem in der Oberförſterei Lödderitz ein Jagd-
bezirk über vieſen, hat jetzt zur Fütterung des Wildbeſtandes der Ober
förnerei 200 Mk. uberwieſen.

Elenigk, 3. Jan. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd
wurden im Jugdbezirke Elsnigk-Scheuder des Herrn Oberamtmann
Edeling 236 Stück Haſen abgeſchoſſen.

e. Artern, 4. Jan. Bei der genern hier auf dem Domänen
Weh Cachſtedt abgehaltenen Treibjagd wurden 146 Haſen
geſwoſſen.

Die Preiſe des diesjährigen Hoppegartener Vrogramms
b wegen ſich auf derſelben Höte wie im h Waähr nd die
Suvvention des Hauptgeſtütes mit 17000 Mk. gleich geblieben iſt
und der Zuſchuß des Turf-Klubs von 12000 auf 10000 Mk. ver
ringert worden iſt erreichen die mit Sraatsmitieln ausgeſchriebenen
Preiſe jetzt die Höhe von 243 500 Mk., ſie werden ſich alio nahezu
verdoppeln, da ſie bisher nur 125 500 Mk. betragen hat!en.

Gerichtszeitung.
Vad Köſen 3. Januar. Verkauf geſundheits-ſchäd lichen Fleiſches.) Mit drei Monaten Gefängniß wurde

geſtern ein junger Fleiſchermeiſter von hier beſtraft, weil er das
Fleiſch eines kranten auswärts von ihm geſchiachteten Rindes ohne
Weiteres feil gehalten und theilweiſe verkauſt hatte. Außerdem fallen
dem Man 'e die erheblichen Ko en zur Laſt.

W. Gera, 4. Fan. (Bigamie.) Wegen Dovpp' lebe hatte ſich
ge'ern der einige 40 Ja re alte Sattier und Tavezier Karl Richard
Hempel aus Köngſee vor der hieſigen Strafkammer zu verantworien.
Er hatte zunächn die ledige Pauline Fiermann in Greiz g. heiratbet
und lange Jahre mit ihr zuſammengelebt er ließ ſeine Frau mit
den Kindern ſitzen und ging in die Welt. Die Frau hatte lange
J hre nichts von ihrem ungetreuen Chemanne gehört und ernärrte
ſich und ihre Familie in Greiz. Sie war nicht wenig erſtaunt als
ihr vor einigen Monyag'ſen mitge heit wurde das der verſhwundene
Evemann in Unterhaus bei dera wohnhaft und v e rbeirathet ſi.
Der Ehegatte hatte die Köchin L. Rudolf aus Kartmannsdorf ge
briſaih t. Bei ſeiner zweiten Verhernrathung haite er vor dem
Standesbeamten die eidesſtaitliche Verſicherurg abgegeben daß er
noch nicht verheirathet war. Wegen Toppeiehe und Leiſtung eines
falſchen Eides wurde H.empel zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus
verurtheilt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag 7. Januar, beginnt bei dem König 'ichen

Landaerichte bier die erſte diesjährige Schwurgerichts-
periode, in welcher folgende Str fachen zur Verpandlung kommen:
Montag, 7. Januar wider den Maurer Gottfried Armes aus

Reuplatendorf wegen wiſſen lichfalſcher Anſchuldigung
und wiſſentlichen Meineids.

Dienstag, 8. Januar wider den Schmied Karl Winkler,
den Arbeiter Friedrich Henneberg und den Schloſſer
Hermann Merſtring, ſämmtlich aus Halle a. S
we en Raubes.

r e T uHirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloſt 2.

Prämiirt Dresden re u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.
v falzg Prämiirt mit der goldenen Medagilie inKeuer Erfolg: Frankreich 1897 und goldenen Wiedaille in

England 1897. Größie, älteſte, beſuchtene und mehrfach preis-
gekrönte Fachleyranſtalt der Welt. Gearündet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebiſdet. Kurſe von 20 Mark an ve innen
am I. und 15 jeden Monats. Herreu, Damen und Waäſche-
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpeite gratis.

Die Tircktion.

Vratzke 8 Steiger,
7

Hof-Juweliere und Edelschmiede.
e Geräthe und sehmack im weuzeitlichen Styl.

4flanzeneiweiß, phosphorſauren Salzen c. und machen das Präpara
einem von den Aerzten empfohlenen Linderungsmitiel bei Erkranfunge
der Athmungsorgane (Huſten, Hei'erkeit 2e.), ſowie zu einem wir ſame
Hausmittel zur Kräftigung geſchwächter Verdaunng und zur Hebung de
Appetits, beſonders bei Kranken und Wiederzeneſenden.

Sehr beliebt bei den Aertzen iſt auch Scherings Malzex'rakt in Ver
bi dung mit einigen wichtigen Medifamenten, deren Geſchmack er ver
beſſert und die er verdaulicher macht. So z. B. iſt Scherings Malzextrakt
mit Eiſen (Eiſenoxydſacharat) bewährt gegen viele derch Blut rmuth ent
ſtehende Frauenkrankheiten, und hat für Danen noch den Vorzug, daß
er die Zähne nicht anzreift. Auch die Miſchung mit Leber hran wird viel
gekauſt, weil die Kinder dieſes würzige Präparat ſehr gern nehmen, wäh
rend ihnen ſonſt der Geſchmack des Leberthrans bald zuwider wird.

Mit Vorliebe wird ferner von Aerzten das Schering'ſche MalzExtrakt
mit Kalk bei Rhachitis verordnet Dieſe bei Kindern ſelbſt der deſſeren Siände
meiſt durw, falſche Ernährung im Säuglin salter verurſachte Krankheit be
ruht auf einem Mangel an Kalk in der Zwiſchenſubſtanz des Knochen
gewebes. Für die Peilung bedarf es alſo kalkhaitiger Mittel zur Stärkung
der Knochen, und eins der hierſür beſtgeeigneten iſt das Sag eringſche
Präparat.

Wem aber Malzexirakt gegen irgend welches Leiden dienlich ſein ſoll,
der beachte, was nochmals betont ſei, daß dies nur mit aus beſtem Malz
herg ſtellten Präparaten möglich iſt, von dem viele der ſogenannten Matz-
extrakte nur wenig oder gar nichts enthalten. Ties bezieht ſich beſonders
auf faſt alle Malzextraktbiere, die zur Täuſchung des Publikums nur
dunkel ge färbt ſind, um malzartig auszuſehen. Was ſp zu ll die
Linderung des Huſtens berr fft, ſo haben ſolche Biere hierfür gar keinen
Zweck, wohl aber können ſie durch den Alkohol und durch in ihnen ent
haltenen Sarungspilze für Kranke oft recht gefährlich werden.

Der Geſundheit örderlich, den Appetit hebend, die Verdauung unter
ſtützend und den Huſten lindernd iſt aber allemal der in den
meiſten Apotheken und Droguentendlungen Deutſchlands vor ärhige
Scheringſche Malzextrakt und dieſer iſt darux jetzt bei Beginn der kälteren
Jahreszeit beſonders empſfehlenswerih.



Amtliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Agrar- Kommiſſion.

Sitzung am 7. Jannar 1901, Nachmittags 3, Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
Außerpachtziehung von Land.

Bau Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 8. Januar 1901, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
TagesOrdnung1. Abrechnung über Erweiterung der Volksſchule in der Hermann-

ſtraße. 2. Petition des Fabrikveſttzers Wernicke, Aenderung von Flucht
linien betreffend. 8. Petition von Einwohnern des Vorortes Cröllwitz.
4. Petition des Vorſtandes der Fleiſcherinnung. 5. Antrag betr. Aus
führung verſchiedener Um und Neupflaſterungen in Halle Trotha.
6. Erwerb von Straßenland vom Grundſtück Moritzzwinger Nr. 1.
7. Enteignung von Straßenland vom Grundſtück Weingärten Nr. 28.
8. Mittelbewilligung für das Elektrizitätswerk. 9. Erwerb von Land
zum Wettinerplatze.

Bekanntmachung.
Die Eisbahn in den Anlagen der Pulver-

weiden iſt eröffnet. Die Beſucher der Bahn ſind gehalten,
den Weiſungen der dort angeſtellten Aufſeher Folge zu leiſten.

Halle a. S,, den 3, Januar 1901.
Der Magiſtrat. J. A.: Schulze.

Preisermäßigung der Gasroke.
Wir verkaufen auf unſeren Gasanſtalten

zerkleinerte Coke das I mit 1 Mk. 20 Pfg-,
roß;ſtückige w l 10chmiederoke 99Staubcoke zur Keſſelfeuernng 15Bei Entnahme von mindeſtens 15 b übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das h. [138
Die Verwaltung der Gas- und Wasserwerke-

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer

kontrol- Verſammlung findet
am Jannar 1901, Nachmittags 2 Uhr in Cönnern

„Gaſthof zum Ring“ ſtatt.
Zum Erſheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige

der Reſerve, Land- und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz-
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß
beſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt

Auf Zeit anerkannte und Gauz-Jnvaliden erſcheinen nich:
zur Kontrol-Verſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 8. Dez. 1900. Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſerliche Marine

vorausſichtlich zu Anfang April d. Js. ſtattfinden, und Bedarf noch vor-
handen iſt, ſo können ſich junge Leute, welche in dieſelbe eintreten
wollen, an fedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags zwiſchen
8 10 Uhr beim Bezirks-Kommando, Deſſauerſtraße 69, Zimmer Nr. 27,
behufs Feſiſtellung ihrer Tauglichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 16 Jahre
alt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben
dürfen. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im
Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen
vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen und
Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung, normales
Fa ben-Unterſcheidungsverwögen, gutes Gehör auf beiden Ohren und
eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und
einen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 m, nach dem Ausathmen ge-
meſſen, beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne
Anſtoß leſen und die vier Grundrechnunessarten gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Gevurtsſchein und ein polizeiliches
Führungsatteſt vorzulegen.

Halle a. S., den 1. Januar 1901.
Königl. Bezirks-Kommando.
en e

Amtliche Herrſchaftliche Villa
itmachnungen. im Norden der Stadt iſt unterBekanntmach get günſtigen Bedingungen auf gleich

oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-
preis Mk. 45 000. Offerten unter
Z. 17430 an die Exp. d. Ztg. erb.

T Guts verkauf.
Ein Gut im Kreiſe Eckartsberga,

128 Mrg. groß, Raps-, Weizen u.
Zuckerrübenboden, gute Gebäude,
nahe der Bahn an Chauſſe gelegen,
zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt Hugo Helck,

Bahnhof Corbetha.

Verdingung.
Die Herſtellung und Lieferung

von Schulbänken und Mobilien
für 10 Klaſſen der Volksſchule an
der Olegriusſtraße. Termin am
Donnerstag, den 10 Jau. 1901,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtvauamte zu Halle a. S.

Brkannkmachung.
Die Jagdnutzung der hieſigen

ſtädtiſchen Feldmark ſoll auf den
Zeitraum vom 1. Auguſt 1901 bis
mt. Juli 1910 öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Freitag, den 25. Jan. d. Js., e
T daten Arveal«ctiom.
aumt, zu welchem Pachtluſtige e CNeue Berliner Amnihns-

Aktien-Geſellſchaft,
hiermit eingeladen werden.

Tie Vervpachtungsbedingungen
werden im Termin bekannt gemacht,

können jedoch vorher im hieſigen u.Stadtſekretariat eingeſehen oder Berlin, re ar
gegen Erſtattung der Schreid- Freitag, den II. Januar 1901,

Vorm. 10 Uhr bringen wir ca.gebühren bezogen werden. 50 Omnivbuspterde
z. Doner 191 8. Saale den gegen Baarzahlung auf dem Depot-

Grundſtück
Der Magiſtrat. S

Donnerstag, den 10. Jan., zur Verſteigerung.
Vorm. 10 Uhr ſollen in meinem Die Tirektion.Hölzch in eirca 12 Eſchen,

Zuchtſchweine,12 Virken, 8 ſtarke Linden und

Yorkſhire u. Berkſhire, liefert preis-
einige Rüſtern z. Selbſteinſchlag
meiiſbietend verkauft werden.

werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation

Demnach circa 20 Schwarz-

Domäne Schlotheim i. Thür.
pappelin am Bache anſtehend.

Bedingungen im Termin
Rittergut Spoeren II.

II. Teutschebein.
ein üderzabt. Arbeitspferd

ßeht wegen Nachzucht zu verkaufen
Gimmritz b. Wettin a. S., Nr. 4.

Kaufe direkt von Produzenten
Futtermöhren, Samen
u. Futterrübenſamen.
Bemuſterte Off. u. V. m. 7583 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Holz Auktion.
Auf Rittergut Dieskau bei

Halle a. S., in Nähe des Dorfes,
C Mittwoch, den 9. Jannar,

rm. 10 Uhr circa 200 Haufen
ſtarke Pappeln-Stangen u. Reis-
holz nach vorher bekannt gemachten
Bedingungen verſteigert werden. (48

Landarzt ſucht zwei mittel
große, leichte [387

ſfercde
363]

r T z t L WTelegraphenstangen und Leitungsmaste
aus Vorzügechen, geraden Höfzern des Schwarzwaldes und der bayerischen forsten gewonnen,

imprägnirt nach den Beäingungen der Reichspostverwaltung.

Disenbahns ch wellten
jeder Holzart, beſſebiger Dimensionen, getrünkt oder ungetrünkt.

Gebr. Himmelsbach. vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, in Freiburg i. B.
Holzhandfung und Holz imprägnir Anstalten,

günstig gelagert für Bahn- und
Wasserbeförderung, empfehlen

zu kaufen. Angebote mit genauen Weitausstellung Paris 1906: Grand Prix
Angaben unter Z. 387 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Zuchthullen

Holländer Nachzucht), 6 bis
57 Centner ſchwer,

Eſparſetteſamen

(2 ſchürig), ca. 8 Cir. verkauft
I erd. Zorn Dentleben. vehbare Rö

22

T dauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsma

We cW Landwirthschaft.
hrenkessel, Centrifugalpumpen, Preschn. aschin

MAGDEBURG-LF
Brennmaterial ersparende

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4--300 Pferdekraft,

schinen
tür Inclustrie und

Vertreter Hermann Gereke, Mut Scharnhorststr 22.Rittergut Scopau
t an

hei Mersehurg gieht ah

schlachtbare Puter,
Zur Zeche

Peking Erpel. später
Bruteier

eerSTSES

Popta u. lise 20 PFCarl He z 2725.75 7252 7 7 2J z 357 S 2d S S r s 5EERLIMN W. 2 slUnerden Lindens, e877
S

2357525227 7 3neS r ee ereetttter727 7Za. 5322 72572 7m 3 z eehe7 Sz

2 72 53 er ar a zS ehee J S eE e h se S S 275202 2742 2e e wgg Z55 2337 a a 7725
752Lübrin-veut. t e72Fär7S 2 S s 5s 57 7B5 S 9 2 c A. m 5 7enbeln- z n n 77 52755 34 575522 D 2 22 2 2 2vorzüglich zum Waſchen der S e 21 e 5 2 e r 7 S s e 2 XWäſche, ſowie für den Hauebe- 224 r 238darf. Nur echt mit Schutzmarke W

„Sle fan t a 9 2In faſt allen Colonialwaaren
und Drogenhandlungen zu haben. D.

II- 0Günther Haussner,
Chemnitz Kappel- Se 2 2Alleinige Fabrikanten. es S

Wir empfangen jetzt fortgeſetzt friſche
Transvporte

Belgiſcher, Däniſcher und
Holſteinſa er

Acker u. Wagenpferde,
die wir bei ſtreng reeller und conlan-
teſter Bedienung

zu ſolideſten Preiſen
verkaufen. Ter erſte Transport iſt

S heute eingetroffen.
S S. Grossmann Sohn,

Halle a. S., Töpferplan.
1 59eſephon 522.

2 e u F ß n Se J a

Grünkohl nen
Rittergut 6löthe

bei Förderſtedt.

Als vorzügliches Vaumaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Reſerenzen. 0 Billigste Tagespreise.

U. Both's Dampfziegelei und Cementfabrik,
332) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

2 2 Ss Weizenſchalen- es
S 277 Melaſſefutter. es
S Das bewährteſte, geſündeſte und billigſte
S S MelaſſeMiſchfutter für Pferde, Milch und Mat S S

S pieh offerirt 348 2Louis Fritsch Nachf., Halle a. S. S
S Inh.: Paul Pisonsehmidt. S
e er

Be
6CcHUTZ-
MARMKE.

(besonders zur V
zugleich ein vielfach verwendbares S

Reinigungswittel im Haushalt
Genauo Anleitung in jedem Carfton. ob vor t

Nur echt in roten Cartons an 10, 20 und S50 Pfg.
Speoialität der Firma Heinrich Macok in Um e. D.

wo u e r
Wer bei den theuren Kohlen u. Holzpreiſen ſparen will, verwende die

R S Maggi zum Würzen,
Z Gemüſe und Kraftſuppen,
S Bonillon-Kapſeln.

Zu haben bei P. Gaode, Wuchererſtraße 48. 259

Thiürinmng. Weiss l l.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

„etrolocddeur.““
Erprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.)

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrik Lienzing g. Chiemſee,
Poſt Eggſtädt (Bayern). [1315

Niederlage in Halle: Bugel-Apotheke, Kleinſchmieden 9.
Gebr. Haedieke, Lidwig uchererſtr. B. Walther“s Nacht.
Moritzzwinger. Arno Kasceh, Trifiſtr. Röhling Trobsech,
Bernburgerſtr. Frötz Müller. Thalamtſtr. V. A. Patz. Gioße
Ulrichſtr. W. Schlüter Rachf., G. Uber, Große Steinſtraße.
Carl Junge, Martktdrogerie, Schmeerſir Oscar Rallin r.

obere Leipzigerſir. Paul Vri zsehe, Delitzſcherſtr.
m h

Als Weihnachts Geſchenke
für die Kinder der J. Kinder-VewahrAnſtalt, Sophienſtr. 23,
und die der Zweig-Aunſtalt, Kl. Klausſtr. S, gingen ein:
Durch Frl. Weiſe: von Bel. 3 Frl. Th. 6 A. nd 5
Paar Strümpfe, Frl. Sch. 6 c. Frl. Sch. 6 Paar Strümpfe, W.
4 Hemden, Knaben- und Mädchenſachen, Fr. M. 6 Knabenhüte,
1 Mütze, 1 kl. Lederſchürze, Frl. St. N. 4 Röcke, 6 Taſchentücher,
4 Hemden, Fr. Sanitätsrath Lüd.cke 10 A. Durch Frau Ge
heimrath Lindner: von Fr. Geheimrath Kr. 3 Fr. Oberſt-
leutnant Br. 3 Fr. Piſtor FeyCöſſeln 3 Herr Geh. Rath
Lindner 6 Fr. Adele Durfeldt 1 Fr. A. L. 20 Hr.
Pottel Broskowsky div. Colonialwaaren. Durch Frau Ober-
vürgermeiſter Staude; von Fr. Stadtrath Vonſtedt 10
Fr. Juſtizrath Fritſch 5 Hr. General Körner 100 Ac, Fr. Direktor
B. 6 Fr. Kommerzienrath Lehmann 30 Fr. Amtmann A.
10 Fr. St. 10 c. Fr. Gravenhorſt 10 Fr. Auguſte Stande
10 Fr. Kom.-Rath Steckner 50 m Kleiderſtoff, Hr. Kaufmann
Hu h 1 Karton div. Bekleidungsſtücke. Freunde der Anſtalt Strümpfe,
Bek leidungsgegenſtände, Honigkuchen u. ſ. w. Durch Frau
Kühne: von Fr. Kom.-Rath Hübner div. Stoffe zu Kleidern und
Knabenſachen, 2 Jackets, Hr. Kaufm. Patzer div. getr. Sachen, Hr. St
wed. Z. getr. Herrenſachen, Hr. Bruwmer Benjamin Copotten,
Strümpfe, Lüſtreſchürzen, Kleiderſtoff, Fr. Oberpoſiſekr. B. ein getr
Havelock, Hr. Rentier Jödel 15 Hr. Buchb. Pritſchow Bilderbogen,
Buch u. Spiele, Hr. Kaufm. Huth Knaben u. Mädchenmützen, Shl pſe,
Kragen, Chemiſettes, Kopfhüllen, Fr. Bank. Haſſengier div. Kleider
ſtoff, Hr. Kaufm. Bruno Freytag 1 Mantel, 1 Partie Barchent-
Schürzen, Kleiderſtoff, 2 Schürzen, Hr. Prof. A. D. 20 Hr. Gebr.
Jentzſch 2 Stck. Druck;eug, Hr. Bank. Haſſengier 30 Gaſtwirtbs-
verein d. H. Herrmann 10 Frl. Rentier 3. 5 A. Fr. Paſtor P.
3 Ac, Fr. Räthin Zimmermann 1 Dtzd. Knabenhemden, Hr. Kaufm.
Ebermann Strümpfe, Hoſenträger, Strickbaumwolle, 1 Untteriäckchen,
Hr. Kaufm. Hofmeiſter 10 I Sack Nüſſe, Hr. Bäckermeiſter Fleiſcher
I Partie Pfefferkuchen und Nüſſe, Hr. Kaufm. Mullert 10 Pfd.
Zucker, Fr. Scharfe 2 Muffe, 2 Röcke, Prof. S. 3 Rentier W.
3 Klempnermeiſter Lachmund Botanſſirtrommeln, Brod Spar
Büchſen, Kau'm. Preißer 10 Pfd. Roſinen, Sächſ. Thür. Braunk.
Werk Chriſtbaumlichte und Kerzen, Kaufm. Pottel 5 P. Kerzen.
Schirmf. Behrends 6 Schirme, Korbin. Koch 1 Dtz. Körbchen, Frl.
Conrad 2 Mützen, Conditor Rothnick Baumkonfekt, Ungen. 3 P. getr.
Veinkleider, Gebr. Buttermilch 4 P. Strümpfe, 6 Kopſtüer, verſch.
Kleinigkeiten. Durch Frl. Schaff: von Hr. G. 10 Frl. St.
3 Fr. W. E. 1 Packet Sachen, Hr. Fabrikbeſ. E. K. ſämmtl.
nöthige Licht- und Baumferzen, Hr. P. F. I Packet Sachen. Durch
Frau Sanitäts- Rath Lüdicke: von Hr. S. 1 Karton
Hüte und Mützen. Durch Frau Prof. Schmidt: von Hr.
E. 1 Karton Sachen. Ferner ſind einzeln eingegangenvon Fr. Prof. Köppe-Finger 5 Fuhren Kohlenſteine, Hr. Grahl 50
Er. Geh. Rath Bethge 100 Ungen. 1000 Hr. Direktor Schulze

20 Hr. Dr. Lange 6 eFür die gütigſt geſpendeten Gaben, mit welchen wir im Stande
geweſen ſind, den Pfleglingen der J. Kinderbewahr- Anſtalt und denen
der Zweg- Anſtalt eine Weihna tsfreude zu bereiten, ſagen wir den
ſreun Gebern herzlichen Danf.

u. MehraDer Vorſtai.d.
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